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Ser schwarze Tag - es Mlker - un - es
.

Sie Ausnahme Deutschlands bis zum herbst vertust. - Die deutsche Delesation auf der Heimfahrt.
Der Ausklang.

&oit unserem ständigen Vertreter in Gens.)
0r . E. S. Genf, 17 . März ,

feit gestern abend kaum noch zweifelhaft
iienL a <tiugetrcten, das drohende Veto Brasi»
ßkw die Aufnahme Deutschlands unmöglich
v^ .°cht und die außerordentliche Bölkerbunds-
«tu !"^ iung gesprengt . In der letzten halben
iftila e Beginn der allgemeinen Versamm-
iliim " Ackerte zwar nochmals ein Hoffnungs-
frjj? ^ lein auf , als bekannt wurde, daß am

Morgen aus Rio de Janeiro ein langes
Telegramm angekommen war . Noch -

ivlu um * 1° Uhr eine geheime Rats -
LLa statt , während im Saale und aus
keil s .̂ rfüllten Tribünen die winzige Mögltch-

lur ein Znrückziehen des brasilianischen
erwogen wurde. Wenige Minuten vor

jw ^ hr erscheinen endlich die Ratsmitglieder^ aalc . Ein Blick genügte, um sich über»
feil .

en * u können , daß der Entscheid negativ
bjj !, aiußtc . Eham .berlain bestieg die Tri -
yg,, und teilte mit, daß seine Ausführungen

Erklärungen abhängen würden , die
llili? Ens Vertreter in der Lage sei zu geben,
ritt- atemloser Spannung und vor Erregung

legte dann Mello Franco den
"dpunkt seiner Regierung dar oder vielmehr

»,/vrach 00« de» hehren Prinzipien des
Mkerbundes . die es seinem Lande per- .

i®» . mit seiner Stimme Deutschland zu
„ ■*»* Ratssitz zu verhelfe » , wenn Brasilien
« lcht selbst ei«e» solche» Sitz erhalte ( ! )•

hz^ are die Lage nicht $u ernst gewesen , nwnt
i;c lachen müssen über diese Begründung.

-z>Aun sprach Ehamberlain nicht so sehr
z>!>Manien des Ausschusses sondern vielmehr im

Großbritanniens und aller seiner Do-
t^ - Er sowohl ivi« Briand , der nach ihm
bedauerten die Unmöglichkeit , den Eintritt

k„
'« !chlands jetzt zu vollziehen . Besondere 2i»*

lti,lnnui , S zollt er dem ansopfernden Verhalten
heit u,iid Beneschs, denen bei dieser Gelegen -
eii, . der Versammlung und den Tribünen

nu t en lang e Ovation dargcbracht
iche« Briand spricht besonders der deut -
rrka» ,i

^legation seine Hochachtung aus und an-
vorbehaltlos ihre korrekte , ja groß-

^ Haltung , obwohl sie Grund gehcubt hätte ,
>n ^ ^ ".iert zurückzuziehcn , ein Lob , das man
tzxi ?- ?ntschiland wohl nicht ohne einen kleinen

« .Michmack vernehmen wird,
ljxstist es auch, der die Resolution ver-

» ach welcher die Versammlung mit Be-
ivn ,

^ev Entscheid über die Aufnahme bis
r Durber verschiebt, in der Hoffnuu,

iv^ t^ sem Zeitpunkt alle Schwierigkeiten
in mber verschiebt, in der Hoffnung , daß
ivuÄEscm Zeitpunkt alle Schwierigkeiten über-
i^r ^ " ieicn . Er fügt bei , daß , wenn auch nicht
Ntj - Eorm nach , doch moralisch Deutschland heute
fhri« ®'

r-P 1* Völkerbundes geworden sei . Nach
i><l> 1? Sorten dcS Japaners Jshi besteigt cnd-
ds. B n d c n , der eigentliche Held des Tages ,
klin,, ? biinc , wiederum stürmisch gefeiert. Er
»tttb bikUte nur wenige Worte sprechen, dann
tz v. rr den Schluß seiner Rede verlesen lassen .
iva ? v . >a schon seit Tagen krank . Seine Rede
W " vc harte Anklage des selbstsüchtigen Gei-
siii-tt V * ^'cn Ameck der ganzen Tagung ver-
3io4v ‘<at und der den Völkerbund selbst an den

linden sagte sich Cavallero im Namen
Iktẑ kateinamerikanischen Staaten von der
lv^.uen Haltung Brasiliens los nnd dann

sich xiae ganze Reihe anderer Redner in
öj. E vder weniger deutlichem Ausdruck gegen

jj
" asilianische Haltung.

«low "vr der Vertreter des kleinen Albanien
iUi - cn Mut . die Folgernng aus der bra»
s. 'v

.uiichen Haltung zn ziehe« und eine so-
^" ge Entscheidung der Versammlung z«

i»et. v. fordern.
nr andentcte, die Versammlung als oberste

Völkerbundes könne ja Brasilien
des Verlustes seines Sitzes zum

>
^ u zwingen . Man zog es aber vor,

^ lea „ . n leider nicht sehr klar und auch nicht
genug formulierten Vorschlag zur

ÄlLT. vrdnnug überzutzehcn , obwohl der kleine
^ « >cr starken Beifall fand .

ntan ober in der langen Reihe der^>ncr vermißt hat, ist Italien und
g» Spanien .

W Vt r
n, *tö Vicht fehlgehen in der Annahme,

le
Vc Entscheidung keine zufällige war , son »

kft,,
" Absicht darin lag . ' Es dürfte also

s ott ci
.
n Ameise! darüber bestehen, daß

tii ltrt
0le '.er> beiden Mächten die brasilianische Hal -

^när -; !" ^v^ ^ ^ens nicht verurteilt wird. <Dcn
" sett . '̂ -ck' en Bericht Uber die Schlußsit- » ng ver-" Uichcn wir an anderer Stelle. — Red .)

/ -es Abgrundes zu führen droht.

Am Nachmittag gegen *A5 Uhr fand dann bei
Briand ein Empfang der deutschen Journa¬
listen statt , wobei der sichtlich übermüdete fran¬
zösische Ministerpräsident der deutschen Presse
auf ihre Anfragen einigen Aufschluß erteilte.
Das wichtigste, was man erfuhr , war die Ver¬
sicherung Briands , daß er alles tun werde , um
die Folgerungen aus dem nun formell nicht in
Kraft getretenen Abkommen von Locarno, dem
Geiste nach zur Anwendung zu bringen. Hof¬
fentlich fühlt auch das besetzte Gebiet
etwas davon .

Gleich am'chließend fand dann ein Empfang
der deutschen Presse bei Luther statt und hernach
ein solcher der fremden Journalisten bei Tire-
semann . Beide Führer der deutschen Delv-
gation wiesen nach einem Rückblick aus die ganze

WTB. Gens . 17. März.
Reichskanzler Dr . Luther und Reichsaußen¬

minister Dr . Stresemann empfinaen heute
nachmittag die in Genf anwesenden Vertreter
der deutschen Presse vor der Abreise der Dele¬
gation.

Reichskanzler Dr . Luther knüpfte an die
Worte Briands , die dieser bet einem voraus¬
gegangenen Empfang der deutschen Presse aus¬
gesprochen hatte, an : Wir haben , io führte er
aus , bezüglich unserer Anmelduna beim Völ¬
kerbund zwei Ausgangspunkte .

Der erste hängt mit dem Worte Mac Donalds
vom Herbst 1924 über den „leeren . Stuhl " zu¬
sammen . Aus unsere damalige Slnfraae bei den
zehn Mächten des Völkerbundsrates wurde uns

ein ständiger Ratssitz zugesichcrt.
Brasiliens Antwort , die jetzt verösfent -

licht wurde, war bei der groben volitischen
Aktion nicht nur moralisch , sondern auch juri¬
stisch bindend . Deutschland war daher durch¬
aus berechtigt , sich aus diese Antworten zu
stützen nnd seinen Ratssitz als gesichert anzu¬
sehen.

Der zweite Ausgangspunkt hängt mit dem
deutschen Februar - Memorandum zusammen .
DiesSS enthielt eine Anregung bezüglich des
Eintrittes Deutschlands in den Völkerbund
nicht . Erst im Juni wurde eine solche von
Frankreich zugleich namens seiner Alliierten
verlangt und deutscherseits unter den Voraus¬
setzungen , die auch aus den im Herbst 1924 er¬
haltenen Antworten der Ratsmächte ergaben,
zugesagt . Dann kam der V e r t r a a von Lo¬
carno zustande . Er ist juristisch noch nicht,
wohl aber indessen politisch wirksam aewvrden.
Unbeschadet ihres Ausmaßes ist die Tatsache des
Eintretens von sogenannten Rückwirkun¬
gen unbestreitbar. Demgemäß stellt die Ver-
pflichtmig des gestrigen Kommunianees, Lo¬
carno weiter wirken zu lassen, eine bedeu¬
tungsvolle Kundgebuna bar.

Der Kanzler verwies dann darauf , daß wir
erst nach Abscndung deS Eintrittsautrages die
Ansprüche anderer Mächte vernommen hätten
und

daß vorher bereits Bindungen bestanden
hätten, die «ns unbekannt waren.

Das Festhalten an den Grundvrinzivien , mit
denen wir nach Gens kamen , war deshalb un¬
umgänglich notwendig, weil unsere ganze
schwere Arbeit von Locarno auf diesem Gedan¬
kengang ausgcbaut war.

Der Kanzler verwies weiter daraus, daß in
seiner -Hamburger Rede dem Verlauf der
Entwicklung nicht vorgcqrifscn werben sollte,
doch habe der Inhalt seiner Darleaungen be¬
deutet , daß weder eine Vergrößerung , noch eine
wesentliche Kräftcverschiebung im Rate von
Deutschland zugclaffen werden konnte . Des¬
halb war z . B . der Vorschlag . Schweden im
Rate durch Polen zu ersetzen, unmöglich .
Der letzte Versuch aber, der die Ersetzung
zweier Mächte durch zwei andere wesentliche
gleichbedeutende vorsah , tragbar . Spaniens
angekündigtes Verhalten — Zustimmung zum
deutschen Ratssitz , aber eigene Aurückzichung
von der Mitarbeit des Völkerbundes — wäre
allerdings ein schon höchst unangenehmes Er¬
eignis gewesen.

Die Ablehnung Brasiliens indessen hat wie
ein Naturereignis gewirkt .

Sie war im höchsten Grade schwerwiegend nnd
wurde von der Versammlung des Völkerbundes
als eine außerordentliche Schädigung empfun¬
den- Die organisatorischen Vorbereitungen zur
Verhütung von solchen Awischensällen dürste
doch nach Lage der Dinge jedenfalls nicht den

bisherige Haltung Deutschlands zum Völker¬
bund und zn Locarno ans den

schweren Rückschlag hin . den das überaus
klägliche Genfer Ergebnis in Dcntschalnd

anslösen müsse .
Die ganze Arbeit der Freunde des Völkerbun¬
des in den letzten Jahren sei in Gefahr. Trotz¬
dem werde Deutschland an seiner Friedenspolitik
fcsthalten . Die fremde Presse bereitete Strese¬
mann nach diasen Ausführungen eine lebhafte
Beifallskundgebung.

Kurz nach 8 Uhr heute abend ist die d e u t s che
Delegation nach Berlin znrückge -
kehrt , und auch Briand ist bereits abgereist .
Vorher fanden noch einige gegenseitige Ab¬
schiedsbesuche statt.

deutschen Teilnehmern o b g e l c g e n
haben . Die völlige Einigkeit der Locarno-
mächtc , die einmütige Austimmuna der übrigen
erheischen aber für uns die Aufgabe , auch in
der Völkerbnndsrichtung entschieden weiter zu
arbeiten und den Stand der Dinae io zu be¬
trachten , baß wir uns bemühen , zum Segen für
das deutsche Volk eine Entwicklung zu fördern,
die uns im weiteren Verlaufe doch noch als
Mitglied in den Völkerbund nnd in den Rat
führt.

Auch
Reichsaußenminister

Or . (Stresemann
gab unter nochmaliger Darlegung deS deutschen
Standpunktes einen kurzen geschichtlichen Ueber -
blick der Stellung , die Deutschland gegenüber
dem Völkerbünde in den letzten Jahren etn-
nahm .

In seinen Ansführungen , die nachstehend dem
Sinne nach wiedergcgeben werden , betonte der
Minister das satzungsgemäße Vorgehen der
Reichsregiernmg zur Erlangung eines ständigen
Ratssitzcs , wobei alle zehn befragten Raismächte
bejahend antworteten . Er unterstrich dann die
Tatsache,

daß ans deutscher Seite von der Absicht der
tatsächliche« Erweiterung des Rates bis
wenige Tage »ach der Abscndung des deut¬

schen Antrages nichts bekannt war.
Den sich daraus ergebenden Standpunkt habe
die deutsche Delegation in (sienf schon deshalb
wahren müssen, weil andernfalls neue Verhand¬
lungen der Jicichsregierung mit den zuständigen
Instanzen notwendig gewesen wären . Der jetzige
Stand der Dinge könne keinesfalls Deutschland
jiir Last gelegt werden . Tie Stellung einer
>Lchnlüfrage lehnte Tr . Stresemann in die¬
sem Zusammenhänge ab und nieinte , daß es
für das Leben der Völker wichtiger sei , nach
Mitteln des Ausgleich -es als nach Schuldigen zu
suchen . Die Stellungnahme Deutschlands werde
gegenüber den großen Fragen der Völkerver-
stäildigung und des Ausammenwirkens der Na¬
tionen unverändert aufrecht erhalten.

Ueber die Bedeutung des gestrigen Eommuni-
gnöö der sog . Locarnomächte über Gens erklärte
der Minister, die Mächte seien sich klar gewesen,
daß die Locarnoverträge zwar juristisch noch
nicht in Wirksamkeit getreten seien, daß sie aber
politisch von allen Teilen als Grundlage der
Zusammenarbeit anerkannt werden , nnd daß
nach jeder Richtung diese Politik so gcsührt wer¬
den solle , als ob Deutschland schon Mitglied
des Völkerbundes wäre, und dieses Zusammen¬
wirken der beteiligten Mächte sei deshalb not¬
wendig , weil die Idee des Völkerbun¬
des — nicht dessen hinreichend starke Organi¬
sation — im Herzen der Menschheit einen
schweren Stoß erlitten hätte . Das
gelte besonders für Deutschland , wo gerade
die Aussicht auf das Genfer Ergebnis mit der
Abneigung gegenüber dem Völkerbünde und
schwer überwundenen Bedenken gegenüber der
Locarnopblitik aufgeräumt hätten . Das Zurück -
treten des Gedankens der wichtigsten teilweise »
Universalität hinter verhältnismäßig kleinen
Einzelinteresien werbe inan in Deutschland
kaum verstehen . Die erschwerte Stellung der
Regierung gegenüber der deutschen Oeffentlich -
kcit werde sie freilich nicht hindern, in der ge¬
gebenen Richtung weiter zu arbeiten. Die Er .
klärungen in der heutigen Völkerbundsver¬
sammlung und die Darlegungen Briands vor
der deutschen Presse bestärkten den Minister in
der Ausfassung, daß auch auf seiten aller ande¬
ren Mächte Verständnis für die Notwendigkeit
dieser weiteren Arbeit besteht.

In Erwartung der deutschen
Oelegatton .

sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".)
Eh-

, R . J . Berlin . 17. März .
Der Reichspräsident und die in Berlin geblie¬

benen Mitglieder des Rcichskabinctts sind natür¬
lich laufend über die Vorgänge in Genf unter¬
richtet worden . In vollem Einverständnis urtt
den hiesigen zuständigen Kreisen konnte deshalb
noch gestern abend die deutsche Delegafton sich
aus die notwendig gewordene Abreise vorberci-
ten . Selbstverständlich nmrten die hiesigen
masgsebcndcn Kreise die Rückkehr und den eim»
gehenden Bericht der deutschen Delegation ab.
Aber schon jetzt ist natürlich in Berlin

die Schuldsrage
aufgctaucht und dabei hat man nach authenft-
schcn Informationen des Berliner Tageblattes ,
den Eindruck gewonnen , daß unmöglich
Brasilien allein mit der Schuld des Schei-
terns der Genfer Tagung belastet werden kann .
Ohne jeden Zweifel ist das starre Festhalten
Brasiliens an seinem Lletv nur dadurch möglich
gewesen , daß maßgebende Großmächte
plötzlich das Geheimnis über Versprechun -
gen lüfteten, die sie im Sttllen an diese oder
jene Macht gegeben haben . Die Nachrichten
aus Gens lasten deutlich erkennen , daß bei den
sogenannten kleinen Staaten , die im Völker¬
bund vertreten sind , und zwar bei der Mehrheit
dieser Völkerbnndsinächte . sich ein

starker Unwille geacn diese Diktatversnchc
der Großmächte

bemerkbar macht. Die deutsche Delegation hat
in ständiger Nebcreinsiimmnna mit dem Reichs¬
präsidenten und dem Reichökabinett den Stand¬
punkt vertreten , daß die Frage der Ratser¬
weiterung nicht Sache einzelner Machtgruppen
ist . sondern eine Angelegenheitdes ganzen Völ¬
kerbundes und nur von diesem gesamten
Völkerbund gelöst werden darf.

Der eingehende Bericht der deutschen Dele¬
gation, die heute abend um 8 Ubr Gens ver¬
lassen hat, wird für morgen nachmittag 6 Uhr
in Berlin erwartet . Noch morgen abend wer¬
den Luther und Stresemann dem Reichspräsi¬
denten Bericht erstatten. Wann dann daS
Reichskabinett znsammentritt. steht zur Stunde
noch nicht fest . Der Aeltcstenrat des Reichs¬
tages ist für Freitag nachmittag 4 Uhr ein -
beruien , um den Arbeitsplan des - Reichstages
für die nächste Woche festzuleaen . Es ist damit
zu rechnen , daß zunächst der Auswärtige
Ausschuß durch seinen Vorsitzenden, ^ den
beutschnationalen ReichstagsabgeordnetenHergt,
unmittelbar nach Rückkehr der deutschen Dele¬
gation cinberufen wird. Das wäre also am
Freitag oder SamStag . Es wird dann damit
gerechnet ,

daß das Plenum des Reichstaacs die Genfer
Vorgänge Anfang nächster Woche besprechen

wird.
Wahrscheinlich wird damit die Beratung deS
auswärtigen Etats verbunden werden . Man
rechnet jedoch damit, daß die Ovvositionspar»
teien Mißtrauensanträge gegen die
Regierung stellen werden . Eine Bersamm»
lnng der maßqebenden Stellen der Dcutschna »
ttonalen Volkspartei hat sich bereits in diesem
Sinne ausgesprochen . Es ist aber damit zu
rechnen , baß die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion Mißtranensanträae der Ovvosition in
den außenpolitischen Fragen gblehnen wird.
Immerhin muß für die nächste Woche mit er¬
regten ReichstagSdcbatten gerechnet
werben .

Stellungnahme
der Oeutfchnationalen.

fEigcncr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Berlin , 17 - März.

Die deutschnationale Pressestelle teilt mit : Die
Genfer Vorgänge haben auf den gestrigen Sit¬
zungen des Parteivorstandes und der LanbcS«
vcrbandsvorsitzcndcn der Deutschnattonalcn
Volkspartei sowie der Reichstagssraktton der
Deutschnationalen Volkspartei zu einer Ans¬
sprache geführt, in der die eimnittige Auffassung
zum Ausdruck kam , daß die Behandlung des
deutschen Antrages auf Eintritt in den Völker¬
bund nnd die Haltung der deutschen Delegierten
in Gens zu einem völligen Mißerfolg
der Außenpolitik des Kabinetts
Luther - Stresemann geführt hat . Die
Reichstagsfraktion der Dentschnationnlen Volks¬
partet wird sofort die erforderlichen parlamcne
tarischcn Maßnahmen ergreifen-

6rfIfiiungta Mchett im» S>ttsemmms
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Der Mnif der Schluffitmi«.
17. März ».

In ier heute vormittag abgebaltenen Voll¬
sitzung des Völkerbundes verlas

der Vertreter Brasiliens
Mello Franco , offenbar sehr erregt , eine
längere Erklärung , aus der hcrvorgeht, Lab er
Lie am 1. Dezember 1924 der deutschen Regie¬
rung gegenüber abgegebene schriftliche Erklä¬
rung nur insoweit als bindend ansieht , als Lies
im Einverständnis zwischen allen Ratsmitglie -
Lern über alle im Zusammenhang damit auf¬
geworfenen Fragen möglich sei . Dem Vertrags¬
werk von Locarno stehe Brasilien sympathisch
gegenüber: aber dieses Vertragswerk müsse sich
in den Völkerbund einfügen und nicht um¬
gekehrt . Brasilien beantrage als Vertreter
amerikanischer Interessen eine stärkere Beteili¬
gung der amerikanischen Mächte am Rat . Eine
Umformung des Vülkerbundsrates dürfe nicht
mit Rücksicht auf egoistische Einzelintereffcn und
übereilt vor sich gehen. Sein Veto gegen eine
Veränderung des Rates im gegenwärtigen
Augenblick und in der geplanten Weise sei un¬
widerruflich und endgültig .

Auf die Ausführungen des brasilianischen
Vertreters Mello Franco folgte eine von sicht¬
bar innerer Bewegung getragene

Erklärung Chamberlains .
Dieser stellte fest, das; der Aufnahmeausschutz
auf alle Fragen über den deutsche » Aufuahme-
antrag bejahende Antworten abgegeben und
die Aufnahme des deutschen Aufnahmeantrages
einstimmig empfohlen habe . Deutschland habe
von Anfang an eine natürliche und vernünftige
Bedingung an feinen Eintritt geknüpft : Die
Erlangung eines ständigen Ratsfitzes, der ihm
mit Rücksicht auf seine große Bedeutung in der
Welt unbedingt zukomme. Es sei eine Pflicht
der Loyalität Deutschland gegenüber, zu erklä¬
ren, das, die bedauerlichen Mißverständnisse und
Schwierigkeiten , die sich bei den Verhandlungen
in Genf auf beiden Setten gezeigt hätten, durch
das Zusammenwirken aller Beteiligten aus dem
Wege geräumt worden seien.

Es erhob sich lebhafter Beifall, der sich zu
einem Sturm steigerte , als Chamberlain den
Edelmut von Schweden und der Tschecho¬
slowakei pries , di« durch ihr Opfer die Besei¬
tigung aller Schwierigkeiten ermöglicht hätten.
Das Werk von Locarno sei dadurch gerettet und
die Gefahr vermieden worden, daß Europa von
nettem in zwei Lager gespalten wurde- Er sei
bitter enttäuscht , datz trotz dieser erzielten
Uebcreinstimmnng die Aufnahme Deutschlands
jetzt nicht vollzogen werden könne - Er schloß
mit dem Ausdruck der festen Ueberzeugnug, datz
die Vertagung zur Sicherstellung des denffchen
Eintrittes in den Völkerbund bei der nächsten
Session dienen werde .

Tie Erklärungen Chavrberlains machten sicht¬
lich tiefen Eindruck auf die Versammlung.

Nach der Ueberfetzung der Erklärungen
Chamberlains schloß sich

Brian¬
unter starkem Beifall der Versammlung Cham-
berlains Worten und dem Danke an Schweden
und der Tschechoslowakei an .

Auch Brianb erklärte, die Mißverständnisse
zwischen den Vertretern Deutschlands. Frank¬
reichs und der anderen Ratsmächte schienen
durch ein! vollständige gemeinsame Verständi¬
gung beseitigt , die durch die Vollversammlung
und den Rat di« Weihe hätte empfangen sollen.
Er sei von der Empfindung durchdrungen, datz
man ans der heiklen Situation herauskommen
werde , und datz dabei weder das Ansehen irgend
eines Landes noch insbesondere das des Völker¬
bundes auch nur im geringsten leiden werde .
Briand warnte vor einer öffentlichen Herab-
mindcrung des Völkerbundes als Folge dieser
schmerzlichen Ereignisse . Es handle sich um eine
Entwickln ugskrankheit .

Mit großer Bewegung erklärte der franzö¬
sische Premierminister weiter:

,Ilch empfinde es im höchsten Matze als «ine
Grausamkeit des Schicksals, datz die Zusammen¬
arbeit mit Deutschland uns heute noch versagt
ist . Aber wir sind , und zwar auf Initiative der
deutschen Delegierten lstarker Applaus ) dahin
übereingekommen , datz der ebrffche und aufrich¬
tige Friebenspakt , den wir in Locarno geschlos¬
sen haben , darunter nicht leiden darf."

Briand forderte dann zur Reformierung und
Veränderung des Völkerbundes auf und pries
unter stürmischem Beifall den Oerzensadel der
deutschen Delegierten, der dazu geftibrt habe ,
datz das Werk von Locarno in dieser Krisis in¬
takt und unantastbar erhalten blieb . Briand
verlangte als unerläßliche Handlung des Völ¬
kerbundes gegenüber Deutschland

eine Art moralisch Vorausgreifende
Anfnahme Deutschlands

in das Werk des Völkerbundes durch Annahme
folgender Erklärung :

„Die Versammlung bedauert, datz die bis jetzt
aufgetauchten Schwierigkeiten es nicht er¬
möglichte « , das Ziel zu erreiche» , für wel¬
ches Deutschland «ach Gens eiugelade « worden
war . Die Versammlung spricht den Wunsch aus .
datz diese Schwierigkeiten bis zur ordentlichen
September - Session der Völkerbuuds-
versammluna übern>«nden sein werden, damit
dann zu diesem Zeitpunkt die Ausnahme
Deutschlands in de« Völkerbund vollzogen wer¬
den kann ."

Nach Briand sprach der gegenwärtige Vor¬
sitzende des Vülkerbundsrates , Ishii - Iapan ,
der den von der deutschen Delegation zur De¬
batte gestellten Vorschlag auf .

sofortige Schaffung einer besondere «
Stndienkommiffio«

zum Antrag erhob . Diese Kommission soll bis
zur Septembertagung der Völkerbundsversamm¬
lung ihre Aufgaben beendet haben .

Der schwedische Antzenminister Unden
bedauert in ebenso entschiedenen, wie kurzen
Worten, datz in der Hauptsache durch nationa¬
listische und Einzelinteressen das einzige Ziel
der Märztagung des Völkerbundes gescheitert
sei , nämlich die Ausnahme Deutschlands in den
Völkerbund und den Bölkerbundsrat .

Caballero - Paraguay verlas im Na¬
men von Chile , Columbien, Cuba, Guatemala ,
Nicaragua , Panama , Paraguay , der dominika¬
nischen Republik, Venezuela und Uruguay eine
verhältnismäßig

scharfe Erklärung gegen die Haltung deS
brasilianischen Delegierten,

deren Inhalt bereits vormittags zur Kenntnis
Mello Francos gebracht worden ist . Darin wird
Brasilien ersucht, mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtige schwierige Lage sich den Beschlüßen der
Mehrheit anzuschließen , denn die amerikanischen
Völker müßten zur Befriedung Europas bei¬
tragen.

Motta - Schweiz und London - Hol¬
land gaben der tiefsten Bestürzung der Ver¬
sammlung über bas Scheitern der Verhandlun¬
gen Ausdruck .

Als letzter Redner forderte der Vertreter
Albaniens unter Außerachtlassung der
Satzung, daß die Völkerbundsversammlung so¬
fort über die Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund abstimme : er brachte jedoch keinen
dahingehenden Antrag ein .

Der Präsident stellte fest , datz
kein Widerspruch gegen die Vertagung der

Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund erhoben worden sei, und
daß der Völkerbund damit einstimmig die Ver¬
tagung beschlossen habe .

Die Versammlung nahm darauf e i n st i m »
mig die von Briand angeregte, an Deutschland
gerichtete Erklärung an.

In seinem Schlußwort gab der Präsident
Costa der Hoffnung Ausdruck , datz Deutschland
bald im Völkerbund den ihm gebührenden Platz
einnehmen werde , und erklärte um 1 .15 Uhr die
außerordentliche Tagung des Völkerbundes für
geschlossen .

Eine Erklärung Briands
vor der deutschen presse.

: : Genf. 17. März .
In seinem Privatsalon im Hotel Des BergueS

empfing heute nachmittag der französische Mi¬
nisterpräsident Briand die deutsche Presse .
Er gab seinem tiefen Bedauern darüber
Ausdruck , daß die Genfer Verhandlungen kei¬
nen . besseren Abschluß gefunden hätten, beglück¬
wünschte aber sich und die anderen Loearno-
mächte zu dem neuen Uebereinkommen . daS in
dem gestern veröffentlichten Kommunigue sei¬
nen Niederschlag gefunden habe . Er erzählte,
daß er sich am Dienstag abend mit einem Tele¬
gramm an den brasilianischen Präsidenten ge¬
wandt. jedoch die Antwort erhalten habe ,

das Prestige Brasiliens gestatte nicht, seine
Stellungnahme z« ändern.

Wenn alles von längerer Hand in Genf vor¬
bereitet worden wäre, so würbe es gelungen
sein, die Hindernisse zu beseitigen . Es sei in
hohem Matze erfreulich, daß es in einem so kurzen
Zeitraum gelungen sei , die Mißverständnisse
zwischen Deutschland und Frankreich zu besei¬
tigen . Er erhoffe in Zukunft eine enge ge¬
meinsame Arbeit der französischen und deutschen
Staatsmänner in dem Sinne eines ehrlichen
und echten Verständigungswillens . Es sei di ;
Aufgabe der Völker, eine Verständigung herbei¬
zuführen . Das deutsche und das französische
Volk hätten Verständnis für einander. Beide
sehnten sich nach dem Frieden . Die wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkte , die sie verbänden, würden
wesentlich zu einer Verständigung der beiden
Nationen beitragen. Er selbst werde stets
energisch und loyal für eine Verständigung ein -
treten.

Er sei sich mit dem Reichskanzler und
Dr . Strescman» völlig einig geworden .

Die Besprechungen , die man in Locarno äuge-
knüpft habe , würden auch in Zukunft fortgesetzt
werden . Wenn Deutschland innerhalb der näch¬
sten sechs Monate dem Völkerbund nicht an¬
gehör«, so sei das kein Unglück. Moralisch
fei es bereits Mitglied des Völkerbundes ge¬
worden. Wenn die Völker keine Widerstände
zu überwinden hätten, so würden sic sich nie¬
mals ihrer Kraft bewußt . Ein Bruch in Genf
wäre eine Katastrophe gewesen . Er sei von
Herzen erfreut , datz die Genfer Tage im gegen¬
seitigen Einverständnis Mt dem Willen zur
Einigung zu Ende gingen- Sie bedeuteten kei¬
nen Abschluß, sondern vielmehr den Anfangeiner besseren Zukunft, in der es gelte , die Völ¬
ker einander näher zu bringen. Er hoffe, daß
Deutschland auch an den Arbeiten der Stu¬
dienkommission in der Ratssraae teil¬
nehmen werde , damit man zu einer Lösung ge- ,
langen könne , die für all« Teile annehmbar und
vorteilhaft sei.

Ein französisch - italienisch -
jugoslavischer Pakt.

TU. London , 17 . März.
Der Korrespondent der „Times" schreibt am

Schlüsse einer Betrachtung über die Lage in
Genf, er erfahre, datz Frankreich, Italien und
Jugoslavien die Grundlage zu einem Pakt über
ihre Politik in Mitteleuropa gelegt hätten.
Briand , Graudi und Nintschitsch hätten in einem
Schriftstück die Uebereinstimmung ihrer Ansich¬
ten über die Verhinderung eines An¬
schlusses Oesterreichs an Deutsch¬
land niedergelegt. Nur Einzelheiten blieben
noch zu regeln.

Kerdinan - Freiligrath .
Z« seinem 59. Todestage am 18. März ,

von
Berthold Wctzlcr .

„Der Dichter steht auf einer höhern
Warte

Als auf der Zinne der Partei !"

Dies Wort Freiligraths kennzeichnet des
Dichters Wesensart und erhellt gleichzeitig das
müßige Unterfangen einiger politischer Par¬
teien , den Namen des Freiheitsdichters an ihre
Fahne zu heften . Freiligrath war nickt Partei -
dichter, er verfocht mit aller ihm zu Gebote
stehenden Leidenschaft den grotzdeutsckeu Gedan¬
ken . Deshalb sehen wir den Beriasier zünden¬
der Revolutionsgedichte ans den 40er Jahren
während des Krieges 1870 patriotische Lieder
singen, von denen das dramatisch beweate „Die
Trompete von Bionville ( „Sie haben Tod und
Verderben gespien . . .

" ) eins der besten Ge¬
dichte dieser Zeit überhaupt ist . Nur auS der
Forderung nach einem einigen , großen und
starken Deutschland heraus ist der Dichter zu
verstehen . .

Geboren wurde Freiligrath 1810 in Detmold,
im Todesjahr unserer unveraetzlichen Königin.
Freiligrath mutzte durch die Oede der Kauf -
mannslehrzeit . Dann hockte er einiae Jahre
über Bankkonten in Amsterdam , den Blick aus
den Welthafen gerichtet und mit der Phantasie
in tropischen Ländern schweifend. Aus der
Sehnsucht nach Freiheit entstanden die bunten,
bizarren , tropisch durchlgühien Gedichte: Wü¬
stenkönig : Der Mohrcnsürst : Nebo : Gesicht des
Reisenden u . a . in . Diese Gedickte können an
Bildkraft und rhetorischem Schwung schwerlich
überbotcu werden. Sie sind aber blutleer und
ohne Tiefe. Diese erreichte Freiliarath in den
Gedichten aus der deutschen Heimat, von denen
die besten allgemein bekannt sind . So : Die
Auswanderer : Prinz Eugen : O lieb so lang du
lieben kannst : Der Blumen Racke u. a . m. Frei -
ligrath hatte mit seinen Gedickten Erfolg.
König Friedrich Wilhelm IV. gewährte ihm ein
Ehrengehalt, so daß der Dichter den Kontor¬

schemel absatteln konnte . Er lebte einiae Jahre
glücklich verheiratet am Rhein. Dann rissen
ihn die Ereignisse der vierziger Jahre mit rn
den brausenden politischen Strom . Er schrieb
seine revolutionären Gedichte: Hamlet ; Ein
Dampfer kam von Biberich ; Irland : Das Lied
vom Tode ; Die Toten an die Lebenden u . a . m .
Seinen Ehrensold gab er freiwillig auf . Er ging
nach England, kam 1848 wieder nach Deutsch¬
land, wurde verhaftet und vom Düsseldorfer
Schwurgericht sreigesprochen . Er ging darauf¬
hin nochmals nach England , das er erst 18 Jahre
später verließ, um geehrt und geachtet nach
Deutschland zurttckzukehren . Während seines
zweiten Aufenthalts in England hat er sich ohne
ein Wort der Klage seinen Lebensunterhalt als
Bankangestellter verdient. Die Gradheit und
Aufrichtigkeit seines Charakters berührt unge¬
mein sympathisch.

In England hat er nichts bedeutendes Eignes
mehr geschaffen . Er hat jedoch eine stattliche
Reihe englischer Dichtungen ins Deutsche über¬
tragen . Im Bcqcisterungsstnrm von 1870 ge¬
langen ihm einige späte Blüten , die mit zum
Besten gehören, was der Krieg üervorbrachte .

Den Rest seines Lebens verbrachte Freiligrath
in Cannstatt bei Stuttgart , wo er 1876 starb .
In seiner Vaterstadt Soest setzte man ihm ein
Denkmal.

Freiligraths dichterische Bedeutung umgren¬
zen die Wüstenpoesie , die Seimatlieder und die
leidenschaftliche politische Lvrik . Wenn er auch
nicht zu den Groben gehört, so verdanken wir
ihm doch köstliche , innig empfundene Gedichte,
die allen rednerischen Aufputz verschmähen,
darunter vielleicht sein bestes Gedicht, das
schmerzlich sütze :

„O lieb so laug du lieben kannst.
O lieb so lang du lieben magst :
Die Stunde kommt , die Stunde nabt,
Wo du an Gräbern stehst und klagst."

(Die in unserer Wochenschrift „Die Pyramide"
von Heinrich Bierordt veröffentlichten Erin¬
nerungen an Freiligrath werden bei erster
Möglichkeit fortgesetzt werden . Die Schriftleitg.)

Porzellan und Keramik auf' der Leipziger Messe .
'Mit die lückenloseste Beteiligung an der Leip¬

ziger Frühjahrsmesse stellt die keramische und
die Porzellau -Jnbnstric . Eine Tatsache , die um
so höher zu veranschlagen ist , als gerade tu die¬
sem Zweig der Beschäftigungsgrad nur durch¬
schnittlich 50—75 Proz . der Ausnnbnngsmöglich-
keiten der Betriebe beträgt. Hinzu kommt die
Konkurrenz der tschechoslowakischen Porzellan¬
fabriken , die um rund 20 Proz . billiger arbei¬
ten als die deutschen. Desgleichen wirken sich
die drückenden Zollverhältuisse für die inländi¬
schen Waren äußerst ungünstig aus - Wenn wei¬
ter in Betrack,t gezogen wird, daß sich die deut¬
sche Porzellanindustrie auf dem amerikanischen
Markt in den französtschen und japanischen Er¬
zeugnissen nicht zu unterschätzenden Konkurren¬
ten gegenübersieht , daß die Einkäufer aus den
valutaschwache» Ländern nicht ihre Aufträge in
der bisherigen Weise erteilen können , daß Grie¬
chenland und Polen die Einfuhr von Luxus¬
artikeln vollständig gesperrt haben — so ermißt
mau die Schwierigkeiten , unter denen der deut¬
sche Produzent heute zu leiden hat . Es steht,
gegen Schluß der Messe , leider fest , datz die
Anstrengungen der Aussteller den geschäftlichen
Erfolgen durchaus nicht entsprechen . Das ist
um so bedauerlicher , als die Porzeilaufabriken
die wirtschaftlichen Enttäuschungen der letzten
Herbstmesse, die durch die angeküudigte Preis¬
abbauaktion der Regierung mit verursacht wor¬
den waren , die Zeit dazu benutzt haben , in allen
Zweigen neue Modelle, beachtliche Neuheiten in
technischer, geschmacklicher und künstlerischer
-Hinsicht zu meinen . Und zwar nicht nur in den
Luxuserzeugniflen, sondern auch in den sogen.
Markenfabrikaten.

Was vor allem ins Auge fällt , ist der Wille
zur Sachlichkeit, zur schlichten Form . Das Ge-
sch-macksn' "-" ^ ! ist einheitlicher geworden . Schön¬
heit eint ssck mit dem Nützlichkeitsprinzip . Vor¬
herrschend stnd schmale Kantendekore in Glatt¬
oder Aetzgold. Die hockiaualifizierien Staatlichen
Manufakturen und die hervorragenden Privat -

Wüsie Hetze der pariser presse
gegen Deutschland .

(Eigener Dienst deS Karlsrnher Tagblattes)
8 . Paris . 17. März-

Es wird natürlich in Deutschland Leute a« «^-
geben , die sich an Briands Wortgeklingel jj
Genf und an seinen Lobeshymnen sür DeuM
land berauschen werden. Nur geben sic i*®
vielleicht dann auch die Mühe, einmal die M“'
tigen Abendblätter durchzusehen : dann wcrd<«
sie bald merken , wie weit die Pariser Presse, ««
der Spitze der offiziöse „Temps" ihren Minist^
Präsidenten desavouiert und die schönen W ?
sen von der deutsch -französischen Verständig »««
gründlich Lügen strafen . -

Das Journal des Debats" : Hoffen wir,
die Deutschen die Lehre ans Genf zic^
und sich endlich Rechenschaft darüber a-blejstH
datz sie in der heutigen Welt nicht mehr ^tun können , was sie gerne möchten. DieSE
haben sie die Machtfrage nicht so gelöst, wie «
es gern gemocht hätten. Sie haben sich dabei «
etwas gestoßen , was sie noch nicht kannten E
das wachsen Mrd , wenn unsere Politik nickt ’
Zusammenhanglosigkeit verfällt. .

Der „Temps" veröffentlicht aus seiner eE
Seite gleich zwei Artikel, im denen er Dentis
land abfcrtigt . In dem einen sucht er ebem
ironisch wie hämisch den Nachweis zu erbrinĝ
daß Deutschland überhaupt kein Recht h^
irgendwelche Ansprüche auf ein Kol-onialrE
dat zu erheben . Togo oder Kamerun kämen 1«'
sie überhaupt nicht in Frage .

Die Deutschen, die zuviel wäre» , würde«
schon, wie bisher nach Neuyork. nach Rio d«

Janeiro oder Paris auswandern .
Eine der wichtigsten Zuknnstsfragen sei Jj?
Frankreich die Errichtung eines großen franM
scheu Kolonialreiches in Afrika . In K tlt?L
Leitartikel sieht der „Temps" voraus , daß
OknfeT Vertagung nicht ohne R ü ck w i .y
knng auf ' Me nationalen Kreise ' .
Deutschland bleiben Mrd - Ta würde 9
dann für die deutsche Regierung genug Gelegt
heit bieten , ihren guten Willen a« beweisen- .

„La Presse" : Es ist ja gar nicht wahr,
Brasilien Genf hat auffliegen lassen, auch
nie» nicht, auch keine andere Nation , sonden-
ausschließlich und allein Deuts ^
land . Deuischland ist einzig in seiner Art,
hin Deutschland kommt , da zerbricht und
trümmert es alles . Das ist eine feststehende
sache, und weil man ihr nicht genügend
nnng getragen hat . darum baute man in
auf Sand .

,,L
' Jntransigeant " : Es ist wirklich mit Dentis

land nichts zu machen. Es ist wie ein schmutzE
Stock, den man nirgends anpacken kann , und ü
hochnäsig und so aggressiv , als ob Deutsch! «« '
cS gewesen wäre , daß 1918 Frankreich ge-zwA
gen

"hätte, den Waffenstillstand zu unterzeichn^ !
Die „Liber ts" : Unter welchem Gesichtspû >

man auch immer die Lage prüft , die KoMpHikationen , denen man nur vorübergehend «y,dem Wege gegangen ist. haben einzia und oHj, 'ihren Ursprung, darin , datz man Deuts » -
land bedingungslos seine Ausnahme in !
Bund und die Zuerteilung eines dauernd ®
Ratssstzese versprach . Intransigent Iö ..

'
Deutschland immer. Wo bleibt das sogena»«!,!
pazifistische Deutschland , das aestern auch n>»

« ' !eine einzige Stimme erhob gegen die br
tale Haltung Dr . Luthers und ® $Strese manns ? Wenn Frankreich dar<^
nicht die notwendige Lehre ziehen wollte , da « ,müßte es mit Blindheit geschlagen sein. 2*"*
Gott sei dank, wir sehen sa ganz klar

In Pariser offiziösen Kreisen beeilt« ^
sich heute abend , immer wieder zu versichern , ^
die Vertagung Mt beste Lösung in Genf war ^
- LI_ _ . .

billig und gut .

firmen (Rosenthal, Hutschenrenther u . a .) mäA,
sich den Wettbewerb wahrlich nicht leicht , f
anziehendsten Inster kehren in weichem Lina"
werk , zarten Rosen - und Schmetterlingskonü̂
sltivnen , aparten Streublnmendekoren und HvA
glanzcffekten immer wieder . Die Kafseeserrnc
bevorzugen die altdeutsche goldgerippte
Ungemein repräsentativ wirkt hier die Bert !« :/
Staatliche Manufaktur : eine erlesene ÄltSü «y
von Kaffeegeschirren , Uhren, Tosen, SanE
lassen, Zierplastikcn, die besonders reizvoll !» jf
ken , weil die Modelle der fridcricianischen Ä
mit all dem Reiz des 18 . Jahrhunderts
Auftreten, ohne SaS Gefühl einseitiger
rischer Schwärmerei zu erwecken. Temgeg ®

,,über erscheinen die Stücke der Meißener St« «
,,

lichen Manufaktur teilweise experimentell , j
sam tastend und gezirkelt . !

Außerordentlich interessant und subtil
sich eine Ncnschöpfung auf dem Gebiet deS B'i, ;
herigen Tekorationsverfahrcnö des Kn'^ -
malers Hage . Tic von ihm angewandte TA !
nik gipfelt in einer Art Radierung landsch «) .

'
lichcr Motive auf weißem Porzcllangrn«
Nymphenburg hat sich dies« feine Methode *
erst gesichert. ,

Ueberraschend groß ist die Zahl wirklich
irdener Keramik - Die schlichte Töpferei erivc .
sich als eil« Gebrauchskunst , die so urwüchli-
gesund ist , daß ihr immer Meder neue
abgewonnen werden können ; sei es durch ^Form (Dicsscn-Kicl : Velten- Hameln) , sei
durch edle Flüsse (IaschinSki -Goslar ) . ^
Fortschritt bezw- das Wicdererwachen %
Töpferei als Kleinkunst ist besonders
Wirtfchaftsbund deutscher Kunsthandwerker h
erkennen . Eine Kleinigkeit , aber in ihrer y -
hervorragend, zeigt Gertrud Kanl-Hawylzirdene Blumentöpfe, durch verzinkte Form j
wie zufällig erscheinende Glasur künstlerisch
praktisch zugleich gestaltet . Führend auf
Gebiet der Steingutindustrie ist Billermi .
Bock , deren Fabrikate in Material und
veredelt Mrken . Auffallend überhaupt und y
allgemein ist schlichte .Form und edle

Eine oberpfälzische Tonwarenfabrik zeigt
brauchskeramik in neuer Technik. Nach
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®1Hts Her ungeheueren Schwierigkeiten . Auf
^° en FM seien die Locarnoverträge ge¬
bettet . Der ursprünglich beutsch -franzönich -
Winrschx Gegensatz sei jetzt zu einem europäi -
^ en Streitfall geworden . Darm läge ein ge-
Mer Ausgleich .

Irland kehrt morgen früh um 7 Uhr nach Pa -
ij» zurück . Er fährt heute abend mit einem
^"nderzuge aus Genf ab . In der Kammer
Erhalten sich alle Parteien noch abwarieud .

. Aber schon bis morgen abend dürfte irgend
Klärung erfolgt sein und zwar eine Klä¬

rung , in dem Sinne , ob die Regierung mit einer
^ fähigen Mehrheit rechnen kann oder nichi.

innerpolitischen Schwierigkei -
des Kabinetts Briand werden fast von

«tunde zu Stunde größer . Der neue Finanz -
Mister Peret mag vielleicht den besten Willen
^ ben , aber damit allein ist die drohende Fi -
Mzkatastrophe Frankreichs heute nicht mehr
uvznmenden , denn über das erforderliche Kön>-
"en verfügt Peret bestimmt nicht.

brasilianische Hetze
gegen Deutschland .

Reuyork , 17 . März .

. ^ ie Zeitungen Brasiliens sind sich darin einig ,
"atz Brasilien die in Viens eingenommene Hal -
,ang nicht ändern dürfe . Einige Blätter ver -
angen den deutschen Handelsboykott

and die Ablehnung deutscher Angebot : bei Ber¬
gung öffentlicher Arbeiten .

Wachsende Europamüdigkeit
Amerikas .

: : Ncuvork . 17. März .

. Tie Möglichkeit eines erfolglosen Abschlusses
Genfer Völkerbundstaguna isi das Tages -

^ Ivräch in Neuyork . Einmütig ist man der
glicht , üatz Deutschland nicht der ge -
* 1 n fl it e Borwurs treffen könne .
L°utschland sei durch die im Lause der Genfer
Lotungen bekannt gewordenen Konzessionen,
, !e nach Locarno keineswegs notwendig waren ,

an die Grenze des Möglichen gegangen .
Merika sehe wieder einmal mit klarster Deut -
^ keit , wie gefährlich es gewesen wäre , wenn
Amerika ebenfalls dem Völkerbund beiqetreten

Ter Völkerbund habe diesmal « klar be-
? ^esen, dah er nicht einmal im eigenen Hause
^ dnung schaffen könne . Man rechnet bestimmt

Regierungskrisen in den Haupt -
adten Europas , nachdem die führenden Staats -

^ anner gezwungen seien, mit leeren Händen
^ " tckznkehren und das trotz der verheitznngS -

" llen Friedensschalmeien von Locarno .

LlusroärtigeHtrmteir
Der Matteotti -Prozeh .

« ^bieti , 17 . März . Nach der Vernehmung Du »
Mis wurden im weiteren Verlauf der Ge-
Mtsverhandlung im Mattcotti - Prozeß die
Mitten Angeklagten vernommen . Diese er»
" arten , sie hätten an den ihnen zur Last e<«
Men Geschehnissen vom 10 . Juni 1924 keinen
Kteil gehabt und sich nur zur Regelung pei¬
nlicher Angelegenheiten in Rom ausgehaltxn .

Die verhängnisvollen Cocktails.
i >. März . Das „Berliner Tageblatt "

^ ldet ans R e u y o r k : General B u t t l e r ,
5

~r. kürzlich als Nachfolger des Oberst Williams
uü

^ OMtnMir &o des amerikanischen Flottenstütz -
in <§ an Diego übernommen hatte , ließ

läßlich eines Festessens , das Oberst Wil
iu s zu seinen Ehren gegeben hatte ,

Mgeö ^r verhaften , da dieser an
^ " 9e Cocktails getrunken hatte .

der
den

Tafel

i„ fahren entstehen ' außerordentlich haltbare ,
u„^ °^ lut gehärtete haarrihfrcie Produkte von
sur "^ i" cr ,Festigkeit und unzerstörbarer Gla -
N . Die Erzeugnisse dienen den Zwecken von

fslcht-nchcn und Badewannen ,
iia ,

^ ' sche Bildwerke , insbesondere gute Tier »
. suren , ,ictat die Oranienburger Werksiätte

Wintergärten . Einen vorzüglichen Ein -
^ rein künstlerischen Sinn machen die

. .^ übitrger Töpfereien und die KarlS -
J . 9 « t Majolika - Mannfaktur . Diese
tt « , der Nutzanwendung , welche sie mit ihren
nL " "9» iffen als Bauplastik lVollrclicfs . Frei »
v « ü " N,s vorgenommen hat : jene mit ihren
Ito« - ruhigen Formen und ihren untade -
^ en «Glasuren . Tie Besonderheit Kieler Knnst-
, aintk ist ihre ans stille und zarte Wirkung
tz. ,

°wnete Mattglasur . Die Metallglasuren der
?.

k" br Töpferei Ruhsbach und Douglas Hill

° rUng )
zeigt die
daneben große Schalen und Gefäße

lB
xuf.
bej

'Cr-Itn ) weisen geschmackvolle vlebrauchsformeu
Keramische Hochleistungen finden sich auch

st. « de» Mitgliedern des Bayerischen Kunsv-
^ werbevereins . Ihre eigenen Wege geht die

Porzellanfabrik Augarten A .-G ., ent»
ten ^ der lange Jahre stillgelegten frühe¬
tu » ^ soatlichcn sAerarials Porzellanmanufak -
st. ,, . W >en I „ vollendeter Technik bringt sie
zj

"r . geizende Stücke , vor allem Gruppen und
Icfi , î igürchcn , die ob ihrer frischen und

^endigen Auffassung erfreuen ,
sg ^ ierlei Interessantes sah man wie immer ,
tW, dieses Jahr auf der AEtellung der
L C . F . Otto Mü l l e r , Karlsruhe ,

den dort gezeigten Kopenhagener Por -
e " sieht man die bekannten Mcringer

s«
""Ütvp,e ,

'
Zechende

üütöpfereien , die
Formen und

besonders durch an¬
schöne Farben gefalle » ,

hier ferner äußerst originell wir »
Keramiken von Fritz Crocoll ,

feg
" ks wn e u r e u t nach Entwürfen von Pro -

" ° r Kling - Pforzheim ,
dev ^ " chts dieser künstlerischen Eltteschau
sche « ^ 5^. Gewerbcfleißes ist dringend zu wün -
uS ” ' daß der zu befürchtende Ausfall an dent -
stcns : " " !s.agcu durch Anslandsorörcs wenig -
ist

"
« annähernd gedeckt wird . Wie chan hört ,ü'anches Geschäft durch die italienische Sr« pan-

DeutstkerReichslag
( 178. Sitzung .)

7V . Berlin . 17. März .
Am Regierungstische : Reichsinnenminister Dr .

Külz .
Präsident Lödc eröffnet die Sitzung um 1.29

Uhr . Auf der Tagesordnung steht die Fort¬
setzung der zweiten Lesung des .Haushaltplanes
des Reichsministertums des Innern
und zwar bei den Ausgaben für wissenschaftlich« /
und künstlerische Zwecke , für die insgesamt 1,1
Millionen Mark ausgegeben werden sollen . Neu
eingestellt sind für kulturelle Zwecke eine Mil¬
lion .

Abg. Lambach (D -N .) weist darauf hin , daß
in den Gebieten des Grenz - und Auslands¬
deutschtums heute zahllose gute deutsche geschicht¬
liche Erinnerungen u . Namen für geographische
Gegenstände aller Art bedroht sind . Der
Deutsche Geographen -Tag hat es bereits als
nationale Pflicht bezeichnet, diese Namen zu
schützen und an alle beteiligten Kreise die Bitte
gerichtet , in allen Fällen , wo geographische Dov -
pelbenennungen bestehen, dem deutschen Namen
den Vorzug zu geben und ihn an erste Stelle zu
setzen.

Abg . Dr . Schreiber (Ztr .) begründet eine In¬
terpellation über die Not der deutschen Kunst. —
Abg . Tr . . Heuß (Dem . ) fragt nach dem angekün¬
digten Theatergesetz . — Abg . Mumm (D . - Natl .)
verlangt die Einrichtung von Tarlebenskaffen
für Künstler , zur Beleihung ihrer Werke , die
Bereitstellung von ständigen Verkaufsausstel¬
lungen und die Herstellung von Ateliers zu
billigen Mietspreisen in öffentlichen Gebäuden -

Es folgen die Abschnitte, die die Schule und
das Bildungswesen . den Sport und die Leibes¬
übungen betreffen .

Mg - Löwenstein (Soz .) legt einen Gesetzent¬
wurf vor , wonach für die Vorbildung der
Lehrer der erfolgreiche Besuch einer Voll¬
anstalt festgesetzt werden soll . — Abg . Schulz -
Frmikfurt (D .N .) beantragt " di« Frist für die
völlige Arrfhebung der Pri ^ratschulen und
Vorschulklassen bis zum Beginn deS
Schuljahres 19SÖ/36 zu verlängern . Der Red¬
ner ivandte sich dann dem Innenminister Dr .
Külz zu und wirft ihm vor , daß er seine
KaisergeburtstagSrede noch im Jahre
1919 habe drucken lasten . (Minister Dr . Külz
ruft : „Das ist nicht rvahrl ")

Abg. Dr . Runkel (D . Bp .) fordert ein Reichs»
schulgesetz für daS Privatschulwesen .

Abg. Frau Dr . Lüders ( Dem .) tritt für eine
Förderung der Jugendbewegung und des Kin¬
derschutzes ein . — Abg. Bredt (Wirtsch. Bgg .)
beklagt , daß das Reichsschulgesctz nicht weiter
komme . Weite Kreise hätten großes Jntereste
an der baldigen Schaffung dieses Gesetzes auf
christlicher Grundlage .

Die Abga . Frau Scheidel (DR . ) und Frau
Matz (D . Bp .) verteidigen die Privatschule
gegen die Angriffe der Linken .

Das Haus vertagt sich . Donnerstag 12 Uhr
Weiterberatung , Gesundheitspflege , ferner Ab¬
stimmung über die Mißtrauensanträge .
Die Alkoholfrage und die Frage deS Gemeinde¬
bestimmungsrechtes sollen in einer besonderen
Sitzung behandelt werden . Der Aeltestenrat
wird Freitag vormittag den Termin der
außenpolitischen Aussprache festsetzen .

Ltm die Aufhebung der Luxussteuer .
VVL Berlin . 17. März .

Der Steuerausschuß des Reichstages begann
heute die Beratung des Gesetzentwurfes über
Steuermilderungen zur Erleichterung der
Wirtschaftslage . Nach einer längeren Geschäfts-
ordnuugsdebatte , in der Finanzminister Dr .
R e i n b o l d betonte , daß die Vorlage für die
Regierung ein unteilbares Ganzes sei ,
wurde beschlosien , zunächst die Bestimmungen
über die Luxussteuer zu besprechen. Nach einem

volksparteilichen Antrag soll das Gesetz
nicht am 1. April , sondern ab 1. März rück¬
wirkend in Kraft treten . Diesem Vorschläge
widersprach der Fiuanzminister . Man einigte
sich schließlich dahin, , die Abstimmung aus mor¬
gen zu vertagen , da sich inzwischen auch der
Reichswirtschastsrat mit dieser Frage beschäf¬
tigen wird ^

Oie Einnahmen des Reiches
aus der Münzprägung .

VDZ • Berlin . 17- März .
Der .Haushallsausschuß des Reichstages setzte

heute die Etatsberatun « beim Haushalt
der allgemeinen Finanzverwaltung
fori . In der sachlichen Beratung kamen n. a.
die Einnahmen aus der Prägung von Reichs-
münzen zur Sprache . Bon der Regierung wurde
hierzu mitgeteilt , daß im Rechm" vgsiahrc19,g
nach Maßgabe des Verkehrsbedürfnistes nnt den
Münzprägungen fortgefahren werde . Es sei
eine Prägung von 209 Millionen Reichsmark
in Silbcrmünzen beabsichtigt und zwar 199 Mil -
Itoitett itt 2 M . -Stücken und 100 Millionen in
v Mark -Stücken . Daneben wird wegen der
außerordentlich vielen Münzfälschimgen vor¬
aussichtlich die Einziehung der 59 Pfg .-Stücke
aus Aluminium -Bronze und deren Eriad durch
Nickelmünzen vorgeuommen werden mül -
sen . Die Kosten der Prägungen werden auf
87 559099 geschätzt chcnen ein Erlös aus der
Silbermüiizenprägung und aus ^ der Berwer -
tung der eingezogenen 50 Pfg .- Stücke in Hohe

rt/VA-t «rn <W1 CBCm

Abg . Dr . Cu (täte (D .-Natl .) regte an , daß
auch die alten Silbermünzen wieder in
Kurs geseüt werden sollten - Das werde tu § ?
besondere de » kleinen Svarcrn , die immer noch
alte Silbermiinzen in Besitz haben , zugute kom¬
me» . — Reichsfinanzminister Dr . Neinhold
glaubt nicht, daß dieser Anregung wegen der
Konsegnenzen entsprochen werden kann . Ans
den Ileberschüsien tm Rechnungsjahr 1924 war
noch ein Betrag von 229 Millionen Reichsmark
frei , der im vorliegenden Etat als Einnahme¬
posten vom Ausschuß genehmigt wurde .

Hierauf vertagte sich der Ausfchiitz auf Dou -
nersiag .

Oie wirtschaftliche Lage
der Deutschen Retchspost

: Berlin , 17. März .
Am IS. und 17. März tagte in Berlin der Ver¬

waltungsrat der Deutschen Reichspost . ReichS-
postminister Dr . S t i n g l wies darauf hin , daß
sich im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 1925 eine
gewisse Festigung der ganzen Postfinanzwirt ,
schüft gezeigt habe . Auch tm Jahre 1925 seien
sowohl in der Vcrkehrspolitik , wie in der Wirt¬
schaftspolitik gute Fortschritte gemacht
worden . Zu der Frage - ob und wie sich das
Reichspostfinanzgesetz bewährt habe , erklärte der
Minister , daß das Gesetz auch im zweiten Jahre
seines Bestehens im allgemeinen den Erwar -
tungen entsprochen habe . Eine Aufhebung deS
Gesetzes würde mit den günstigen Erfahrungen »
die bisher mit ihm gemacht worden seien, nicht
vereinbar sein.

In einer Entschließung sprach sich der Ber -
waltungsrat dahin aus , daß das Reichspost -
sinauzgesetz sich unbestreitbar bewährt und dazu
beigetragcn habe , das Unternehmen der Reichs¬
post nach den schweren Schädigungen ber Infla¬
tionszeit wieder gesund und leistungsfähig zu
gestalten . Der VerwaltungSrat stimmte daraus
einigen Aenderungen der Postordnung zu und
genehmigte den Voranschlag Ser Deutschen
Reichspost für das Rechnungsjahr 1928.

VerschiedeneMeldungen
Verurteilung des Schriftstellers Pudor .

Leipzig, 17 . März . Vor dem Staatsgerichts -
hos zum Schutze der Republik hatte sich der 60-
jährige Schriftsteller Pudor aus Leipzig zu
verantworten . Dem Angeklagten wird zur Last
gelegt , in den Nummern 12 und 13 ber Zeit¬
schrift „Hakenkreuz " Wendungen gebraucht zu
haben , die zur Ermordung des Außenministers
und zu Gewalttaten gegen die Juden aufreizten .
Gleichzeitig wurde in einem anderen Artikel
Reichspräsident v . Hindenburg aufs schwerste be¬
leidigt . Pudor wurde wegen Vergehens gegen
8 78 des Gesetzes zum Schutze der Republik zu
I Jahr 8 Monaten Gefängnis und
100 M Geldstrafe verurteilt sowie zur Tragung
der Prozeßkosten .

Stapellauf zweier deutscher Dampfer .
Stettin . 17. März . Heute mittag fand der

Stapellauf der beiden Passagierschiffe statt , die
die Verbindung zwischen Swtnemünde und
Pillau bezw. Danzig aufrecht erhalten sollen.
Beide Schiffe sind im Aufträge der Regierung
erbaut und werden vom Norddeutschen Lloyd
und der Bräunlichgesellschaft gemeinsam be -
trieben werden . Die Schisse erhielten die
Namen „Preußen " und „Hansestadt Danzig " .

Unverautwortlicher Leichtsinn oder » <“•=
brecherische Handlung ?

Dortmund , 1'4. März . Awf der Zeche „Mini¬
ster Stein " wund« von einem der am Lese band
beschäftigten Jungen zwischen den Kohlen ein
in graues Papier geschlageues Päckchen gesuu-
den , das viele scharfe Messingspreng¬
kapseln enthielt , die nicht von der genannten
Zeche stammen , sondern von einer an -deren Zeche
durch einen Bergmann einge schleppt sein müssen.
Durch den Leichtsinn des Täters hätte sowohl
schon in der Grube , als auch später eventuell in
den Feuerungen der Werke die furchtbarste
Explosion hervorgerufen werden können , da sich
die Kapseln schon durch Stoßen und Schlagen
entzünden können . Die Augelegeuheit tst der
Bergbehörde Mr Verfolgung übergeben wovd>cn .

März

18. Donnerstag

TageS-Notiz

Die Aebermittlung der Dezugs -
bestellung auf das

..Karlsruher SagMar
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25 .
eines jeden Monais eingehenden
JeitungSbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr .

nung bezw . durch die Unsicherheit darüber , ob
mit Spanien ein neuer für uns günstiger Han¬
delsvertrag zustande kommt, verhindert morden .

Peter Lee .

Kindermorv in China .
Der Minoritenpater Kaifian , ein vormals in

der chinesischen Provinz Hupei tätig gewesener
Missionar , behandelt in eineni Aufsatz der belgi¬
schen Zeitschrift .„Kirche und Mission " die Frage
des Kindermords im Reiche der Mttc . Nach
ihm ist auf Grund von Hunderten von Zeugnis¬
sen , die auf Missionare zurückgehcu , unumstöß¬
lich festgestellt, daß der Kindermord als
soziale Erscheinung in China vor¬
kommt, hingegen soll man sich bei dcsien Beur¬
teilung vor Uebertreibung und Verallgemeine¬
rung hüten . China ist ja unermeßlich groß , und
der Kindermorö tst nicht überall in gleichem
Maße verbreitet . Es kann sogar ausgedehnte
Gebiete geben , in denen wenigstens in unseren
Tagen von Kindermord keine Rede ist.

In den Provinzen werden Aiandarin «
und andere Kupfertäfelchen mit Ermahnungen
gegen den Kindermord unter das Volk oerteilt :
die Abscheulichkeit derjenigen , die ihre Kinder
erdrosirln oder ertränken , ist unendlich , liest man
auf einem dieser Täfelchen . Teilweise sind
scharfe Strafanidrohuiigen an die Bevölkeruiig
gerichtet und Befehle erlaffen , damit in allen
Städten zur Rettung der Kinldcr Fiudelhäuser
eingerichtet werden .

In manchen Gegenden , so in der Gegend der
Mongolei , wird das Kind bisweilen an Mon¬
golen verkauft , die wegen der unter ihnen
herrschenden großen Sittenveröerbnis selber nur
gunz wenig Kinder haben und deshalb solche
durch Kauf erwerben .

Die Frage nach den Ursachen des -Kinder -
mords beantwortet Pater Kassian damit , daß
die erste Triebfeder dieser UnMenschlichkeit im
chinesischen Götzendienst zu suchen ist .
Eine zweite Ursache bildet der Egoismus
des heidnischen Chinesen . Jeder tst von Haus
aus ein kühler Rechner und daher gegenüber
,
'cilicm Mitmcniche » gefühllos , ohne Mttleiüen ,
der Liebe har, Bekommt er Familienzuwachs ,

so denkt er , jetzt sei er genötigt , sparsamer zu
leben . Ist es ein Mädchen , so fragt er sich , rvas
eS ihm denii etntragen könne, wenn er es einmal
im heiratsfähigen Alter verkaufe : vielleicht wür¬
den die Erziehmigskosten den späteren Ber -
konfspreis übersteigen . Ein Knabe dagegen ist
weniger der Gefahr deS Beseitig twerdens
ausgcsetzt , denn er kann einmal Geld verdienen ,
vielleicht auch ein Gelehrter werden und dann
der Familie zur Ehre gereichen . Auch ivird die
Macht der Familie durch seine Heirat zunehmen .
So ist es denn für sie ein großes Unglück, wenn
ihr kein Junge geboren wird : das wird als ein
Fluch , als eine Strafe ldes Himmels angesehen .

Ein weiterer Grund , der dazu führen kann,
sich evtes Kindes zu entledigen , tst die große
Armut , in der so viel« Ehtncsen leben , eine
Türstigteit , von der mau sich in Europa keine
Vorstellung machen kann.

Der Aberglaube spielt natürlich bei der
Kindertötung auch eine Rolle . Kommt bcispiels -
iveise das Kind auf eine inigeivohuliche Art zur
Welt , dann bringt cs der Familie sicher Un¬
glück . und so muß es weg. Das gleiche gilt , wenn
cs sogenannte Muttermäler l>at . Und wenn sie
sich eiiibilden . daß der Teufel die -Hand tm Spiel
habe , fo etwa , wenn cs nur Mädchen gibt , dann
kann das Kind sogar lebenlü verbrannt werden ,
um den bösen Geist zu töten ! Und zwar muß
die Tötiing bei geschlossenlen Türen vor sich
gehen , wie das der Missionar selber im Jahre
1918 in Hankon nur ein paar Minuten vom
Zentralbahnhof erlebt hat .

Es darf noch bemerkt werden , daß in China
der Kindermord in den meisten Fällen von ver¬
heirateten Leuten betrieben wird und nicht von
ledigen Mädchen, die dain >it der Schande ent¬
gehen wollen . Die unverheiratete Mutter findet
sich selten , iveil die chinesischen Mädchen sich viel
weniger frei bewegen können als in Europa .

Am meisten ist und wahrsten der mein Freund ,ber warm , nicht heiß , bas Gute , das ich habe,und streng nicht, doch genau den Fehl auch sieht.
Friedrich Gottlieb Klovpstock .

Kunst und Wissenschaft.
Neuzeitliche Graphik in der Pfalz . -Das pfäl¬

zische Gewerbemuseum in Kaiserslautern zeigt
augenblicklich eine Ausstellung : „Neuzeitliche
Griiphik "

, deren Blätter aus einer Simmlung
des Museums stammen , die - eil Grundstock zu
einem demnächst einzurichtendcn graphischen Ka¬
binett bildet . Tic Sammlung weist Blätter von
einer Reihe erster Künstler auf . Außer Sie - *
vogt , Licbcrmann , Corinth sind Käthe Kollwitz,Kubin , Pcchstcin, Klee , Hecke! , Jäckel , Kanold ,
Grvßmann und verschiedene aiidere vertrete ».
An der Spitze der Pfälzer marschieren die schon
über die Pfalz hinMisgewachsencn Otto Till ,Haueisen und Purrmann . Unter den jünge¬
ren Pfälzern sichen Fey , Waldschmidt , Weis ,Wohlgemut und die Aquarellisten Engen Crois¬
sant und Becker im Vordergrund . Dr . W.

Erd » und Wassergeist von Locarno .
Erste Szene . Ort der Handlung Locarno ,am Ufer und auf dem Sec .

E r b - jB r i a n dj - G e i st und Wasser -
ICH amb er lainj - Geist ( im Ge¬
spräch ) : Er faßt den Geist, den er be¬
greift , „Nicht uns !"

Fan st : „Ach die Erscheinung mar so riesen¬
groß !

Zweite Szene . Ort der Handlung Genf .
Faust : „Das also war des Pudels Kern !"

Mephistopheles :
„Nehmt euch in acht! —

' Tut keinem Dieb
Nur nichts zu Lieb'
Als mit dem Ring am Finger ."

D r i t t e S z e n e . An anderem Orte .
Faust : „Der Casus macht mich lachen !"

Km.«



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 18. Marz 1926 Nr. 117

Vadilches
Landestheam
* Donnerstag . 18. SWäM.

Ein dramatisches Gedicht
von Friedrich Schiller .
Lin Szene acietzt von

Fclir Baumbach .
I . Teil :

LdallensteinS Lager
II . Teil :

!
Wallenftcin Baumbach
Lctavio Piccolomini
_ o i) Trenck
Mar Piccolomini
_ , ^ . Dablen
Gral Ter,kn Kruchen
Herzogs» von Fried¬land Frauenöorser
Thekla Scheinvslua
israfin Terzkn Ermarttz

Anfang 7 ,/*> Uhr.
Ende nach 1094 Uhr.

Everriiv 1 Abt . 6 .20 Jl .
Der IV. Rang ist siir

d . allg . Berk , freigehalt .

[s ] Uhr
das

neue , letztmalige
Saison - Varlet6 -
Prog ramm

mit
Mac Norton
„Der Geheimnisvolle “.

Was die » DE
Woldstr.

Resi-
bringt

in Stoffen für

Herren - und Damenkleidung
zeigen wir in fast unerschöpflicher Auswahl

in den einfachsten bis feinsten Qualitäten
zu den billigsten Preisen

Leipheimer & Mende

4 SI
Adler-
Presto-

Falirrfider
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
TeilzakluoK gestattet

X. Hottner
Karlsrahe - »fühlbare
Telefon Hardtstr . 27

Skadkgarten-Jahreskarken.
Mr die Zeit vom 1 Svril 1928 bi » 81. Mär » 1927 werden

zu fotzendeni f)ctita <
breskarien

ertarte ' 2fti t » lt .
U*iC'<,“B' elti * **.. Beitarte e :

Pianos
Harmonium *
zu besonders gün¬
stigen Bedingung .
die Ihnen den Kaut

mhglicb machen .

- Uns
KaiserstraL' e 167

Sal&tnanderschuhh .

_ _ . _ „ BUrt arten and etubententarten je 4 Mr ^
StnderwSrterinnenrnrt « 6 Mt . Karten für Studierende und Schüier
werden ausgegeben auf Borlagc amtlicher Ausweise , für Lehrlinge aus eine
Bescheinigung der Lehrherr » und für Klein » und Sozialrentner u Personen ,
die in öffentlicher Fürsorge tteheu , sowie Kriegsbeschädigte auf Vorlage einer
Bescheinigung de» städtischen Fürioraeamtes .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen de» bad Vereins für Geflügel »
zucht erhalten , wie bisher , eine Hauptkart « und bis zu 8 Beikarten aus Bor »
läge der Schuldverschreibungen .'tinoer von IahreSkarteninhabern können bis zum Alter von 6 Jahre »

eiugeführt werden ,Bestellun
nördlichen , _ _ . .
sedoch nur am südlichen Eiuyc . . _ . .

Die Giltigkeit der Karten beginnt mit dem LSsungStage .

frei Myrr weroen ,
: llunaen auf Jahreskarte « wollen bet den beiden Einnehmern am
u südliche» Eingang , solche aus Grund von Schuldverschreibungen

: am südlichen Eingang aufgegeben werden .

StSdltsche » Gartenoart .

FeimteWg.?afelbutter
tägl . frisch , ver Pfd . 2 « I.. sowie ff. Kloster .
»Sie 88 - 40 %, ca ino g in Staniol a 20 Pfa .liefert tn 9 Pfund - Paketen ver Nachn. franko

Eeimmt Mle, Dellmeniingen
Streck « Ulm - FriedrichShafen .

Klaolerstlmmen
Reparaturen

übernimmt Pianofabrik

Chr. Stöhr ,Karlsruhe ,
Kitters tr . 80 .

Uber :

Die Dreieinigkeit als im
ivricht Waltraut von Sülsen

DlenStn «, den SS. Mär », abend » 8 Ubr , Kle >̂

Kirche . Jedermann Willkomm. Eintritt frei
Kollekte zugunsten der M . BK .

Adlerftrahe 23.

I

Herrn

Als Konfirmations-
, Kommunion- u . Ostergeschenke

Photo -Apparate
von Mk. 8 .50 an.

Klno -Aufnahme -Apparate
Kino -Vorfilhrungs -Apparate

für den Amateurgebraucb .

Alb . Glock & C- ffi “ts ; "
/

Xa
Honig

ss Natur -Schleuderhonig ca. 9 Pfd . netto Jl 11.-50
Bester Heidehonig . . . . „ 9 „ . Jl 14 .50
franko Nachnahme . Bienen,uchtvötker Stück ^4 25 -
ab hier . F . Gevers , Gr . Bienen,licht . Schnever¬
dingen 127» Lüneburger Heide.

Mn Mittag- u.
MMW

erhalten einige Damen
in bell. Privathaushalt .
Angebote unt . Rr . 8774
ins Tagblattbüro erbet .

Pilip Colins
Abenteuer

Der Diebstahl des Herzens
6 Akte

I „Hotel zum Klüsen Hund"]
I Lustspiel in 2 Akten. J

| Aktuelle Filmberichterstattung

Konfirmationsgeschenke:
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Eines Tages aber erschien Seine Exzellenz ,
General Markoff , selbst im Kloster .

Aber die Gnädige rührte sich nicht, als der
General auf die Schwelle trat .

Er selbst schien auch plötzlich sehr verlegen ,
obwohl er den Kopf erst sehr herausfordernd
zurückgeworfen hatte .

„So müssen wir uns Wiedersehen . Helene .*
Sie antwortete , ohne seine ausgestreckte Hand

zu bemerken : „So wollten S i e mich Wieder¬
sehen. Ich trug kein Verlangen danach."

„Wir wollen doch alles vergessen, was ge¬
wesen ist . Helene ."

„Vergeffen Sie — ich hindere Sie nicht daran .
Was ich vergessen will oder nicht — das ist
meine Sache .

"
Nun wußte er offenbar nicht weiter .
Und es blieb sehr lange still zwischen beiden.
Anton , der mit den gefüllten Teegläsern im

Nebenraum stand, wollte schon mit raschem Ent¬
schluß eintreten , als der General wieder zu
sprechen anfing .

„Aus Dankbarkeit für die Gnade Ihrer Ma¬
jestäten werden wir ihren Wunsch erfüllen und
dem Skandal ein Ende machen müsien , Helene !"

„Den Skandal haben Sie provoziert — nicht
ich . Und zn danken haben auch nur Sie , Ge¬
neral — nicht ich !"

Mesierscharf klang das höhnische „General "
von ihren Lippen . Er räusperte sich.

„Es ist der Lohn für jahrelange , treue Dienste ,
für das Ausharren auf einem schweren, freud¬
losen Posten ."

„Nun , soviel ich mich auS jener Zeit erinnere ,
haben Sie es immer verstanden , sich für dle Freud¬
losigkeit Ihres Postens — schadlos zu halten .
Sie inszenierten damals sogar die sehr intet «

esiante Auspeitschung eines hübschen Mädchens ,
das Sie nach dem zwanzigsten Hieb mit Ihrer
Gunst zu beehren für gut befanden . Sie lieben
einem jungen Redakteur , der einmal einen ge¬
rechten , wenn auch geharnischten Aussatz gegen
Sie schrieb , durch drei Tage hindurch einen
Krug mit Tinte , statt mit Waffer gefüllt , in sei¬
nen Kerker stellen und ließen ihn sich täglich
zweimal vorsühren , während Sie Whisky mit
Soda tranken . . . Das nur beiläufig . . ."

„Ich war jung damals . . . ich wußte nicht
recht, was ich tat . Ich kann Ihnen die Versiche¬
rung geben , daß die Behandlung der Gefan¬
genen in meiner Anstalt noch mit die mensch¬
lichste war .

"

„Gewiß . . ein Sanatorium . Will 's gerne
glauben ! Interessiert mich nur aar nicht."

Und wieder Stille . Und wieder die Stimme
des Generals — diese näselnde , dünne Stimme ,
mit den schleppenden Endsilben .

„Ich darf mich wohl sehen . Helene . Denn »
was wir unS zu sagen haben . . ."

Und wieder der kurze , schroffe Ton :
„Wir haben uns gar nichts zu saaen . .
Ein Stuhl wurde aerückt.
„Aber so geht das doch nicht, Helene ! Wir

müsien Rücksicht nehmen . Mein HauS wartet
auf die Hausfrau ."

„Bitte . . . heiraten Sie . Ich hindere Sie
nicht daran ."

Eine kleine Pause . Kaum einen Atemzug
lang . Dann :

„Aber ich bin ja verheiratet . Helene . Mit
Ihnen verheiratet ."

Sie lachte kurz auf . Er beharrte : „Doch, doch.
Sie können mir glauben . Die Scheidung und
Ihre . . . wie Sie sie nennen , morganatische
Ehe — das war doch alles ein Mummenschanz ,
eine Posie . . . eine Ihrer ganz unwürdige
Posie "

„Eine Posse sagen Sie ? So ? ! Meine zwei
Söhne sind die etwa auch eine Posie — oder
meine Tochter — ist die vielleicht ein Mummen¬
schanz , ja ?"

„Nein , nein . Helene . . . aber eine Verirrung .
Eine Verirrung , die ich gerne vergeben und
vergessen will ."

Schwester Thekla flüsterte hastia :
„Bringt doch den Tee und das Gebäck hinein .

Worauf wartet Ihr ?"
Und nun standen Anton und die Martha

Heller in der hübschen, freundlichen Zelle mit
den grünen Brokatsesseln und dem goldfunkeln -
dcn Heiligenschrank .

Der General zupfte verlegen und ärgerlich
an seinem dünnen Schnurrbart . Tie Gnädige
aber stand totenbleich , mit ena aneinanderge -
vreßten Lippen am Tisch — in derselben Hal¬
tung . an derselben Stelle , an der sie gestanden ,
als der General über die Schwelle actreten .

Keinen Fuß breit war sie gewichen.
Nicht äußerlich , nicht innerlich .
Nur ihre blauen , glänzenden Augen starrten

wie erloschen unter den dunklen , geschwungenen
Brauen ins Leere .

- Eine Stunde später kündete das Rol¬
len der Räder und Hufklappen d ? r Pferde die
Abfahrt des Generals .

Der Hochzeitstag des Großfürsten war aus
den zwanzigsten Dezember festgesetzt . In den
Kirchen wurde für das hohe Brautpaar gebetet .
Ebenso im Kloster und im Beisein derer , die sich
auch jetzt noch für seine Iran hielt .

Und sie betete mit . Inbrünstig , heiß . Aber
anders , als die anderen dachten. Sie hatte cs
später einmal der Martha Heller aestanden : sie
betete : „Laß irgend etwas geschehen , grober
Gott — daß dieser Kelch an mir vorübergeht .
Laß ihn vorher sterben ober mich . Gib es nicht
zu , daß er eine andere sein Weib nennt . Gib
es nicht zu, daß er meineidia wird . . . gib es
nicht zu . . ."

Eines Tages wurde sie zur Oberin gerufen .
Kalt und streng sagte sie: „Wie Sie wissen, ist

in zwei Wochen die Trauung seiner Hoheit des
Großfürsten . . . Wenn Sie sich nickt entschlie¬
ßen , heute über acht Tage das Haus Ihres
Gatten zu bauerndem Aufenthalt zu betreten ,
so muß ich Sie , so leid eS mir tut . von Ihrem
Kinde trennen . Im Hause des Generals ist
alles zum Empfang der Kleinen bereit . Als be¬
sondere Vergünstigung darf Ihre deutsche Die¬
nerin das Kind begleiten . Ebenso Ihr Diener
Anton . Eine Berbindnng jedoch mit Ihnen ist
so lange ausgeschlossen, wie Sie sich weigern .

das Zusammenleben mit Ihrem Gatten wiede
aufzunehmen ."

„Ich kann nur einen Gatten haben "
, sagte d>

Gnädige . „Mag man jene strafen , die
widergesetzlich zusammengegeben haben . Da e ,
aber geschehen ist , will ick die Sünde nickt am
mich nehmen , mit einem fremden Mann unn
einem Dach zu leben ."

Sprach 's und wendete der Oberin den Rücket
Es war keine leere Drohung gewesen . Gen « b

acht Tage später — standen Martha Heller «v
Anton vor ihr , bleich , zitternd und mit sckrc"
hast aufgcrissenen Augen . Das Kind lag sck '^
send in den Armen der winterlich einaemuwv '
ten Amme .

Wie hielt sich die Gnädige aufrecht damals
Anton hätte es nie zu sagen gewußt . Iv "!
selbst versagten die Knie , und so dunkel war «
ihm vor den Augen , daß er die wenigen Gegen
stände in der engen Zelle kaum noch unter
scheiden konnte . Aber das sah er . daß soa^
Schwester Thekla sich mit dem Handrücken übe
die Augen fuhr . Martha schluchzte , die Anti"
weinte , und noch ein paar Nonnen plärrten
leise, betend und senfzenü , in der balbofscnc '
Tür .

Als aber die Gnädige sich über bas schlafe »^
Kind beugte , mit steifem Oberkörper und mit ' '
den Falten ihres Kleides verkrampften Hände-
— mit Lippen , die weiß wie Pavicr waren un »
zuckten in verhaltenem Aufschrei . — da dra"
gen Wispern und Flüstern durch die ham
geöffnete Tür herein , leise gedämmte Ausrm «
halb unterdrückte Laute deS Jammers und E >>'
sehens . Dann — hastige , eilige Schritte , ">
immer lauter , immer zahlreicher stampftet' '
schlorrten , liefen .

„Die Oberin ." flüsterten die Nonnen in &cf
Tür — „die Oberin ! " * ,

„Gnädige, " sagte die Oberin . „Gnädige . - *
Aber ihre Stimme brach ab . wie eine zu str "^

gespannte Saite . Sie war sehr bleich und
merkwürdig ratlos aus .

„Sie wünschen, Mutter Oberin ?"
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Aus dem Stadtkreise
Deursch -Oesterreichische Kundgebung.

: ®
)e bereits bekannt gegeben wurde, ist auch" der Karlsruher Bevölkerung der Gedanke

Uetaucht , durch eine große Kundgebung ein
Menutnis zum Deulschmm in Oesterreich und
j abznlegcn. Hierdurch soll vor allem den
F »er letzten Zeit hart bedrängten deutschen
pudern und Schwestern jenseits der Grenzen

deutschen Mutterlandes erneut die Treue
d» ^ Ausdruck gebracht werden. Ferner soll
« lch tziese Kundgebung daö Deutschtum in die-

Ländern eine ideelle Stärkung erfahren,
»"chdem sich die Lage für die Deutschen in
j,.^ " rreick) und Südtirol durch die Uebergriffe

ualienische» Außenpolitik immer schwieriger
, "ultet . Erfreulicherweise haben sich sämt -

Karlsruher Organisationen , Verbände
item y .cr* ' ne zur Mitarbeit zur Verfügung gc -
Ll,/ ' io daß diese Kundgebung im wahrsten
» '"üe einem inneren Bedürfnis der gesamten

^ olkerung entspringt.
. feierliche Akt findet am Mittwoch , den

jj -' . Atärz , abends 8 Uhr, im großen Saale der
i»

°uschen Festhalle statt . Das Programm ist
-. "ilgestellt und verspricht in seinem , den Ge -
tiiJ» ,

' 11 der Veranstaltung entsprechenden volks -
d.^ Aen Ausbau einen besonderen Genuß. Mit
sJ, Fcstouvertnre „Tempelwethe" von Kcler-
s Benützung eines alt -österreichischen
ei«- - 8"sanges aus dem 14. Jahrhundert und
b>,n ^ Landsknechtmarsches aus dem 18. Jahr -
-»

"°ert leitet der Musikvercin Harmonie IDirt -
Hugo Rudolph ) den Abend ein . Ein

d-^
"^ sem Zweck besonders verfaßter Vorspruch ,

der Oberspielletter des Badischen Landes-
& **> Felix 93 aum Bad) , sprechen wird,
Sin au f den tieferen Sinn dieser Kundgebung

folgen zwei Licdervorträge der von
Cfr Wirksamkeit am hiesigen Landestheater
d

'" ns bekanntenSopranistin Fanctta H erms -
die von dem Komponisten Artur Ku -

r. r e
: r begleitet werden . Der Karlsruher Leh-

n°,N
"sangverein bringt unter der Leitung feines

C C1t Dirigenten , Dr . Heinz Knüll , erster
^ .nrllmeister am Badischen Landestheater , die
D- „nnerchüre „Deutsches Wcihelied " und „Des' ichen Vaterland " zu Gehör. Im Mittel -

> der Kundgebung steht eine Ansprache undpichen Vaterland " zu Gehör. Im Mittel -
kj>,

" der Kundgebung steht eine Ansprache und
-xs Lichtbildervortrag über Dentsch-Oestcrreich
De*» . ' Präsidenten des Badischen Schwarzwald-

Prüf . Richard M a s s i n g e r , der als
bx-„

"8licher Kenner dieser Landschastsgebietc
ftäfi rtlli ' st und dessen Ausführungen eine
eff , Bekanntschaft mit der Kultur und den
Z!??^ eitcn dieser Länder vermitteln werden,
»ei? . m Vortrag eines Potpourris über Kärt-

"der von Thomas K o s ch a t durd> den Mu-
!8- ,

"ein Harmonie wird der Vorsitzende des
Lci/ ^bundes der Deutschen aiis dem ehemaligen
»^ ' " rreich-Ungarn , Hans Riedl , einige Worte
re» ^ . Versammlung richten . Mit drei weite-
dx» Prännerchören, darunter bas berühmte An -
S„

"e -Hofer -Lied von Knebelsberger durch
>»»!, . rnher Lehrergesangverein und den

den
gq-

tcjrts
T
f1amcn Gesang deS Deutschlandliedes cr-

dc? ' diese Kundgebung ihren Abschluß. Da
9 - ,,Eintritt unentgeltlich ist, wird es jedem
»» » , 'rber Bürger möglich sein, diese Ber¬
ges» "" 9 z» besuchen, der gerade in der Süd -

r>»arkHnc besondere Bedeutung znkommt .

? i -
Pflegc von k'unst und Kultur .
Gesellschaft für deutsche B i l -

j| C j T hcaterkulturv er -

ichn^ .ürenschluß der beiden Vereine , die ja
Zeit geraumer Zeit in engster Arbeits-

iog , ischaft stehen, Beschluß gefaßt werden
dem Vorstand des Tbeaterknltnrver -

fchl . s war schon längst der Wunsch nach An -
». " 8 an einen großen Verband laut gewor-" er Anschluß an einen , daS ganze Reich°>i .

^// '.bannenden Verband , ist für einen örtlichen
>»n '

^ "ußcrordentlich wertvoll. Die Gesell

ä
r

öcr -

>» r deutsche Bildung , die sich in zahl»
st- !> u Ortsgruppen über ganz Deutschland er¬

ahnt seit ihrem Bestehen auch du
b» ,, - . b"oterk » ltur in den Kreis ihrer

die Pflege
,, . . uv . . . . er Vc 'tre-

einbezogen . Die Interessen beider
find daher auch iu dem neuen, grüße -

«li - .^ crein , auls beste acwahrt . Von der Mit»
Ichs. ,^ Versammlung wurde der Zusammen-
Begv», der eine Vereinfachung und
s» r - ?, " ^ " ' " slebens bedeutet , begrüßt
On!w ' zustimmendcr" " •loirimeit.

Stärkung
und nach

Anssprache einstimmig

l . Vorsitzende des Vereins , der den
d u .

, c" »Gesellschaft für deutsche B i l-
ti? ^ Th e a t e r k u l t u r v e r b a nd" führt ,

Vorsitzende der Gesellschaft für deutsche
-r » a . Hochschulprofessor Dr . Holl , der bis-

bo»
"Zch 2. Vorsitzender des Theaterkultnrver -

war . Zur Pflege der Theaterkultur
. » in besonderer Ausschuß gebildet , dessen

der bisherige Vorstand des Theater -
Sv
^ry ! ^ !? i'bandcs übernimmt . An die Stelle von

.fron tritt hier Pros . Dr . Oeftering
!»» Landesbibliothek. 1 . Vorsitzender dic -
<za '? o,chusses ist der bisherige Vorsitzende des

l Renierungsrat Günther , der glcich -
ssi. ^ »weiter Vorsitzender des GesamtvercinS

beide Vereine über eine stattliche Mit -
" i» verfügen, wird es dem neuen Ber-
"»d /» . » vlllicht, auf einer erheblich breiteren"ästigeren Basis seine für das aeistige und

Me KuttmMten in
Die Deutsch -Griechische Gesellschaft

veranstaltete am Dienstag im großen Chemie¬
hörsaal der Technischen Hochschule einen Licht -
bildervortrag , der Reiseerinnernngen ans neue¬
ster Zeit bringen sollte.

Herr Tr . von Pczold begrüßte die statt¬
liche Zuhörerschaft in herzlichen Worten und
hieß vor allem den Redner des Abends,
Gymnasialdirektor L e n g l c aus Freiburg , will¬
kommen .

Gymnasialdirektor L e n g l e führte u . a. aus :
Am 1 . September vorigen Jahres traten wir
von Rom aus die Studienreise des römischen
Bibeltnstitnts an. In Deutschland hatten mir
Deutsche kein Visum für Syrien erhalten , und
auch in Rom war es erst nach großen Schwierig¬
keiten zu erlangen . Die Reise führte uns an
den Stätten des klassischen Altertums vorbei
nach Beirut . Seit 191!) beherrschen Engländer
und Franzosen in erster Linie die archäologischenArbeiten, aber auch Deutsche und Amerikaner
arbeiten eifrig mit. Die erste Stätte , die wir
aufsuchten , war BybloS , wo noch eine Burg¬ruine auö der Zeit der Kreuzfahrer erhalten ist .Man kann die Reste einer griechischen Säulen¬
halle bewuirdern. Die wertvollsten Ausgrabun¬
gen hier sind aber die alten Gräber , die bis
zum dritten Jahrtausend v . Ehr . znrückführen .Sie enthalten altbabylonischc und ägyptische In¬
schriften . Durch die Unfreundlichkeit der Fran -
zosen war es uns nicht möglich , einen der ge¬
hobenen Sarkophage selbst in Slngenscheiii zn
nehmen.

Heber die fruchtbaren Hänge des Libanon ging
es dann nach B a t a l b e k mit seinem großen
Tempel, der von Osten nach Westen gebaut ist.
Ein dreiteiliges Tor führt auf den Vorhof, der
mit Säulen umgeben ist und an den Seiten
Jnnenräume aufweist . Bon &a aus geht cs
zum großen Vorhof, der cbensalls Jnnenräume
an den Seiten hat, wovon einige halbrund sind.
In der Mitte dieses Bogens ist der Juviter -
altar , an den Seiten davon Bassins zur Reini¬
gung. lieber dem Jupiteraltar ist später eine
christliche Kirche erbaut und eines der Bassins
wurde dann zum Taufbecken umgebaut. An¬
schließend an diesen Seitenvorhof lag der eigent¬
liche Jnpitertempel höher . Abgelegen war der
kleinere Baeänistempel erbaut , der auch mit
einer Säulenhalle umgeben tvar . Dieser Tempel
ist weit besser erhalten , als der große Jupiter -
tempcl. Wahrscheinlich war der Bacchnstcmpel
jedoch nicht dem Bacchus geweiht , sondern einer
Göttin . Eine hohe Treppe führte zum Aller-
heiligsten , wo der Sockel , ans dem das Götter¬
bild stand , zum Teil noch erhalten ist . Das
ganze Tempelareal war von einer hohen Mauer
umgeben . Am besten erhalten ist ein kleiner
Rundtempel , der Formen aufweist , die an die
Rokokozeit erinnern .

Damaskus liegt wie ein großer Garten
am Rande der Wüste . Die Stadt bietet mit
ihren Türmen und Kitppcln , mit ihren über¬
wölbten Basarstratzen und den flachen Dächern
der Häuser und vielen Gärten einen herrlichen
Anblick. Im Hintergründe sieht man die Berge,
in denen jetzt das tapfere Volk der Drusen um
seine Freiheit kämpft . Damals war die fried¬
liche Stadt noch nicht von den Franzosen be -

knlturelle Leben unserer Stadt wertvolle Tätig¬
keit ansznüben.

Es sind für dieses VereinSjahr noch mehrere
Veranstaltungen vorgesehen , darunter in aller¬
nächster Zeit ein Vortrag des Bonner Literar¬
historikers Gcheimrat Prof . Dr . Walzel . Ten
Mitgliedern des TH.K.V . gehen in Zukunft auch
die Schriften der Gesellschaft für die Bildung
unentgeltlich zu.
Keine Preiserhöhungen bei der Reichsbahn .

Nunmehr wird auch von zuständiger Stelle
mitgeteilt, daß die Meldung, die Reichsbahnver-
waltung sei im Begriffe, die Schnellzugs -
zuschlägc zn verdoppeln und für Eil- und be¬
schleunigte Personenzüge gleichfalls Zuschläge
einznführen, nicht den Tatsachen ent¬
spricht. Es sei lediglich die Erhöhung der
Schnellzugszuschläge bei der Rcichsregierung
beantragt , von dieser aber abgelehnt worden.

Landcscheater und auswärtige Besucher.
Zu dem Artikel über das Landestheater unter

den Leserstimmen teilt die Generaldirektion mit:
Für auswärtige Jahresabonnenten ist im
Ilbonncment eine besondere Abteilung einge¬
richtet , nämlich die mit dem Buchstaben D . Die
Vorstellungen dieser Abteilung werden in An¬
fangs- und Endzciten dem bahnseitig mit der
Zurückhaltung der letzten Abendzüge bewiesenen
Entgegenkommen besonders angcpaßt. Sie wer¬
den deshalb auch viel von auswärtigen Tages¬
besuchern gewählt, weil bei ihnen die Erreichung
der letzte » Abendzüge garantiert ist . Diese
praktische Einrichtung hat viel Anerkennungund Dank gefunden . Bei der großen Zahl der
übrigen Vorstellungen wird in der AnfangS -
unü Endzeit allerdings mehr Rücksicht auf die
Einheimischen genommen, um den vielfach von
hiesigen Interessenvertretungen sEinzelhcndel,Handelskammer) ausgesprochenen Wünschen
Rechnung zn tragen . Auswärtige , die diese
Vorstellungen besuchen wollen , können übrigens
aus der im Wochenspiclplan zum voraus ange¬
kündigten Endezeit, die mit dem wirklichen
Schluß der Vorstellung übereinstimmt, die Mög¬
lichkeit des Besuchs und der abendlichen Rück-

Syrien mb Aegypten.
schossen worden. Aber schon zog Frankreich
seine Truppen zusammen , darunter viele
Elsässer , die nun die Liebe zur neuen Heimat
beweisen sollen. Eine einzige gerade Straße
befindet sich seit altersher in Damaskus . Am
Ende ist der Rest eines römischen Triumph -
boaens erhalten.

Die Unsicherheit in Syrien machte längere
Reisen dort unmöglich , und nach einem kurzem
Besuche in Palästina , ivo wir zum erstenmal
wieder eine Eisenbahn statt des Autos benutzten ,
fuhren wir nach Aegypten . Kairo ist eine
Stadt von einer halben Million Einwohner :
neue breite Straßen durchziehen die neue Stabs .
Von dort aus ging die Reise zu den Städten
alter ägyptischer Kultur . In H e l l i o p o l i s
konnten wir den einzigen Obelisken bewundern,
der von den vielen noch übrig geblieben ist.
Von da ging es zn dem großen Totcnfelde von
Gizeh mit seinen drei Pyramiden , und den
vielen anderen Gräbern , in denen die Königs-
franen , die Prinzen und Würdenträger bestattet
wurden . Jede Pyramide hatte einst einen Vor¬
bau und einen Totentemvcl, der von Osten nach
Westen gerichtet mar . Einer der erhaltenen
Tempel macht einen gewaltigen Eindruck durch
die großartige Ruhe seines Baues und daö
wertvolle Material , das hier verwendet wurde.
Fein gearbeitete Königsstatiten sind der einzige
Schmuck des Totentempels . Durch die reiche
Nilebcne führte der Weg nach McmphiS , wo
im Palmcnwald die Kolossalstatue Ramses ll.
aus rotem Granit liegt. Hier findet sich die
älteste der Pyramiden , eine Stnfenpuramide .
Besonders schön ist das Grab eines hohe»
Beamten , deö Ti . Während die großen Pyra¬
miden bei Gizeh schmucklos sind , findet man hier
in den Gängen der Pyramide schöne Bilder
und Reliefs . Sie stellen alles das dar . waS
den König im Leben erfreute : Gaben , Tänze¬
rinnen , Musikanten, Jagden und dergl. Ein
seltsamer Kult mar der des Stieres Zl « °- Fiir
diese Stiere wurde eine besondere Grabanlage
an den Usern des Nils geschaffen, wo die
heiligen Tiere in Sarkophagen begraben wur¬
den . Herrliche altägyptisäie Architekturen sindin den Tempeln von Luxor und Karnak zubewundern. An dem großen Ammontempel
haben viele Könige gebaut, und sein großer
Scinlensaal übertrifft alles. 21 Meter hoch
ragen diese Sänken, die einen Umfang von
19 Metern haben . Biele alte Reliefs sind noch
erhalten , Heldentaten der Pharaonen dar¬
stellend . Der Tempel Ramses III . zeigt wert¬
volle geschichtliche Dokumente. An den Rkem-
nonkolosscu vorbei geht es nach A s s u a n , wo
ein gewaltiger Staudamm , der den Nil in 2 Km.
Breite staut, ein Zeichen neuer Kultur ist . Hier
ragt von all den herrlichen Bauwerken der alten
Zeit nur noch eine 29 Meter hohe eorinthische
Säule . Wo immer man antike Kultur bewun¬
dert, bieten die griechischen Säulen den höchsten
Reiz.

Der Vortrag , der von sehr guten Lichtbildern
unterstützt war , wurde mit großem Beifall aus¬
genommen .

Herr Dr . von Pezold dankte dem Redner
in herzlichen Worten nnd schloß damit den
Vortragsabend .

kehr , ohne die in dem Eingesandt geschilderten
Verdrießlichkeiten , entnehmen. Aus den ver¬
schiedenen Ilnfangszeiten bei der Aufführilngeines und desselben Werkes geht hervor , daß
die Theaterleitnng bestrebt ist , auch den Aus¬
wärtigen den Besuch möglichst aller Werke zu
verschaffen und die widerstrebenden Interessen
der Einheimischen und Auswärtigen möglichst
gleichmäßig zu berücksichtigen.
Stratzenbenennungen in anderen Städten nach

der badischen Landeshauptstadt .
Die Anregung des Berkehrsvereins Karls¬

ruhe . bei der Ausführung neuer Stadtteile in
der Benennung der Straßen auch die badische
Landeshauptstadt zu berücksichtigen, hat überall
vollste Zustimmung gefunden . Eine große Sln -
zahl von Stadtverwaltungen hat sich bereit er¬klärt , bevorzugten Straßen den Nanicn „Karls¬
ruher Straße " zu geben , wenn auch die Stadt
Karlsruhe ihre neuen Straßen irach diesenStädten benennen würde. Wie kürzlich schon
mitgeteilt wurde, haben folgende Städte diesen
Plan bereits aufgegriffen: Bochum , Dortmirnd,Düsseldorf, Bcuthen , Erfurt , Frankfurt , Frci -
burg, Hannover , Kiel . Köln , München , Nürn¬
berg, Oberhansen, Stuttgart , LSiesbaden und
Zwickau . In der letzten Zeit sind Zusagen von
den Stadtverwaltungen Coblcnz , Dresden ,
Elberfeld, Königsberg, Müllheim-Rnhr nnd
Pforzheim beim Vcrkehrsvercin eingcgangcn .
Bei der Ausgestaltung der neuen Baufluchten-
pläne in Karlsruhe lBcierthcimer -Fcld , Ost-
stadtgebict und Rintheim , Rüppurr , Seldeneck-
scheS Feld, Zollcräcker nnd Ettlingertor ) ivtrd
sich Gelegenheit geben , bei der Straßeubenen -
nung auch diese Städte zu berücksichtigen. Die
Stadtverwaltung Karlsruhe und der BerkehrS-
verein sehen in dieser Benennung von Straßen
nach anderen Städten ein vorzügliches Mittel ,
die wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen
der Städte gegenseitig zu befruchten . Außerdem
bildet diese Straßenbenennung ein unauffälliges
Propagandamittcl zur Förderung des Fremden¬
verkehrs, dessen Karlsruhe als Hauptstadt im
südwestdeutschen Grenzland bedarf.

Badische Gedenktage.
Am 18. März 1879 starb zu Heidelberg, Geh .-

Rat Prof . Dr - Karl Heinrich Rau , ein hervor¬
ragender Nationalökonom, Verfasser des s. Zt.in hohem Ansehen stehenden , in acht Fremd¬
sprachen verbreiteten „Lehrbuchs der politischen
Oekonomie .

Am 18. März 1871 starb zn Heidelberg der
Literarhistoriker Georg Gottfried GervinnS ,
bekannt vor allem durch feine Epoche machende
„Geschichte der poetischen Nationalliteratur der
Deutschen" und seine auf demokratischer Grund¬
anschauung ruhende „Geschichte des IS. Jahr¬
hunderts"

, als Politiker Mitbegründer nnd
Schriftleiter der „Deutschen Zeitung ".

*
70. Geburtstag . Ludwig Ziegler . General¬

agent des Allianz-Konzerns, feiert hier heute
seinen 79. Geburtstag . Der rüstige Jubilar ist
noch geschäftlich tätig. Im Schwarzwaldverein
hat sich Ziegler einen großen Freundeskreis er¬
worben : in letzter Zeit lebt er sehr zurück¬
gezogen . Wir wünschen unserem alten Abon¬
nenten noch viele Jahre !

Dienstmützen für Telegraphenarbeiter . Vom
1 . Mai ab wird eine neue Dienstmütze für Tele-
graphcnarbeitcr durch die Deutsche Reichspost
eingesührt. Tie Telegraphenarbciter sind aber
nach wie vor mit amtlich gestempelten und un¬
terschriebenen Ansiveiskartcn mit Lichtbild ver¬
sehen , die sie beim Betreten eines Grundstücks
vder einer Wohnung unaufgefordert vorzn,zeigen
haben .

Berkchrsnnsall . Dienstag nachmittag wurde
ein 9 Jahre alter Knabe voic einem in die Lach -
nerstraße einbiegenden Personenkraftwagenüberfahren. Der Knabe wurde von dem Kraft-wagenführcr in eine hiesige Privatklinik ge¬bracht , wo schwere Berledunacn am Kopf fest¬
gestellt wurde. Lebensgefahr besteht nicht.

Körperverletzung. Ein Arbeiter und dessen
Ehcsran im Stadtteil Mühlburg gelangten zur
Anzeige , weil sie die Ehefrau eines anderen Ar¬
beiters gemeinsam mit einem Prüael und Be¬
senstiel mißhandelten, so daß diese Kopfver¬
letzungen und eine Rippenquetschuna davon¬
trug und im Sanitätöautv in das Stadt . Kran¬
kenhaus eingcliesert werden mußte .

Brand . In einer der Notwyhriuuaen, die im
Ttallgebände I der Telegraphenkasernc errichtet
wurden, brach dadurch Feuer aus . daß ein Bett
durch Neberhitzung der Mauer in Brand geriet.^Die Möbel des Zimmers sind stark verbrannt :
der Feuerwache gelang es. schnell daS Feuer zu
löschen .

Dachftuhlbrand. (Astern mittag kurz vor 12
llhr brach in dem .Hause Kriegstraßc 66 im Dach
stirhl Feuer aus , das von der Feuerwache nachetwa cinsiündiger Tätigkeit gelöscht wurde. DerBrand war durch heiße Asche entstanden , die im
Speicher abgelagert worden war»

Diebstahl. Aus einem Baumatcrialienlagcr
in der Weststadt wurden gestern zwei Rallen
Dachpappe unter erschwerten Umständen ent¬
wendet . Die Täter konnten festgenommen wer¬
den.

Festgenommen wurden : eine Ehefrau wegen
Kuppelei , ein Schlosser und ein Händler von
hier, die zum Strafvollzug gesnckit wurden, 9
Personen wegen Bcrfchlnngen gegen die Paß¬
vorschriften , serner 19 Personen weae » verschie¬dener strafbarer Handlunaen .
Mitteilungen des Bad . Landestheaters.

Richcrd Strantz ' „ Roiciikaoalicr "
. der seit Sem Favre

1.924 nitfit mehr gegeben wurde , erlcheint in teilweiseneuer Ausstattung und neuer Besetzung der Hauvtpar-ticn unter musikaliscbcr Leitung von F-erdiuaud Wag¬ner uns unter szenischer Leitung von Otto Krautz au,Sonntag , den 2t . Mär, , abends tz Ui,r . im Landes -
tfieater.

Chronik der Vereine.
Der Plattdeutichc Bcrein stierte am Sonntag im

groben Saale ber Wirtschast zum „Lüwcnrachen" sein
bieSjäfiriges Stittungdstst. Ten Mittelpunkt der Ber»
anstattung bildet« die Verleihung der tLfircnmttgNed-
schaft an die venrn Icke »nd L ö b m a n n . deren
Verdienste um den Lstrein der Vorsitzende in einer kur¬
zen Ansprache erläuterte. Beide Herren batten sich im
Jahre 1929 an der Abstimmung in Rorbichlebwig tx -
stiltgt und bemühten sich » ach ihrer Rückkehr, die hier
lebenden Schleswig -Holsteiner nnd ionittae plattdeutsch
sprechende Landsleute zu sammeln , um hier ivcitcrhin
plattdeutsche Sprache » nd Art zu pflegen . Im weite¬
ren Verlaus des Abends gab der Vorsitzende. Herr
V « fi m . einen kurzen Rückblick über das Entstehen
und Werden des Vereins, wie er sich aus ganz beschei¬
denen Anfängen cntivickelt und eS nach Nederwindung
mancherlei Schwierigkeiten zu stiner jcvigcn stattlichen
i^rösic gebracht bat . stur Unterhaltung war besstnö
gesorgt. Rezitationen des Herrn st ck c , beiterc Vor.
träge von Frau L o o b und stränlcin D o fi s e . Nst -
sangsvorträge von Frau Banker , sowie verschiedene
Mnsikvorträge hielten die Teilnehmer bei frohester
Laune . Nicht unerwähnt bleiben solle » die köstlichen
„ stünf Lanbbubcn " und die zum Teil neu cingcüblcn
mecklenhurgiichen Nationaltänz«, die wieder lebhaften
Beifall fanden .

Ein Abend beim Moiorioortklub Karlorubr ». B.Ter Motorsportklub Karlsruhe t . V .A .D .A . tz . batte sein « 'Mitglieder und Freunde zu einem
UnterhaltungSabend mit Tan , am 18 . März in denSaal üer „Vier Jahreszeiten" eingeladen . Unter derLeitnng des 2. Vorsitzenden des rrlubs nahm die Vcr-anstaltnng einen überaus glänzenden Verlauf. AnSolisten batte der jblub Frau Nora Seist kohl ,Opernsänger Walter Warth und StaatSscha -uipielerBrand vervslichtet. strau Nora Seistkofil , die übereine autzergewöbnlich Ichöne Koloraturstimme verfügt ,sang mit « roher Sicherheit und Gefühl zuerst einigeDuette mit Herrn Wartfi . um dann später mit Solovor-
trägen einen beachstnSwcrten Erfolg davonzutragen .
Reiche Blnmcnlpendcn dankten kür die gebotene glän¬
zende Leistung. Herr Walter Warth fang » . a . mit
wuchtiger, herzerfrischender Stimme den Prolog aus
Boiazzo u . ernstst herzlichen Beifall »nd Anerkennung .

^ Wie (di mim Mn?
'!e ci» ®

,
c kennen wohl das Sprichwort : „Treue ,iEtüener Faden nicht hält, hält auch keine

Kette !"
St

IC
<frr ® ? rt . angewandt ans Licbesdinge , be-

° aß sich nichts gewaltsam zusammen -
nun - '

-t &er *um '^ kück besagt das Sprich-
^ 1 Treue mit einem Fade» zusam-

werden kann .v iW sorgen, daß öieler iLadeu ureumlsi »r

reißt , gehört zur Lebenskunst , die jeder Mensch,
besonders die liebe Damenwelt , von Grund auf
beherrschen soll .

Mit welchen Augen betrachtet der Mann die
Frauen , denen er begegnet ? Wir alle misten
es ! Nnd wodurch gewinnt die Frau in den
Augen des Mannes ? Durch ein anmutiges ,
fesselndes Aeußcre ! Dies Acußere veranlaßt dir
meisten Männer , mit Damen anzuknüpfen. Aber
ivie oft , wenn das Acußere nachläßt , reißt der
Faden ? Glücklicherweise aber hat cs jede Dame,
jede Frau in der Hand , den Faden nicht reißen
zu lossen. Sie kann dem Gesicht neue, amnutige

Sciteil abgewinnen und durch einschmeichelndes
Aeußeres stets neue Fäden spinnen .
Diese fesselnde, beglückende Anmut bekommen Sic

durch das einzigartige Mittel : Marylan -Creme.Wir wissen, welche farbenzartc . wohlige Schön¬
heit durch die ans wissenschastlicher Basis znsam-
mengefügtc Marylan - Creme Ihrem Gesicht ver¬
lieben wird und dann ständig erhalten bleibt !

Selbst Damen , aus deren Gesicht die Jugend
gewichen war . geben zu , daß Faltkn mit milder
s.Mnd wcggewischt wurden und dem Antlitz be¬
glückende Jugendblüte wiedergeschcnkt sei , durchMarylan - Creme .

Ucbcrzeugen Sie sich von der ausgezeichneten
Wirkung, ohne (Äcld auszugcbcn. Wir sollen
Ihnen , ob Dame oder Herr , eine kostenlvse
Probe Marvlan -Ereme zur Verfügung. Sie
werden uns Dank wissen. Außer der kostenlosen
Probe legen ivir noch ein interessantes Büchleinüber kluge Schönheitspflege bei , die für Damen
» nd Herren gleichgroßes Interesse bat .

Auch das Büchlein erhalten Sie kostenlos und
portofrei. Damit wir Ihnen beides , Vtarylaiv
Probe und Büchlein zufenden können , sendenSie bitte sogleich Ihre A<dressc ein an den Marn -
lan -Vertrieb , Acrltn 112. Frieörichftraßc 21,
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Er wird stets « in gern gesehener Gast deS Motorsport »
klirbS sein. Herr Brand beschloß mit seinen — echt
Karlsruher — Ausführungen und Borträgen den
Abend und löste crauickcnde Heiterkeit aus . Er ist ei»
ausgezeichneter Komiker und VortragSkünstlcr . Die
Begleitung der Borträge hatte in selbstloser Weis« di«
bekannte ttzesangslehrettn und frühere Konzcttsängerin
Fräulein Friedman » übernommen . Die löste ihr«
Aufgabe mit der bekannten Sicherheit . Ein Tanz schloß
die vortrefflich verlaufene Veranstaltung und legte er»
neut Zeugnis dafür ab , daß der Motorsporikiab Karls¬
ruhe «. V . A.D .A .C . in gesellschaftlicher wie sportlicher
Beziehung ,u den ersten Klubs in Karlsruhe gehört .
Gerade in letzter Bezichung zeigte der Klub lein« » a-
meradschaft am Sonntag nacht , aus der Rückfahrt von
Herrenalb nach Karlsruhe dadurch, daß der Klub ge¬
schlossen half , einen in einen Graben gefahrenen frem¬
den Wagen wieder flott zu machen und so den Insassen
des Wagens di« Heimkehr ermöglichte. F.

Artilleriebund St . Barbara . Am Sonntag , den
7. März, nachmittags 4 Uhr , fand im überfüllten Ver»
einslokal »Kronenhall«" die sadungsgemäße Monats-
Versammlung statt . Der 1 . Vorsitzende des Vereins,
Kamerad Schröder , begrüßte die erschienenen Ka¬
meraden und gedacht « zunächst der fett der letzten Ver¬
sammlung verstorbenen Kameraden , zu deren Anden¬
ken sich di« Anwesenden von ihren Sitzen erhoben . Ter
geschäftliche Teil mar rasch abgewickelt, so daß man zum
.Hauptpunkt der Tagesordnung schreiten konnte, tzfalt
es doch einer groben Anzahl Kameraden , die über
80 Jahre dem Verein die Treue gehalten haben , und
durch einstimmigen Beschluß deS VerwaltungLrates zu
Ehrenmitgliedern ernannt wurden , die Ehrenurkunde
zu überreichen. Es sind dies die Kameraden : Gustav
Amelang . Leopold Bühler. Ludwig Ball , Adolf Dnps.
Franz Debold , Alois Fehrer . Anton Fertig . Paul
Froescher. Georg Herbold , Jakob Kunkel , Heinrich
Lang , Frau , Leivert , Jean Moll . August Meißner . Jo¬
hann Schmidt , Adolf Schlehlein , Gustav Schub . Kon-
rad Schivarz . Otto Wittelsbach . Karl Zipf und Theodor
Zwecker . Di« Kameraden waren , soweit nicht durch
.»rankbeit verhindert , all« erschienen. Kamerad
Schröder dankte den Geehrten für ihre vorbildliche
treu« Anhänglichkeit, die sie dem Verein bewiesen haben
und übergab di« Ehrenurkunden mit dem aufrichti¬
gen Wunsche , daß es ihnen vergönnt sein möge , dem
ihnen so lieb gewordenen Artillerie bund noch recht
lang« als Ehrenmitglied anzugehören . Der Sänger¬
chor des Vereins, unter der bewährten Leitung seines
Chormeisters , Hauvtlehrer Emil S t a a b , bracht « den
Geehrten das Sängerhoch dar . und trug auch sonst
durch den Bortraa geeigneter Lieder zur Verschönerung
des Tage » bei . Kamerad Schwarz brachte den Dank
der Gefeierten »um Ausdruck mit dem Versprechen, dem
Verein stets die Treue bewahren zu « ollen. Nachdem
der 1. Vorsitzende noch der Kameraden gedacht hatte ,
die im März ihren Geburtstag Fier» können , nolob er
gegen 7 Uhr die von kameradschaftlichem tyetst getragen«
Versammlung . 8 - 8 .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 14 . März: Anna « r e b S , alt 47 Jahre .

Witwe von Ludw . Krebs , Damenschneider . — Ut. März:
Luis« Hosfäß , alt SS Jahr « , Witwe von Ferdinarrd
Sofsäß . Kaufmann: Max Eltner . Telegravben »
Sekretär a . D . . Witwer , alt 74 Jahre : Theodor Drey .
fuß , Privatmann , Ehemann, alt 77 Jahre : Wilhelm
Ziegler . Taglöhner. Ehemann, alt 54 Jahre : Emil
Munaenast . Bäckerlehrling , alt 17 Jahre . : Josef
Ulrich , Schreiner , Witwer , alt 71 Jahre . — 17. März:
Heinz, alt 1 Monat 10 Tag« . Vater Leopold Stech .
Taglöbner: Luis« G r o o S . alt 70 Jahre . Ehefrau von
Wilhelm Gross . Geh. OberregierungSrat a. D . : Jo¬
hannes Bode . Zimmermeister , Witwer , all 85 Jahre :
Rolf. alt 11 Monate, Vater Adolf Ripp , Städtischer
Arbeiter .

Sport-Spiel
1. F.C. Hanau 93 vom Süddeutschen Futzball-

oerband ausgeschlossen.
Nachdem Hanau , wie bereits bekannt , einen

Beschluß des Landgerichts München herbei¬
geführt hat, nach dem die Ausführung des Be¬
schlusses des Berbandsvorstandes bei Vermei¬
dung einer Geldstrafe zu unterlassen sei . hat sich
der Ä .B . genötigt gesehen, Hanau mit sofortiger
Wirkung aus bem Süddeutschen Fußballverband
auszuschließen . Die Vcrbandsvcreine werden
daraus hingewiesen , baß jeder sportliche Ver¬
kehr mit ausgeschlossenen Vereinen verboten ist
und bestraft wird. In der Begründung sagt
der V .V., daß Hanau versuche, in eigennütziger
Weise die Durchführung der süddeutschen Mei¬
sterschaft zu verhindern . Das Unternehmen
mißachte die Satzungen, indem Hanau den In¬
stanzenweg verlassen habe . Die Handlungs¬
weise verstoße gegen jede sportliche Gevflogen-
heit und jedes sportliche Herkommen und be¬
deute eine schwere Schädigung des Ansehens
deS Verbandes . Der Aufforderung des V .B.
zur Rechtfertigung seines Vorgehens ist Hanau
nicht nachgekommen . Der Ausschluß erfolgte auf
Grund des 8 35, Absatz 1 und 2 der Satzung.
Gleichzeitig wendet sich der V .V . gegen die
Spielvereinigung Fürth , die bekanntlich zum
Spiel gegen Frankfurt nur unter Protest an-
getreteu ist. Der V .V . erklärt , daß er gegen
den Verein und schuldige Mitglieder mit aller
Schärfe der Satzungen vorgeben werde .

Wassersport.
Deutsch« Kanu-Berbandsta» tu Frankfurt. Der

OberThein- und Mainkreis, bem in diesem Jahr « hie
Durchführung d« S VerbandStag« 8 des D .K .V . über,
tragen wurde , hat sür di« Tinning ein groß« ? Py >-
gramni ausgestellt. Am IS . Mär», abends 8 Uhr . Be¬
grüßung der Teilnehmer im rcscrvtettc » Wattesaal
1. und 2 . Klaffe im Hauvtbahnhof . Am 20. März findet
eine BerbandS -Aus-schußstdung im »Frankfurter Hof"
statt , während in verschiedenen, gemeinsamen Sitzungen
die Sport - , Verkehrs » und Preffewart « der Kreis« und
Vereine die Erfahrungen ihrer Arbeitsgebiete znm ge-
genseittgen Austausch bringen . Um 8 Uhr werden sich
die Teilnehmer mit ihren T-amen und den Gästen zu
einem »Deutschen Abend" »usammenfinden . Infolge
der umfangreichen Tagesordnung, in der über 28 kür
die wettere Entwicklung des Kanusports höchst wichttg «
Fragen zu erledigen sind , steht für deren Bearbeitung
auch noch der ganze Sonntag Bormittag und Nachmit¬
tag zur Verfügung . Auswärtigen Besuchern der Ta-
«una ist Gelegenheit gegebrn, in der freien Zeit unter
ortskundiger Führung di« Sehenswürdigkeiten der
ölten Reichsstadt kennen zu lernen .

Dagesanzeigev
Mau beacht« die Auzrigcui

DaunerSia«. den 18 . März 192«.
Bad. LaudcStbeat« : »WallensteinS Lager " . »Die Picco¬

lomini " . ~V.— 10->4 Uhr.
Stadt . Souzertüans <Bad. Lichtspiele ) : »Im Zauber

der Wildnis" . »Maver ans Rctsen" . Abends
8 Uhr .

Eolosieum : Täglich abends 8 Uhr BarietSprogramm .
Atlantik -Lichiivielr: »Pat und Patachvn airf der Welt¬

reise " .
Residenz-Lichtspiele : » Herrn Filiv Colins Abenteuer ".

Aua Berten
Totenliste aus dem Lande.

Heidelberg : Heinrich Denner , 62 I . —
Mannheim : Katharina Grosch, geb . Engel¬
hardt, 86 I . — Karlsruhe : Karl Riehle,
Vertreter , 48 I . — Fanny Lautemann geb . Buch,
67 I . — Theodor Drcyfuß , 78 I . — Sasbach :
Roman Kctterer , Aufsichtsratmitglied des Vor-
schußvereins Sasbach. — Ottcrsdors bet
Rastatt : Emilie Jung , 22 I .

*

Die evangelische Kirche und die Reichs¬
gesundheitswoche in Baden.

dich Karlsruhe , 16. März . Im »Gesetzes- und
Verordnungsblatt der evang .-vrotestant. Lan¬
deskirche Badens vom 13. März heißt es :

»In einer Besprechung , die am 23. Januar
ds. Js . im Ministerium des Innern stattsand
und an der auch Vertreter der verschiedenen
Religionsgesellschasten teilnahmen , ist die Not¬
wendigkeit , bei der gesundheitlichen Aufklärung
auch die ethischen Gesichtspunkte ausreichend zu
berücksichtigen, allgemein anerkannt worden.

Unter dieser Voraussetzung darf deshalb daö
geplante Unternehmen auch von seiten unserer
Kirche tatkräftige Förderung und Unterstützung
erwarten . Wir empfehlen darum unseren
Geistlichen , einem etwa an sie ergehenden Ruf
zur Mitarbeit bei der Vorbereitung der Rcichs -
gesundheitswoche sich nicht zu entziehen , ins¬
besondere sür Vorträge sich zur Verfügung zu
stellen, bei denen der Zusammenhang zwischen
den Forderungen der Hygiene und denen der
Ethik klar und scharf zum Ausdruck gebracht
werden kann , und geben anheim , am Sonn¬
tag , den 18. April d. I ., in den Gottes -
d i e n st e n auf die Bedeutung der Reichsgesund¬
heitswoche hinzuweisen und vor allem die Ver¬
antwortlichkeit zu betonen, die aerade der Christ
gegenüber der eigenen wie aeaenüber der Ge¬
sundheit des Volksganzen trägt und nach bestem
Wissen und Gewissen zu betätigen bat.

Um es unfern Geistlichen zu erleichtern, den
Zusammenhang von Sozial -Hygiene und Ethik
und die daraus sich ergebenden Forderungen
deutlich zu erkennen , wirb ihnen mit der näch¬
sten Nummer der „Evang. kirchl. Nachrichten"
als Gabe der Bad . Gesellschaft für Soziale
Hygiene eine Abhandlung von Dr . Franz Wal¬
ter , Prof , der Theologie in München , zugehen :
»Die Sozial -Hygiene in ihrem Verhältnis zur
Weltanschauung und Ethik" , deren gründliches
Studium wir bringend emvfeblen ."

Förderung der Ziegenzucht.
dz . Karlsruhe , 17. März . Wie alljährlich , so

beabsichtigt auch dieses Jahr wieder die Badische
Landwirtschaftskammer mit Unter¬
stützung der Kreise Krciszuchtziegen -
Märkte zu veranstalten. Voraussichtlich fin¬
den diese an folgenden Orten statt : Radolfzell,
Villingen, Stühlingen , Lörrach , Riegel, Ding-
lingen, Rastatt , Bruchsal, SinSbeim a. d . Elf.,
Weinheim und Mosbach . Die Kreiszuchtziegen -
märkte haben in den letzten Jahren allgemein
großen Anklang gefunden . Es zeigte sich dtes
einerseits in der sehr guten Beschickung der
Märkte durch die Züchter , andererseits durch
die in großer Zahl sich einfindenüen Käufer.
Auf diesen Märkten werden Zuchttiere von
Ziegenzuchtgenosienschaften aufgetrieben, die
planmäßig nach den Richtlinien der Badischen
Lanöwirtschaftskammer züchten. Die Märkte
bilden nicht nur die Hauptabsahmöglichkeit für
die badische Ziegenzucht , sondern auch die gün¬
stigste Gelegenheit für Gemeinden, Bockhalter
und Züchter , im Bedarfsfälle gute einwandfreie
Zuchttiere zu kaufen und dadurch die Milchver¬
sorgung zu fördern.

Brände.
l-ld . Wittenschwand bei Waldshut , 17. März .

Hier brannte heute vormittag das Anwesen des
Holzhauers und Landwirts Karl Stich völlig
nieder. Es bestand aus Wohnhaus u. Scheune .

bld. Mettcnberg b . Waldshnt , 17. März . Im
Anwesen des Heinrich Schupp - Erben brach
ein Brand aus . der Wohnhaus und Scheune
vollständig einäscherte - Der Schaden wird auf
60 000 Mark beziffert .

*
— Durlach, 17. März . Am 10. März beendigte

die st a a t l i ch e L a n d w i r t s ch a f t s s ch u l e
Augustenberg ihren 62. Winterkurs mit
einer össcntlichen Schlußprüfung. Die Prüfung
nahm unter der. Anwesenheit eines Vertreters
des Ministeriums des Innern , der Stadt¬
gemeinde Durlach, den Vertretern der land¬
wirtschaftlichen Verbände und Vereine und
zahlreicher Eltern und Angehöriae der Schüler
einen würdigen Abschluß. Der Schulvorstand
Landesökonomierat Sch i t t e n h e l m aab einen
kurzen Ueberblick über den Verlaus des Schul¬
jahres und betonte dabei besonders die Wichtig,
keit eines guten fachlichen Willens unserer
Banernjugend . Gerade in der heutigen schweren
Zeit könne cs den Eltern unserer angehenden
Landwirte nicht dringend genug ans Herz ge¬
legt werden , für eine gute landwirtschaftliche
Ausbildung ihrer Söhne besorgt zu sei» . Er
schloß deshalb mit dem Wunsche, daß der I . Kurs
möglichst vollzählig sich im Herbste wieder aus
Augustenberg einfinden möge.

8 . Breiten . 17. März . Nach dem Jahresbericht
1925/26 war die 7klassige Realschule besucht von
214 Schüler, davon 184 Badener , 20 sonst . Reichs¬
deutschen und 1 Retchsauslänbcr . Der Kon¬
fession nach waren 144 evangel. , 38 Katholiken ,
20 Israeliten und 3 Sonstige. An der Anstalt
wirken v planmäßige, 1 nichtplaninäßiger und
7 Hilfs- und Nebenlehrer.

dz. Pforzheim, 17- März . Auf dem Nucken¬
berg wurde in letzter Nacht unter »guten Be¬
kannten" eine Geburtstagsfeier abge-
balten. biegen Mitternacht kam es zu einer
Messerstecherei , durch die zwei Personen
erheblich verletzt wurden. — In Weildersiadt
wurden in der . letzten Woche sechs Einbrüche
und Einbruchsversuche gemacht. In der letzten
Nacht wurde in einem Lebensmittelgeschäft ein -
gebrochen und außer Lebensmitteln ein größe¬
rer Geldbetrag erbeutet.

dz. Bnchcn , 17. März - Am Sonntag nachmit-
tag fand hier eine Abschiedsfeter für den
nach Msähriger Tätigkeit von liier scheidenden
Landrat Billma 1 er statt , an der die Bevöl¬
kerung sehr starken Anteil nahm . Auch *" " rtre-
ter der einzelnen Orte des Bezirks waren an¬
wesend. nm dem Scheibenden für sein erfolg¬
reiches Wirken herzlich zu danken . Die Stadt
Buch--, veranstaltete außerdem zu Ehren des
Scheibenden ein Abschicdsbanketi .

dz. Osfeubnrg. 17. März . Gestern abend 9.30
Uhr fuhr der 31jährige Kaufmann Ehrhardt
Kirchberger aus Schwenningen ans dem
Uebergang der Straße nach Hofweier zwischen
den Stationen Offenbnrg und Schutterwald in
die ordnungsmäßig geschlossene und beleuchtete
Schranke und qeriet auf die Fahrbahn des um
9 .30 Uhr in Offenbnrg abgehenden Schnellzuges
v 86 im gleichen Augenblick, als der Zug die
Schranke passierte . Kirchberger wurde von der
Maschine erfaßt und getötet . Der Verun¬
glückte befand sich offenbar auf einer Geschäfts¬
tour : denn auf den Gleisen fand man etwa 8000
Mark verstreut vor . Erst vor einigen Tagen
ereignete sich an der gleichen Stelle beinahe ein
Unglück, Motorradfahrer hatten noch rechtzeitig
bemerkt , baß die Schranken offen waren . — Für
das Jahr 1926/27 sind im Kreis Offenburg
15,6 Kilometer zum Einmalzen vorgesehen
wozu der Kreis etwa 33 000 Mark zusteuern
muß. Die Instandsetzung der Kreiswege erfor¬
dert 13 000 Mark. Für die vier Krciswinter -
schnlen sind etwa 30 000 Mark , für die Kreis¬
pflegeanstalt Fitstbach und den Meirrhof in Erz¬
bach werden 215 000 Mark anaefvrdert . Für die
Sreucrstessuna der zwischen El - ach und Gutach
liegenden Brücke wird ein entfvrcchender Be¬
trag bewilligt-

dz. Gcngevbach . 17. März . Der Bezirks -
ob st verein »Unteres Kinziatal" . der einen
Mitglieder stand von 2185 aufweist , hielt in
Gengenbach seineHauptversammlung ab , bei wel¬
cher Gelegenheit Obstbauinspektor Löffler - Offen -
burg darauf aufmerksam machte, daß das Rench-
tal auf der Ortenauer Herbstmesse im vorigen
Jahr besseres Obst ansgestellt batte als bas
untere Kinrigtal - Auf die vflegliche Behand¬
lung der Bäume und Sträncher beim Pflücken
müsse mehr geachtet werden . Wegen Gewin¬
nung einer für das untere Kinziatal ertrag¬
reichen Kirschensorte werde das Erforderliche
geprüft werden. Eine Frübobstansstellnng soll
in dickem Jahre in Gengenbach stattfinden .

dz. Breisach , 17. März . Beim Abtransport
von Düngemitteln ans dem Kaliwerk Bnqgin-
gen verunglückte oberhalb R o t h a u s ein
Wiähriger, lediaer Mann aus Wnül . Als er
vom Wagen abiprinaen wollt« , rutschte ein Sack
mit Inhalt nach und der iunge Mann kam so
unglücklich zu Fall , daß der 50 Zentner schwere
Wagen über ihn hinwegging. Mit schweren
Verletzungen mußte er ins Krankenhaus ge¬
bracht werden .

Md . Miillheim, 17- März . In der vergange¬
nen Nacht brannte der Schopf des Hafner-
meisters Anton M i n a r i k in der -Hauptstraße.
Der schnell ßcrbeiaeeilten Fencrwebr gelang es ,
den Brand auf seinen Herd zu beschränken und
vor allem die angebante Scheune zu retten.

dz . Konstanz . 17 . März . Am letzten Samstag
verlor ein Herr in der Wesscuberasiraße den
Betrag von 1030 Mark. Ein des Weges kom-
inender Mann hob bas Geld auf. svrana dem
Herrn , der ans einem Rade weiterfuhr und den
Verlust nicht bemerkt batte, nach und übergab
ihm die verlorene Summe . Als der ehrliche
Finder um eine kleine Belohnung bat, setzte
sich der Herr auf sein Rad und fuhr davon -

Aus der Pfalz.
— Jockgrim, 17. März . Auch Jockarim hatte

sein Sommertagssest und zwar zum
erstenmal. Den Festzug eröfsneten berittene
Herolde, an der Spitze der 2 . Bürgermeister.
Dann folgte der Radfahrer -Verein , die Musik¬
kapelle, die zahlreichen Schulkinder mit ihren
bunten Siecken , der Winterwagen, gestellt vom
Fußball-Verein , der Frühlinaswagen vom Ka 'h.
Arbeiter-Verein , der Sommerwaacn vom Cä -
cilien-Vcrein , der Hcrbstwaacn vom Gesang -
Verein „Männerchor". Es reihten sich dann an :
die Waaen der Vereinigten Metzger und Wirte,
ein Jagdwagen , ein Fischerwaaen . ein Bäcker-
wagen und ein Wagen »Die Svinnstube"

. alles
sinnreich und festlich geschmückt . Nachdem der
Festzug die reichlich beflaggten OrtSsiraßen und
die » lebenden Triumphbogen" der Turner
durchzogen hatte, wurde auf dem Turnplatz der
„Winter" verbrannt .

KlusMactzbarlSnöern
dz. Nagold, 17 . März . Vor einigen Tagen

wurde im hiesigen Bahnhofsgebäude ein E i n »
bruchsdiebstahl verübt. Jetzt ist eS gelun¬
gen , zwei Personen , die mit dem ermähnten
Einbruch in Verbindung stehen, dingfest zu
machen, und zwar wurde in Pforzheim ein 60-
jähriger . ans dem Oberamt Vaihingen stam¬
mender , alter Zuchthäusler verhaftet, bet bem
man noch etwa 4000 Zigaretten und 100 Ji in
bar vorsii »dcn konnte . An Hand der Fingerab-
drückc konnte er der Tat überführt werden . Ein
zweiter Bursche , dessen Mittäterschaft aber noch
nicht feststeht , wurde in Bruchsal dingfest ge -
inacht.

dz - Rottcnbnrg , 17 . März . Das Auto des
Bischofs v . K e p p l e r erlitt bet der Dret-
köniabraucrei einen Unfall . Bor der Wirt¬
schaft standen zwei Bierwagcn und ein weiteres
Fuhrwerk kam entgegengefabren- Ta die Straße
an diesem Platz sehr eng ist , konnte das Auto
kaum hindurchkvmme » . Es wurde leicht be¬
schädigt . Tie Insassen, darunter auch der Bischof,
kamen mit bem Schrecken davon .

EeriMsIaal
dz. Frcibnrg i. Br ., 17 . März . In der Lo -

rctto-Kapelle und in den Kirchen der Vororte
Güntcrstal und Littcnweiler waren im Jahre
1918 vcrschicbcittsich die Op ferstöcke be¬
raubt worden. Als Täter kam itt Betracht

der 49jährige Schneider Paul H o f f m a n n a«k
Straßburg , der vor einiger Zeit von den Fron-
zosen ausgewiesen wurde. Er gab nur den Ein -
bruch in der Loretto-Kapelle zu . Die ihm
Last gelegten anderen gleichen Vergehen, z .
auch in Offenbnrg und Karlsruhe , leugnen
er, obwohl die Art und Weise des Einbruch
überall die gleiche war . Er wurde wegen er¬
schwerten Diebstahls im Rückfall zu 1 Jahr Ge¬
fängnis verurteilt .

<Was unsereßeser wißen wollen.
Alter Lei« in B. Gelbbezüg« aus Altenteilverttär̂

unterliegen der Aufwertung na » Maßgabe des R«>«
gekdcs vom 18 . August 1928. Die Zuständigkeit ff
anderweitigen Festsetzung der wicSerkehrcwden <»«£
letstung ist den Amtsgerichten als ElnigungSSm -e^
übertragen. AufwertungSstellen und ordentliche
richte sind nicht zuständig.

A. S . hi« . DaS Darlehen vom Jahr 1916 6“^
allerdings Goldmarkwert . Dagegen bat «S M *
Ihrem Geldgeber ohne jeden Zweifel um ein Darl« r
zwecks Vermögensanlage gehandelt , io daß Die w
mir mit 25 Prozent aufzuwerten haben . Bezug»
Auswertung von Kautionen verweilen wir aus di« «v
schieientlich im Briefkasten gemachten AuSsühruna «-''
Dte Höbe wird vom Gericht le nach der besonderen
deS Falls festgesetzt.

L. K. tu St . Guthaben bei den Banken stnd nach
derzeitigen Auswertungsgesetz nicht auszuwcrten . " ,
ist also in Ihrer Angelegenheit leider gar nichts
machen . Allerdings haben einig« bestimmte Bann"
zum Beispiel die Badisch« Bauernbank, sreiwill "
aufgewcrtet . Ein Rechtsstreit ist vorerst auöstchtSloo -

S . » . iw R . Wir haben lebhafte Bedenken , ob A
auf 22 Jahre rücklieaend, nachträglich für Ihre
ster Ersatz für geleisteten Unterhalt beanspruchen d« '.
fen. Vermutlich wird Ihnen Ihre Schwester doch
auch im Haushalt geholfen haben . Die müssen unftK
Erachten« die Angelegenheit mit dem Bormunbschan-"
gericht beivrcchen . .

I . W . i» L . ES erscheint unS fast unverständlich , d»
Die im Sommer 1928. wo der Wett der Mark doch w*.
lich sprungweise zurückging, ein Grundstück vcrkauss
und für die Zahlung vier Wochen Fttst einräu «' .
konnten . Die mußten stch doch selbst sagen, daß n °
den vier Wochen der Kaufpreis vermutlich wcttloö
Unseres Erachtens haben Die einen AufwettuE
ansvruch. wenngleich die Dache mch! zweifelsfrei ist .

bringen .

Weiternachrichtendierlß
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruht-

Mittwoch . 17. März .
Gestern abend heUerte es rasch ans. Bei

wolkenlosem Himmel trat über Nacht stärkcl
Abkühlung durch Au-sstrahlnng ein , so baß
ganz Baden die heutigen Morgente-mpcratur^
unter ben Gefrierpunkt sanken <.Karlsruhe
3 Grab ) .

DaS anSgrbehnte Hochdruckgebiet, dessen 3 *"
trnm gestern über England lag , zerfällt
sam . Einzelne Kern« haben sich noch erhau^
bei ben Farör , über Norwegen, der Brctaü"
und Mitteldeutschland. Letzterer hat die TendeU
sich zu verstärken uttd südöstlich zu verlagern.
ist daher für morgen mit Fortdauer des wk >'
heiteren Wetters zu rechnen.

Wetteranssichtcn für Donnerstag . 18 . Mäkß
Meist heiter, tagsüber mild . Nachtfrcstgefahr -
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Geschäftliche Mitteilung (
WaS tun Dir den ganzen Ta« ? Sie erfüllen

Pflichten und gehen Ihren Ncigunaen nach . T'rwz
Sie dabei auch an Ihr Gesicht . daS Sic zur
entwickeln und iahrzthntelang darin erhalten
durch die einzigartige Marulan - Creme . die a-ua- . /g
entschwundener Jugend glatte , srischjunge Haut <
bringt . Eine Prob« nebst lnic -. c-ffantem Büchle n 1
Schönhcitdpslegc erhalten Sic kostenlos und porn>

^,
durch den Diarolan-Bertrieb, Berlin 118, Fr : : - - '
ftraße 15.
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Für eine Aen-erung -er Erwerbs .
losenfürtorge .

vor . Berlin , 17. März .
In einer Eingabe an den Reichsarbeitsmini-

Ar beschäftigen sich der Allgemeine Deutsche
Gewerkschaftsbund, der Deutsche Gemerkschafts-
«und , tzxx Gewerkschaftsring der Arbeiter, An -
^ stellten- und Beamtenverbände und der All-
^ weine freie Angestelltcnbund als Spitzenvcr-
«anüe der Gewerkschaften mit der Durchführung
- <•8 Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung.

halten die sofortige Beratung , Berabschie -
°ung und Durchführung des Gesetzes über die
Arbeitslosenversicherung für dringend
geboten . Weiter heißt cs in der Eingabe: Da
»Ut einer raschen Erledigung aber nicht gerech -
"rtwerdcn kann , muß eine Zw tsch en l v sn n g
»eiunden werden. Eine wirksame Abhilfe und
Zugleich eine gerechte Bemessung der Unterstüt¬
zungssätze erblicken wir einzig und allein in der
Abschaffung der Einteilung nach Wirtschafts -
»rvicten und Ortsklassen und der Einführung
??n nach Lohnklassen gestaffelten
Unterstützungssätzen . Gleichzeitig müß -
ren die Bestimmungen über die Kriegsrente und
Bedürftigkeit ausgcmerzt werden. Eine Be»
^ rechung dieser Anträge mit den Gewerkschaften
Außte erfolgen. Wir ersuchen deshalb den
§krrn Reichsarbeitsminister, recht bald einen
Termin dafür anznsetzcn.

Die Beratungen -es Winzer»
ausfchuffes .

VDZ . Berlin . 17 . März .
, Der Reichstagsausschuß, der sich mit der Not»
>age der Winzer beschäftigt, nahm heute die Be -
Luitc der Ländervertreter von Württemberg,
^ uyern , Baden und Hellen über die Ber¬
andung der Kredite vom vorigen Jahre ent -
uegen. aus denen hervorgeht, daß lle im allge¬
meine » nach den Weisungen der ReichSregie -
!"» g als Personalkredite an den Wein¬
en ausgegeben worden sind . Die zahlreichen
Anträge in dieser Frage wurden darauf einem
Unterausschuß zur Verarbeitung und Zu-
«̂Mmenfallung überwiesen. ^

... ou der Frage der Steuerveranlagung . Steuer -
Endung usw. erläuterte ein Vertreter des
Aklchssjuanzministerums die Richtlinien, nach
ENcn die Reichssteuern veranlagt und eingc-

» p
cn werden sollen . Hierzu äußerten llch Rcd -

er der Deutschnationalen, Kommunisten , des
^rntrumS und der Deutschen Volksvartei , aus
S ' n Erklärungen hervorging, daß doch wohl

8 der untergeordneten Stellen nickt immer"uch 5cn wohlmeinenden Weisungen von oben
fahren worden sei.

Ausschuß vertagte sich alsdann .

Die For-erungen -er Winzer .
^ Wiesbaden, 16 . März .

mAne von über 5000 Winzern aus dem ganzen
Ldeingaugebiet besuchte Massenversammlung in
Laurich nahm einstimmig eine E n t s ch l i e °
»A .ü g an, in der es heißt , daß Weinbau und
^ « Handel in letzter Stunde fordern:
«,„V e restlose Beseitigung des WcinsteuergesetzeS,"»reichende Berücksichtigung der Interessen von

Weinbau und Weinhandel beim Abschluß von
Handelsverträgen , Ablehnung des Ge -
meindebestimmungsrechtes , Bereitstel¬
lung langfristiger Kredit« zu niedrigem Zins¬
fuß , Vereinfachung des Verwaltungsapparates ,
Reform der Steuergesetzgebung , Erklärung der
Wcinbaugebiete als Notstandsgebiete usw.

An sämtliche politischen Parteien wurden Tele¬
gramme gerichtet , in denen die völlige Aufhebung
der Weinsteuer und die Erklärung des Rhein-
gaues als Notstandsgebiet gefordert wurde.

In Bad Kreuznach fand am Sonntag die
Hauptversammlung deS Winzerverbandes der

Nahe und der Glan statt , in der die Notlage des
Winzerstandes ausgiebig behandelt wurde. Der
Generalsekretär des Deutschen Wcinbauverban-
des , Dr . Fahr schon - Karlsruhe , forderte
die völlige Beseitiaung der Weinsteuer , Milde¬
rung des starken Steuerdrucks und wandte sich
gegen eine „Trockenlegung " Deutsch¬
lands . Fn einer Entschließung wurden die
bekannten Forderungen des Winzerstandes nie¬
dergelegt .

An beide Versammlungen schloß sich ein Um¬
zug unter Vorantragnng der schwarzen Fahnen.

Ekvortgarmitie und Fürstenabfindung im Landtag .
Karlsruhe , 17. März.

Der Landtag hat gestern eine Plenar¬
sitzung abgehaltcn. Zunächst gab er seine Zu¬
stimmung , daß an Stelle des auf sein Mandat
verzichtenden Abg . G e b h a r d- Eppingen iBürg.
Bereinig . ) der nächste Ersatzmann der Partei ,
der frühere Abg- Bürgermeister H e r t l e -
Sachsenflur in den Landtag eintritt . Tann wird
der Antrag des Generalftaatsanwalts auf Ge¬
nehmigung zur Strafverfolgung des Stu¬
denten Erich Leucker aus Ludwigshafen we¬
gen Beleidigung des badischen Landtags, ab-
gelchnt. Der Student hat an Fa ^ ackt bei der
Namensfeststellung wegen Ueberschreiteus der
Polizeistunde ungezogene Bemerkungen über
den» Landtag gemacht, die Sache soll dem Senat
der Technischen Hochschule zur Kenntnis gebracht
werden zwecks Ergreifung von Maßnahmen im
Disziplinarwege-

Annahme findet sodann ein Gesetzentwurf
Detr . Forterhebung der der - -" '"en Steuern bis
zum September d . F . und Ermächtigung der
Reniernng zur eventuellen imrübergebenden
Stärkung der Betriebsmittel bis zum Höchst¬
betrage von 16 Millionen Mark.

Hierauf beschäftigte sich der Landtag mit dem
Gesetz , das der Regierung die Ermächtigung gibt,
eine Garantie bis zum Höchstbetrag von 5 Mil¬
lionen Mark für Exportgeschäfte badischer Fir¬
men nach Rußland zu übernehmen. Wir haben
dieses Gesetz ausführlich in den Ausschuß »
berichten behandelt. In der heutigen Sitzung
nahmen die Vertreter der einzelnen Parteien
nochmals Stellung zu dem Gesetz .

Abg. Duffner sZtr .) bittet die Regierung,
in Berlin dahin zu wirken, daß auch die
Schwarzwälder Uhren in die Warenliste ausge¬
nommen- werben.

Abg . Klaiber lB . Vgg-j fürchtet von dem
Austauschgeschäft mit Rußland schwerwiegende
Nachteile für die deutsche Landwirtschaft .

Abg. Bock sKomm . ) meint, auch der Staat
soll seinen Anteil am Geschäft verlangen.

Abg . Habermehl <B . Vgg . ) knüpft an ' emp¬
fehlende Worte für Badens Uhren» und Schmuck-
waren -Jndustrie die Mitteilung , daß in seiner
Fraktion die Abstimmung freigegeben sei.

Ministerialrat Dr . Scheffelmeier weift
darauf hin , daß die nach Rußland einznführen-
den Artikel von der russischen Regierung be¬
stimmt wurden. Für Baden komme eine sehr
beachtliche eisenverarbeitende Industrie
in Betracht, und daraus ergebe sich sein Inter¬
esse an dem Exportgeschäft mit Rußland.

Abg . Dr . G ü n d e r t sD . Vpl stimmt namens
seiner Fraktion der Vorlage zu, da es Pflicht
eines jeden sei , alles zu tun. was zur Belebung
unserer Wirtschaft beitragen kann .

Abg. M a i e r - Heidelberg iSoz .j äußert sich
in gleichem Sinne .

Abg. Scheel iD .j erklärt die Zustimmung
der Demokraten.

Der Gesetzentwurf wird in beiden Lesungen
mit 58 gegen 8 Stimmen angenommen , desglei¬
chen eine Entschließung , worin die Regierung
ersucht wird, alljährlich über die übernommenen
Verpflichtungen und deren Auswirkungen dem
Landtag eine Aufstellung zugchen zu lagen.
Die Auseinandersetzung mit dem grotzherzog -

lichen Haus .
Alsdann berichtet der Abg . O b k i r ch e r <D.

Vp .) namens des RechtspflcgeausschusieS über
den kommunistischen Antrag zur Frage der .Für¬
stenabfindung . Der Antrag wird abgelchnt.

Bei der Aussprache über den Antrag gab
Finanzminister Dr . Köhler

Auskunft über die Verhandlungen mit der ehe¬
maligen großherzoglichen Familie , die noch im
Gange seien . Ein Aufwertungsanspruch könne
nach Ansicht der Regierung nicht anerkannt
werden. Dem Staate soll in erster Linie Ge¬
legenheit zum Ankaus der Kunstschätzc des Groß¬
herzogs gegeben werden. Die Verhandlungen
wären noch nicht so weit gediehen , daß sich der
Landtag damit befaffen konnte - Man müsse
sich an das dem Großherzog einmal gegebene
Wort, daß der Staat sein Eigentum schütze, hal¬
ten. Die Abfindunqsfragc mit dem grotzherzog -
lichen Hause sei endgültig crlebiat, und zwar in
würdiger und loyaler Form . Ob der Staat die
Gemälde kaufe oder nicht, wird der ? "" staa noch
zu entscheiden haben . Man soll dem letzten
Würdenträger des großherzoglichen Hauses
keinen Stein Nachweisen, er habe sich durchaus
korrekt verhalten.

Abg . Duffner sZtr .) verliest eine Erklä¬
rung des Zentrums , die das Bedauern auS -
drückt, daß durch das Volksbegehren eine
neue Sorge in das Volk getragen wurde. Die
Zentrumssraktion bofse , daß bald eine Entschei¬
dung getroffen werde , in der Recht und Gerech¬
tigkeit berücksichtigt, wird.

Abg . Dr . Sch m itthen n er sBürgl . Vgg .)
verwirft in scharf»" ^ » tm den kommunistischen
Antrag , der eine Bresche für den Kommunismus
bedeute .

Abg. O b k i r ch e r (D. Bp . l betont, daß uns
in Baden die Vermögensauseinandcrsetzung mit
den Fürsten der anderen deutschen Staaten
nichts angehe . Die De "" ckc Volkspartei halte
fest an dem dem Großherzog gegebenen Ver¬
sprechen.

Abg. Dr . Wolfhard sDeml drückt die Miß¬
billigung der hohen Ansprüche der Fürsten
seitens der demokratischen Fraktion aus . die
gegen den Antrag der Kommunisten stimmen
wird.

Um ^ 10 Uhr abends wurde die Sitzung auf
Donnerstag vormittag 9 Uhr vertagt.

*

Vorläufige Steuerbewilligung .
Dem Landtag ist vom Staatsministerium ein

Gesetzentwurf über die Steuererhebung in den
Monaten April—September 1926 zugcgangen.
Der Gesetzentwurf soll in Kraft treten , um eine
Störung des Staatshaushalts zu vermeiden
und für den Einzug der direkten und indirekten
Steuern im neuen, mit dem 1. April 1926 begin¬
nenden Haushaltszeitraum die erforderlichen
Vorkehrungen zu treffen. Wenn auch angenom»
men wird, daß das neue Finanzgesetz in den
nächsten drei Monaten erlassen werden kann , so
ist dennoch in dem Gesetzentwurf die Fort¬
erhebung der Steuern nach den seitherigen
Sätzen sunter Vorbehalt von etwaigen Aende »
rungen ) gleich für die Dauer von sechs Mona,
ten vorgesehen , damit nicht eine nochmalige Vcr»
längcrutng nötig wird, wenn sich die Beratung
des neuen Staatsvoranschlags wider Erwarten
verzögern sollte.
Das Ergebnis des Volksbegehrs in Karlsruhe .

Nach Mitteilung des Statistischen Amtes sind
in Karlsruhe für das Volksbegehren 29 206
Stimmen abgegeben worden, das sind 29 Pro¬
zent der Stimmberechtigten. Bei den letzten
Reichstagswahlen am 7 . Dezember 1921 haben
Sozialdemokraten und Kommunisten zusammen
rund 23 000 Stimmen von den rund 102 000
Wahlberechtigten erhalten.
Besuch des badischen Staatspräsidenten bei

Fehrenbach.
dick. Freiburg i. Br ., 17. März . Am vcr-

gangenen Samstag hat Staatspräsident Trunk
dem erkrankten Altreichskanzler Fehrenbach
einen Besuch abgestattet . bei dem er sich längere
Zeit mit dem Patienten unterhielt . Die Besse -
rung im Befinden des Altreichskanzlers scheint
anzuhalten.

ftmtfitbe Nachrichten
Personalnachrichten der Reichsbahndirektion

Karlsruhe .
Besördert : zum Eiienbabnasfistenten die Eisenbahn -

betriebsasststentcn Anton Wolfarth , Moritz Koch
und AlfonS Fleuchauö in Karlsruhe : »um Ohcr-
weichenwärter Weichenwärter Bernhard Brcinlin -
g e r in Konstanz . Oberbahnwürtcr Peter Helm in
Aglasterhausen : zum Oberbahnwärter Bahnwärter Ste¬
fan Fischer auf Wartstation 48 der Radolfzell—Men -
gener Bahn.

Geldbelobnuna ist zuerkanvt worden : für Abive : .
düng einer BetriebSgefahr den Lokomotivführern Fried¬
rich Wöchner beim Bahnbetriebswerk WaldSbut und
Ferdinand Römer in Lauda .

Deutsche Teppiche
Bettvorlagen, Brücken, Diwan - u . Tischdecken

Besichtigung ohne Kaufzwang — Teilzahlung gestattet

TepplMns Carl Kaufmann
Kaiserstraße 157 Karlsruhe 1 Treppe hoch
'— Gegenüber der Rheinischen Creditbank
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OerdeutscheV -Dootkrieg
Otto Weddigens Untergang mit U. 29.

Bon
Kapitän -leutnant a. D . Johannes Spieß .

Elf Jahre sind es heute her . feit Kapitän -
leutnant Weddigen nach beispiellosen Erfolgen
im ersten Kriegsjahr , die einen Verlust für die
englische Marine von über 8000 Manu bedeu¬
teten , einem tragischen Geschick zum Opfer siel.
Bekanntlich war er es gewesen , der mit seinem
U. 0 die englischen Panzerkreuzer „Aboukier ",
,Zogue ", „Cressy" und den großen Kreuzer
„Harvke" vernichteie .

Am 18. März 1915 fiel er mit dem von ihm
Anfang 1918 neu übernommenen U. 29 im Un¬
terwassergefecht mit englischen Großkampfschiffen
dem Rammstöß der Dreadnought zum Opfer .
Die zuvor von der englischen Admiralität ge-
heimgchaltenen Einzelheiten sind erst nach
Kriegsende bekannt geworden -

Ein Unterwasserangriff bedeutete , besonders
bei hoher Geschwindigkeit des Gegners , stets
vollen Einsatz des Bootes , da man , um sicherer
zu treffen , möglichst auf wenige hundert Meter
heranmußte . Auch waren die ersten U -Boote
ebenso wie die alten Flugzeuge noch keine siche¬
ren Kriegsmaschinen .

So konnten leicht Gesahrenmomentc ent¬
stehen.

Ter Tod Weddigens erinnert mich stets an
eine ähnliche Situation , in der wir uns beide
auf U - 9 am 16. Oktober 1914 nur 60 Meter
nach Westen von der Unglücksstcllc entfernt be¬
funden haben . Damals entgingen wir dem
Rammstöß eines englischen Zerstörers und ich
will heute diesen auch schon in meinem »Sechs
Jahre U -Bootfahrten "*s geschilderten Borfall
hier wiedergeben .

U. 9 blockierte am 16. Oktober 1914 wenige
Tage nach der Versenkung des englischen großen
Kreuzer „Hcnvke" den Ostausgang von Scapa
Flow . Es herrschte vollkommene Windstille und

*) Sechs Jahre U-Baotfahrtcn Bon Johannes
Svietz . Kavitünleutnant a . D . Verlas Reim« Hob-
knng . , Berlin S .W. 81. 88 Abbildungen auf 18 Kirnst«
drncktafel» . Ter Verfasser schildert hier in anschau¬
licher Weise die Entwicklung des U-Bootes aus dem
unsicheren Versuchsstadium tu einer u>eitreichenden
Waffe. ES ist hervorragend geetgnet, di« Vaterlands¬
liebe in unserer Jugend zu stärken und bezüglich unse¬
rer Kriegführung auch im Ausland ausklärend zu
wirken.

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 18 . März 1926
große Sichtigkeit , als wir gegen 2 Uhr vor vier
in Dwarslinien hcrankommenden Oelzerstvrern
(wohl H-Klaffe) tauchen mußten . Die Fahrzeuge
hielten genau auf uns zu . Jetzt waren wir
elektrisiert und Weddigen entschloß sich sofort
zum Angriff . Er wollte sich zwischen die ge¬
raden Kurs fahrenden Zerstörer begeben und
durch gleichzeitiges Abfeuern einen reinen
Bug - und Heckschuß zunächst zivei Gegner tor¬
pedieren u. den Rest bei den Bergungsarbeiten
abschießen.

Wir griffen die beiden auf dem linken Flügel
mit etwa 1000 Meter Querabstand ankommen -
den Zerstörer an . Sehr störend war das spiegel¬
glatte und kristallklare Wasicr , unser Sehrohr
konnte leicht entdeckt werden . Ein Bug - und
ein .Hecktorpedo waren klar zum Abfeuern , und
tch fuhr dem Kommandanten zum Schuß das
Seerohr aus - Weddigen drehte es zum Rund¬
blick und schimpfte: „Verdammt , der eine Kerl
hält nickt Position ! Es fällt nur ein Bugfchnß !"
Kurz darauf kommen noch einige Ruder , uird
Maschinenkommandos und gleich darauf das
Kommando : „Erstes Rohr los !"

Ich driicktc auf den Knopf und feuerte ab.
Weddigen drehte das Sehrohr weiter , um den
anderen Zerstörer , der seine Position in Dwars¬
linie nicht gehalten batte , zu beobachten. Im
selben Moment rief er mit lautester Stimme :
„Schnell auf Tief gehen , mit allen Mitteln !
Sehrohr einfahren " . Alle Mann voraus ! Er
rammt uns !"

Diese ganz unerwartete Wendung fuhr auch
mir in die Glieder und beim Sehrobreinfahren
hing mein anss höchster gespannter Blick voller
Wut über unsere augenblickliche Hilflosigkeit
am Ttefenanzeiger , der langsam , viel zn lang¬
sam stieg. Das Boot gehorchte also . . . 13 Me¬
ter . . . in diesem Moment hörten wir ein don¬
nerndes Gepolter und das Boot schwankte
etwas durch den Sog des direkt über die Turm -
deckc hinwegbrausenben Zerstörers , dessen
schwarzen Schatten ick durch das nickt abgeblen¬
dete Hintere Turmfenster sehen konnte . . .

Es war um Zentimeter klar gegangen . Wären
wir noch aus neun ober zehn Meter gewesen,
so hätte er uns durch seinen Rammstoß getrof¬
fen.

Am 18. März 1913 befand sich Weddigen nun
auf der Rückfahrt nach seiner ersten Unterneh¬
mung mit u . 29 , — die ihm große Erfolge im
„beschränkten" Handelskrieg gebracht hakte. —
in den gleichen Gewässern , als er die Rauch¬
wolken eineS zahlreichen Verbandes englischer
Großkampfschiffe sichtete , die aus das U-Boot

zuzulaufen schienen. WeddigenS sehnlichster
Wunsch schien sich zu erfüllen : er hatte Angrisfs -
gelegenheit aus das Gros der englischen Flotte .
Noch dazu fuhren die Schlachtschiffe ohne Zer¬
störersicherung , da diese durch den am 17. März
herrschenden Sturm zum Einlaufen gezwungen
worden waren . Die englische Schlachtflotte war
seit dem 15. März in See . weil ne offenbar er¬
fahren hatte , daß die deutsche Hochseeflotte an
diesem Tage in „verschifte Bereitschaft gegan¬
gen war .

U 29 tauchte beschleunigt , machte gefechtsklar
und drehte nach Norden auf die Linien¬
schiffe zu. Diese fuhren mit hoher Fahrt in
mehreren Divisions - Kolonnen nebeneinander
eben nördlich vom Angrisfsbereich ües U-BooieS
nach Westen mit Kurs aus den Pentland Firth .
Weddigen vernichte mit höchster Fahrt noch auf
die südlichste Division deS 1 . Scklachtgeschivaders
zum Schuß zu kommen. Er batte leider wohl
nur noch einen Buatorpedo klar , denn sonst
wäre es wohl nicht zu verstehen , daß er in die¬
ser Situation keinen Doppelschuß feuerte .
Trotzdem er mit seinem Boot so schnell wie
möglich auf den Feind zulies , kam er nur noch
auf das letzte Schiss, die „Neptune "

, zu Schuß ,
doch ging um 1 .13 nachmittags dort sein Torpedo
eben hinter dem Heck vorbei , ohne zu treffen .
Die Laufbahn wurde vom Bord des Schlacht¬
schiffes gesichtet . Ob der Torvedo schlechten
Tiesenlauf hatte oder ob das Sehrohr von
U. 29 wegen der hohen Angriffsfabrt gesichtet
wurde , ist unklar , jedenfalls drehte auf die Mel¬
dung das englische Gros mit äußerster Kraft
nach Nordosten ab.

Jedoch kurz vorher war auf dem englischen
Flaggschiff das Signal hochgegangen . daß ' daS
weiter nördlich stehende IV . Schlachtaeschwader
nach dem Cromarth Firth entlassen sei. Dieser
Verband war also selbständig und drehte gerade
nach Südsüdwest und zwar direkt auf Wed¬
digens Boot zu . Als Spitzenschiff der einen
Kolonne fuhr die „Dreadnought und Wed-
digen versuchte noch rcchtzeitia seinen letzten
Hecktorpedo zu schießen . Dazu mußte er sich
mit Höchster Fahrt vor den Kiellinien vorbei¬
ziehen und die nun folgenden Manöver stellten
die höchsten Anforderunaen an die Tiesensteue -
rung seines Bootes . Es wird sich nie feststellen
lassen, wie das Unheil verursacht wurde , ob
durch das Anspringen der Maschinen auf höch¬
ster Fahrt , durch einen Trimmsebler in der
Bedienung der Ballasttanks , durch einen Ver¬
sager beim Oeffnen des Heckroürs zum Tor¬
pedoschuß, oder durch ein Klemmen des elektri¬

schen Hauptruöers , jedenfalls hatte der Ko « '
Mandant sein Boot nicht mehr in der Hand , öl8 -
1 .80 nachmittags von der Brücke der „Dread¬
nought " eben von Backbordseite von der Kurs¬
linie das Sehrohr von U. 29 in aeringer Ent -
ferung gesichtet wurde . War die Sehrohrein -
fahrmaschine unklar ?

Das Großkampfschifs ging auf äußerste Kraft I
und drehte mit Sartruder hinter dem U-Boot
her . Sein Drehkreis genügte . WedbigenS
Boot versuchte vergeblich sich durch Tieftauche «
zu retten , es gehorchte seinem Kommandanten
nicht mehr und der Rammsteven des Schlacht¬
schiffes traf es am Achterschiff .

Der Bug des tödlich aetrosfenen U. 9 reckte
sich kurz hinter dem Heck der „Dreadnought
weit aus dem Wasser , die BootSnummer war
deutlich erkennbar , dann verschwand eS am
immer von der Oberfläche , nur Luftblasen und
Oel bezeichneten die Stelle , aus der Otto Wed -
digen mit seiner ganzen Bcsatzuna den Helden¬
tod gefunden batte .

Liieraiur.
Karl Helm . Schicksal und Heldentum -

Rede zur akademischen Feier der Reichsgrün -
düng . ( Marburg , Elwert , 28 S .j
Der bekannte Marbur ^er Germanist , Karls¬

ruher von Geburt , zeigt in der kleinen Fest¬
schrift, wie die SchicksalSvorstellung , die dem
Gemeinindogermanischen noch abging , in der
germanischen Welt , wie bei den Griechen , im
Gegensatz zu den Römern , altursprünglicher Be¬
sitz war , wie daS Schicksal hier als eine geistige,
mit persönlicher Vorstellung verbundene Macht,
die das Geschehen beherrscht und der auch die
Gottheit unterworfen ist , gefaßt wurde , und wir
dieser Schicksalsbegrisf sich dem christglänbigen ;
Germanen zum Begriff der Schickung, der gött - :
lichen Vorsehung wandelte . Aus der innere »
Einstellung aber zum Schicksal entwickelt sich das ]
Heldenideal germanischer Di ^ ung . Es offen- :

S
ri sich in der restlosen Hingabe an eine höchste,
)es Opfer rechtfertigende sittliche Aufgabe , '

deren Erfüllung dem Menschen zum Schickst» \
wird , und find --» in Hagen und Krimhilü seine J
gewaltigste Verkörperung . Ein Heldentum , wie (
unser Volk es im Kampfe gegen eine Well in j
Waffen bewiesen hat , ein Heldentum aber auch,
wie es sich in stiller Größe der Aufopferung
und Entsagung , wie in zäher Selbstbehauptung
heute noch in breiten Schichten kundgibt . —4-

'- - - -
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Wehr und Kolonien
m

Der Kamps um die
Kosonien .

Bon
Dr. Paul Lcutwei«.

• Btt den fragen , die mit Deptschlands Eintritt
m -y n Völkerbund zusammenhängen , gehört die
•’:u% n &e deutschen Kolon ialllesitz es. Es sind uns
^ .dieser Beziehung von offiziöser englischer
^ te schon Zusicherungen gemacht worden, vor

aber hoben sich zahlreiche Fachleute der
^ kger̂ tagten in einem sür Deutschland günsti-
§C-tt "Sinne über die Kolonialsrage ausgesprochen .
^ >e Hauptgründe hierfür liegen in der Notwen-
.Meit der allzu dichten deutschen Bevölkerung,
sj!

" Ventil nach äugen zu öffnen , und in der Bc -
lurchtnng, Deutschland könne ohne Kolonialbesitz"wten Reparationsverpstichtungen nicht länger
» °nügen .

Tie letztere Befürchtung ist nur zu gut be-
fCXMei Tie gegenwärtige deutsche Wirtschasts -
tiL-

E cben weder eine zufällige noch eine vor¬
stehende Erscheinung , sondern ein Ergebnis
^ ttsch^ftlicher Verblutung . Aus diesem Grunde
j, die wirtschaftliche Behandlung des
^vivniaiproblems entscheidend. Es kann nicht
Me gehen werden , daß unsere Kolonien vor dem

wirtschaftlich nur vom untergeordneter
>ei >tungsfähigkeit gewesen wären. Wie wohl
toi / Wirtschaftler zügelten muß , kann die Wirt-
Aastsentwicklung in jedem Lande erst m>it dem
. msbau der Verkehrsmittel einsetzen. Wir haben
-5 Unseren Kolonien diesen Ausbau erst im
Ehre 1908, also kurz vor dem Weltkriege , be -
Mnep . Obwohl eine Auswirkung erst mit der
^ llendung eines Eisenbahnnetzes zu erwarten

setzte doch eine WirtschastsentWicklung ein ,
^ chresgleichen sucht und der beste Beweis für

* Leistungsfähigkeit unserer Kolonien ist .
Deutschlands Kolonialhandel.

Tie Handelszahten sind folgende:
in Millionen Golbmark

1908 1913
Einfuhr 92 160
Ausfuhr 46 170

zusammen : 138 330
- ii rvurde , friedliche Entwicklung vorausgesetzt ,
/ Mts mit einem kolonialen Gesamthandel von

500 Millionen Mark gerechnet.
, chn enger Berlnudung hiermit steht die Frage
»^ deutschen Bedarfes au kolonialeu Rohstoffen ,^ nch aus folgender Statistik beantwortet :

tu Milliarden Goldmark
1908 1913 1924

Einfuhr 8,3 11,7 9,2
Anfuhr 7 10,9 6,6

»J &m >der Einfuhr entfallen auf koloniale Röh¬
rse in Prozenten :

21,7 27,5 rund 33
i infolge des Verlustes wichtigster Bodenschätze
." Europa müssen jetzt sämtliche Metalle zu den
."lvnialen Rohstoffen gerechnet werden. Das ist

obiger Statistik , abgesehen vom Kupfer , nicht
,- ^ ucküchtigt . Bier Fünftel unserer Eisenerze ,
?chS Zehntel unserer Zinkcrzeugung wurden uns
N "ubt . .Hierzu komnrt die naturgemäße Er-
iMbsung des seit Jahrhunderten abgebauten
. ^ allreichtums. Somit ist in Wirklichkeit die
^ «>niale Einfuhr noch gröber und in werterer
y

'Wrrung begriffen , wie sich aus den bisher
Erlegenden Einfuhrzahlen von 1925 ergibt.
s.^ llmtlich wird die Einfuhr kolonialer Röh¬

rse , fast 50 Prozent erreichen ,
hjfoeionbers ungünstig wird unsere Handels-

durch die Preissteigerung der kolonialen
f,.?Mosse und die Henrmung der Ausfuhr durch
-- be Gestehungskosten llceinfttitzt . Rechnen wir
Mr die alljährlich sich steigernden Neparattons -
aFen im Sinne des Tawes -Gntachtens, so muh

fben das eingangs betonte Verbluten der
Elchen Wirtschaft ergeben . Am unmittelbar

j,, " tuhr gewisser lebenswichtiger Kolontalpro-
is. e wie Wolle , Baumwolle, Kupfer und an-
tzlsk Metalle, Oelfrüchte , Kautschuk, Hanfe , Phos -
jMte leben mutz. Hiernach ist es gewitz berbch-
M . der Wiedergewinnung unserer Kolonien

We Bedeutung zuzumessen.
^ •vm so Deutschlands Stellung bei den kom -
« Swi Kolon!alocrHandlungen durch die Äkot

ichwächt, so ist die der Ententestaaten keines -
i&r - Sünstiger. Ein kurzer Blick ans die

lvniale Weltlage wird das erweisen .
^ Die koloniale Weltlage.

dem Weltkriege hat die koloniale Welt -
. w durch die erhebliche Verschärfung der Ern-
^ oorencnfrage eine bedeutsame
,fahren . Ter erste Hauptgrund

Verschiebung
ŝ 7'- ^ ru . ner eine vaupigiuno für diese Er -
^ inung liegt in der Verwendung indischer und
satanischer Truppen auf europäisch>en Kriegs-
.^auplätzen . Diese Verwendung mutzte dem An-

der weihen Rasse schädlich sein . Noch nach-
tẑ Ner wurde die Verwender

Besatzungstruppen durch
Rheiulanden. Mit der _ _ . . _der Disziplin mutzte Frankreich seinen far-

T-i
" Verbündeten große Uebergriffe Nachsehen ,

lo- s, Folge ivar ausketmenöe Verachtung der
Sitzen Rasse, gleichviel, ob Sieger oder Bcsieg-
zn ' Die Quittung hat Frankreich durch den

<Mkko- und den Drusenanfftand erhalten.
tzMs Wilsonsche allzu häufig wiederholte
j^ mgwort von dem „Selbstbestimmuugsrecht
bjs Völker " gab der Freihcttsbcwegnng >der Far -
EZ einen weiterem Anstotz . Der missglückte
w- ^ uch einer afrikanischen Eingeborenenabstim-
-».

"" 8 . uni Deutschlands Kvlouialunwürdigkeik- erweisen , konnte dem Selbstgefühl der

tiiug von Afrikanern
, - - — ch die Franzosen in

Rheimlanden. Mit der allmählichen Locke -

- Warzen nur neue Nahrung geben . Frankreich
tt
!l
ik
7!
bj

. - ••m'*** als je vorher.

* 1« ä^ ard, injöie ^swangslage, seinen Afrika -
das französsschc Bürgerrecht zu verleihen.; «glamd erlebte eine ägyptische und eine indische

tey ^ 'itsbewegung, die nicht mehr niederzuhal-

Eudlich begann der Bolschewismus diese Be¬
wegung systematisch gegen England auszuspielen
und entfachte damit eine allasiatische Bewegung,
die selbst dem so mächtigen und politisch erprob¬
ten England über den Kopf gemachscn ist. Auch
hier haben die Sieger das Unheil selbst herbei¬
geführt, indem sie durch die Bilduug der Rand¬
staaten und automatischen Abschlutz Rußlands
vom Westen dieses aufs neus aus Assen verwie¬
sen . Als ein iuteressanter Teilvorgang ist hier
die Blildung der Turkmenische .» , Nzbckischen und
Karaktrgisischen Iiepublik zu errvähncn , iie am
den Grenzen Persiens , Afghanistans und
Indiens entstanden sind . Persien und Afohani -
stan wurden damit zwangslälufig russisch orien¬
tiert und über das Kaschmtrplateau drückt Sow-
jetrutzland dauernd aus Indien . Wenn auch
Fndliens sührc >nder Freiheits >apüstel Gandhi die¬
sen machtpolitischen Kampf gegen England ab-
lehnt, wirken doch seine Bestrebungen mit denen
Sowjetgutzlands praktisch Msammen und höhlen
Enlglamds indische Machtstellung aus

Hierbei blieb Sowjetrußland nicht stehen. Es
fand den Weg zu dem sonst ganz anders gerichte¬
ten Japan d"nrch die beiderseitige erzwungene
Einstellung gegen das Angclsachseutum . Beide
unterstützten die erwachende chinesische Nationa-l-
hewegung , die mm zu so explosiven Ausbrüchen
gegen England geführt hat . Sind sic England
auch militärisch nicht gefährlich , so zermür¬
ben sie doch seinen ostasiatischen Handel . Scheint
es auch jetzt so , als ob China durch einen dauern¬
den Bürgerkrieg gespalten sei , so ist das doch nur
der Anstrag von Meinnngsoerschiedenheiten, die
alle in der Frenidenseindlilchkeit gipfeln.

Die Folge für England und Frankreich,war
eine Bernachlässigung ihrer Kolonialwirtschaft
zugirnstc» machtpvlitischcr Selbstbehauptirng, Me
ihren auffallendsten Ausdruck in absoluter Ber-
nachlässiguug der deutschn Kolonien geffmden

hat . Zumal Frankreich ist auch in den eigenen
Kolonien antzerstande , seine Wirtschaft zu ent-
wickeln. Diese Erscheinung hat in den Bereinig¬
ten Staaten eine Bewegung erzeugt, die zu dem
Verlangen der Abtretung französischer Kolonien
geführt hat , um wenigstens einen Teil der fran¬
zösischen Kriegsschulden abzulöscn .

Es ist klar , daß diese Faktoren alle zusammen
den Anfang einer kolonialen Nmwälzung bedeu¬
ten , der letzten Endes daraus beruht, daß der ge¬
samte Kolonialbesitz der Erd« heuie vorwiegend
zwei Nationen, Enaland und Frankreich, zur
Verfügung steht. Elfteres hat 38 Akillivnen
Quadratkilometer mit rund 400 Millionen Men¬
schen , letzteres 13 Millionen Quadratkilometer
mit 60 Milliouen Aken scheu . Diese Berteilnng
ist in einer Zeit so gewaltiger weltpolitischer Um¬
wälzung, wie wir sie jetzt erleben , unhaltbar.

So stehen die führenden Ententestaaten Euro¬
pas vor der Frage , sich entweder eines Teiles
ihres Kolonialbesitzes freiwillig zu begeben . ,oder
ihre Kräfte in einem hoffnungslosen Kampf um
die Erhaltung ihres Dkammutbesitzcs zu zermür¬
ben . Die Antwort kann nicht zivciselkiaft sein .
Sie wird in erster Linie Deutschlands Wünschten
gerecht werden , nachdem die Ergebnisse erwiesen
haben , daß die Deutschen immer noch am besten
verstanden habeu , ihre Eingeboreneu an sich zu
ketten . Nur wenn die Lasten auch auf andere
Schultern , Deutschland und Amerika mit ver¬
teilt werden , ist mit Sicherheit eine Lösung dar
äthiopischen Frage zu erhoffen . Die asiatische
dürfte auch dann kaum zu löse« sein . Doch das
geht uns nur insofern etwas an , als unsere
Stellung um so stärker ist, je größer die asiati -
schen Schwierigkeiten sind , au denen auch Frank¬
reich durch Jndochina beteiligt ist .

Mögen wir bei Vertretung unserer kolonialeu
Wünsch^ nie vergessen , daß nicht die europäi -

Die Lsntero . fizier- und Mannschaftslaufbahnen in
der deutschen Reichs marine .

derSie führte zu Konzeffioucn tu
. uvjtverwaltungsfrage und zwang England
. rnnvch m erheblicheren militärischen Ausivän -

Der Friedensvertrag von Versailles bestimmt
nicht nur die Zahl , Art und Größe sowie die
Altersgrenze der uns betasseneu Kriegsschisfe,
sonldern setzt auch die Kopfzahl des Personals auf
15 000 fest . Von diesen dürfen höchstens 1500
Offiziere uud Deckoffiziere sein , die 13500 Unter¬
offiziere und Mannschaften ergänzen sich durch
Freiwillige aus allen deuischlen Landern, die sich
zu einer ununterbrochenen Dienstzeit von zwölf
Jahrs » verpflichten müssen.

Die Ergänzung der ÄLaunschaften liegt den
beiden Stationskommandos der Oft - und Nord¬
see in Kiel und Wilhelmshaven ob , deren Or¬
gane hierbei "die Schiffsftammdtoisioln >en mit
ihren Personalämtern in Kiel -Wik bzw . Wil-
he>lmshaven sind . Daneben haben alle Schifss -
kommandauten sowie die Kommandeure der
Marineteile an Land die Pflicht , für geeigneten
Nachwuchs zu sorgen .

Bei der Reichsmarine können als Freiwillige
Reichsangehörige im Alter von 17 bis 23 Jah¬
ren eintretcn , die uubescholten und völlig see-
dienstfähig sind , ö . h . gute Augen , treffliches Ge¬
hör und gesunde Atmungsorgane besitzen . Be¬
vorzugt werden Freiwillige im Alter von 18 bis
20 Jahren .

Die Anmeldnug kann jederzeit bei den Schiffs -
stammdivisionen erfolgen, ihr ist ein selbstge¬
schriebener Lebenslauf beiznfügen , aus dem der
Werdegang des Bewerbers , besonders der Schul¬
besuch , Sporttätigkeit , eoentl. Beruf- und Lehr¬
zeit , Arbeitsstelle und Zugehörigkeit zu Ver¬
einen, hervorgeht, auch sind Angaben über die
früheren Diilitärverhältnisse des Vaters zu
machen. Die tn engere Wahl kommenden Be¬
werber haben auf Ilnfordern der Schiffsstamm -
division eine Reihe von Papieren ( Geburts¬
urkunde, Schulzeugnisse und Beschästiguugsnach -
weise, Arbeitsbuch usw .j einzusenden , worauf
vertrauliche Erkunöignugen bei den Polizeibe¬
hörden über die persönlichen und häuslichen Ver¬
hältnisse angestcllt werden , auch wird der Bewer¬
ber durch einen M"ititür - odler Kreisarzt auf
Atarinetauglichkeit uuterfucht . Da der Andrang
im Berhältnis zu der geringen Stelleuzahl ( rund
1150 jährlich , erfreulicherweise recht grvtz ist , kön¬
nen die SchiffsstMNMdioisioncn «ine strenge Aus¬
wahl treffen: nur sittlich und körperlich hervor¬
ragende Bewerber kommen bei der Einstellrrngin Frage .

Diese erfolgt in der Hauptsache am 1 . Oktober
jeden Jahres , doch werden , um die unvorherge¬
sehenen Abgänge zu decken , Freiwillige in ge¬
ringer Anzahl auch am 1 . Januar . 1 . April und
1 . Juli eingestellt . Die Rekruten der 12 seemän¬
nischen Laufbahnen werden Biatrosen, die der
Maschinistenlanfbahn Heizer genannt.Sämtliche Freiwillige werden zunächsr einer
der sechs Küsteuwehr -Abteilungen zu einer rein
militärischen (hauptsächlich insanteristischenj .Ans-
bildung auf ein Jahr überwiesen , die an den
N c bene in stc llung s t er mi ne n eintretenden Frei¬
willigen erhalten ihre erste Ausbildung bei dcu
SchifssftammdiVisionen selbst. 2! ach einem Jahre
koinmcn Matrosen und Heizer an Bord der
Schisse und erhalten dort eine allgemeine see¬
männische bzw . seeuläuntsch- teck,nische Ausbil¬
dung . Schon bald werden die Freiwilligen , M«
sich für die Souderlaufbahnen melden und dafür
eignen , zu den Sonderlehrgängen kommandierl
und erhalten nach Ablauf fiexfel &cn die entspre¬
chenden Dienstbczeichnnugen . z. B . «Signalgast "
und die vorgeschriebencn Abzeichen. Nach zwei¬
jähriger Dienstzeit , darunter 10 Monaten See-
fahrtzeit, können die geeigneten Freiwilligen zu
Lbermatrosen und Oberhe îzern ernannt werden.

Jin dritten Tienftsahrc . das ebensalls an Bord
zurückgelegk wird, entschlcidet es sich , ob die Frei¬
willigen zur Beförderung zum Untcrofsizier in
Frage kommen, oder in der Akannsch >aftslauf-
bahn verbleiben müssen. Bei den Laufbahnen
der Maschinisten , Artillericmechaniker, Fern¬
schreiber und Funkmeister kommen als llnter -
offizieranwärter nur solche Freiwillige in Fra >ge,
die eine dreijährige Lehr - oder Arbeitszeit in
dem entsprechenden Beruf nachiveifc « können .

Ebenso ist in der Zimmermeiftcrlaufbahn das
Aufrücken zum Maat nur den Freiwilligen mög¬
lich , die ausgelernie Ztmmerleule , Tischler oder
sonstige Holzarbeiter sind , ausnahmsweilse kön¬
nen auch Maler berücksichtigt werden .

Die Freiwilligen , die nicht Unteroffizier wer¬
den können , werden bei guten Leistungen und
sonstiger Bewährung nach vierjähriger Dienst¬
zeit zu Gefreiten und ngch wetteren zwei Jahren
zu Obergefreiten befördert werden, bei ihrer
Entlassung kann die Beförderung Mm . überzählt- ,
ge » Maat ausgesprocheü werden .

DaS Personal der Retchsmarine hak den dop¬
pelten Zweck , die Besatzung der Schisse zu stellen
und in den Küstenwchrabteilungen di« Küsten
gegen Landungen und sonstige Angriffe M ver¬
teidigen . Im Gegensatz zu früher , wo die letz¬
tere Aufgabe der Diarineinsauterie und der Ma¬
trosenartillerie allein zufiel , wird heute das ge¬
säurte Personal zu beiden Zwecken ausgebildet
und daher von Zclit zu Zeit vou Land an Bord
und umgekehrt versetzt. Dlit Rücksicht auf die
Sonder - und Fachaushsldnng der Untcrosfiziere
sowie auf den bürgerlichen Unterricht aller Frei¬
willigen, dienen die Mannschaften in der Regel
als Rekrrit 1 Jahr an Land , kommen dann auf
4 Jahre an Bord , um dann wieder 2 Jahre an
Land Dienst zu tun . Nach weiteren 4 Jahren an
Bord sind sie das letzte Jahr in der Regel wieder
in Landstellnngen .

Die zur Beförderung zum Unterossizier ge¬
eigneten Freiwilligen werden im Laufe des drii-
ten Dienstjahres zu „Unterofftzicranwärtern "
ernannt und legen dann die allgemeine Unter-
vffizierprüfuug ab , die alljährlich ziveimal bei
den Schiffs !stammdivisionen stattfindet und in
einen militärisch .praktischeu , militärisch techni-
sch>en und wissenschaftlichen Teil zerfällt. Der
Anwärter soll neben einer hinreichenden allge¬
meinen Bildung nbchweisen, daß er das nötige
Ilnftreten vor der Front und die Dienstkennt¬
nisse eines Unterofstziers in allen Dien st zweigen
besitzt , vor allem mutz er eine Gruppe auch im
Gefecht führen können . Ebenso mntz er natur -
gemätz den sportlich êir Anforderungen genügen .
Wer die Prüfung bestanden hat , imrd zu den
Sonderlchrgäiigen seiner Laufbahn kommandiert
oder legt eine besondere Fachprüfnng zum Unter¬
offizier ab. So nehmen z . B . die Anwärter der
Bootsmanus - Feuerwerker- und Stückmetster -
Lausbahn an den GeschützfUhrerlehvgängen teil,
die Anwärter der Schreiber- , Berwaltungs -,
Sanitäts - und Musikmeister - Lausbahn werden
zu einer besonderen Fachprüsung kommandiert .
Die allgemeine Unterofffzierprüsuug kann wie¬
derholt werden : wer die Fachprüsung nicht be¬
sieht, wird in der Sliiwärterliste gestrichen.

Freiwillige , die allen Beförderungsbedingun¬
gen entsprechen, wcrdey am Ende des vierten
Dienstjahres zum Ntaateu befördert, nach weite¬
ren zwei Jahren können sie zum Obermaat auf-
rückcn und nach vierjähriger Dienstzeit als Maat
zum Feldwebel befördert werden .

Ein Jahr nach Beförderung zum Unteroffizier
werden diejenigen Freiwilligen ausgesucht , die
sich wegen ihrer dienstlicheu Kenntnisse und be¬
sonders wegen ihrer Charaktercigenschasten zum
Oberfeldwebel eignen . Sie haben die allgemeine
Oberfeldivebelpriisung abzulegcn und werden
dann zu den drei - bis sechsmonatlichen besonde¬
ren Lehrgängen ihrer Laufbahn kommandiert
oder haben eine besondere Fachprüfung allzu-
legen . Frühestens am Ende des siebenten Dienst¬
jahres erfolgt dann die Beförderung zum Ober¬
feldwebel , wenn ein« planmäßige Stelle frei ist .
Wer bis zum Ende des nennten Dienstjahres
nicht befördert werden kann , mutz in der Regel
von der Anwärterlistc zum Oberseldwebel ge¬
strichen werden . Tie Anforderungen, die in der
Marine an die Unterofsizicre, besonders aber
an die Oberfeldwebel gestellt werden , sind sehr
hoch. Nur wirklich tüchtige Leute können diese
Stellen erreichen . Unter den Anwärtern wird
eine sehr strenge Auswahl gelroffcu, die Fach-
prüsungen besonders stellen au das Wissen ulnd
Können der Anwärter die höchste« Anjprüche .

sche , sondern die Weltlage entscheidend ist.
Diese aber kann sür uns kaum günstiger fern als
sie ist .

Das Endziel der englischen
Mottenpoliiik .

England kann die schwere Niederlage, die es
Amerika gegenüber , auf der Seeabrüstungskon¬
ferenz in Washington im Herbst 1921 erlitten
hat . immer noch nicht verschmerzen . Mit aller
Macht Mrsucht es die „alte Herrschaft zur Sec"
wieder zu erlangen - Damals ist es unterlegen,
weil cs das Wettrüsten mit dem durch den
Weltkrieg reich gewordenen Amerika auf dem
Gebiete der Giytzkampfschiffe nicht mitmachen
konnte . Deine Mittel waren erschöpft, die neu¬
zeitlichen großen Schiffe erfordern ungeheure
Summen.

Auf her anderen Sette steht Präsident Coo-
lidge auf dem ganz richtigen Standpunkt , daß
die von ihm cinberufenc Abrüstungskonferenz
nur einen halben Erfolg hatte, denn einmal
machten die Franzosen , unterstützt von den Ita¬
lienern . eine Besprechung der Landabrüstung
unmöglich , sodann wurde die Einschränkuug der
Seerüstungen nur sür die Grosskampf - und
Flugzcugschifse durchgeführt , die Staaten behiel¬
ten freie Hand auf dem Gebiete der Kleine »
Kreuzer sowie der Torpedo- und Unterseeboote.

England hat von dieser Freiheit den ausgie¬
bigsten Gebrauch gemacht. Mit der Begründung ,
daß seine Kolonien über die ganze Welt zer¬
streut sind und des Schutzes der Heimat bedür¬
fen . hat cs noch im vorigen Jahre die Zahl sei¬
ner Kreuzer bedeutend vermehrt. Frankreich
und Italien dagegen haben sich mehr auf den
Bau der Unterseeboote qcworsen . die bekannt¬
lich die Waffe des zur See Schwächeren gewor¬
den sind . Daneben haben sie aber ihre Luft¬
flotten bedeutend vermehrt, ihre weiteren Ban¬
pläne acüen acradezu in das ' *—

England widcrsetzt sich nun mit allen Mitteln
einer weiteren Seeabrüstnnaskonierenz , soweit
sie sich ans die Kreuzer b -zicht . Um icdoch seine
eigene Abrüstunq beweisen zu können , hat es
kürzlich vorgeschlagen , auch nach dem Ablauf her
in Washington vereinbarten 10 Jahre keine
Grotzkampf - und Flnazengschiffe zu bauen und
die Unterseeboote überhaupt abznschaffen. Es
hofft , ans diese Weise Amerika mit seinen See-
strcitkräffen wieder überffügeln zu können , denn
wie gesagt , einschränkende Besiimmunaen für
den Kreuzerbau sind nach cnalffcher Auffassung
nicht anaängia , vor allem dürfen aus diesem
Gebiet nicht dieselben Verhältniszahlen 5 : 5 : 3

- eingekührt werden, . wie sie für die englischen,
amerikanischen und iavanischen G ^ ok-kampffchifsc
beschlossen worden -sind. Das Abschaffen der '
Unterseeboote ist natnracmätz eine Spille aeaen
Frankreich, das England wenigstens auf diesem
Gebiet aus dem Felde schlaaen rvill. Die Ueber -
macht Frankreichs in der Luit hofft Enalaud
durch ein vorzügliches neues Flugzeuasvlcem
sowie durch eine weit ausgedehnte und trefflich
organisierte Abwehr an seinen Küsten nsie an
sonst wichtigen und gefährdeten Punkten aus -
gleichen zu können .

Anders denkt man jedoch in Amerika - Dort '
würde man auf einer neue » Abrüstungskonfe¬
renz es als selbstverständlich ansehen . hast das
Verhältnis 5 : 5 : 8 auch auf die kleineren Schisse
ausgedehnt wird. Nicht befreunden kann man
sich aber in Washington mit dem englischen Vor¬
schlag . die Grotzkampfschiff-' und die Unicrsee -
bovte abzuschaffe» . Diese braucht man nicht nur
unbedingt zur Verteidigung der besonders aus¬
gedehnten Küsten Nordamerikas , sondern auch
zum Schutz des überseeischen Besi ' -es . besonders
der Philippinen . Tic großen Manöver der
Amerikaner im Stillen Ozean im vorigen Jabre
haben zur Genüae daraetan , daß man dort aar -
nicht daran denkt, weiter zur See ^ abznrüsten:
Amerika bedarf gegen Japan einer starken
Flotte . <v

Literatur.
FeldVerwaltung, Etappe «nd Erlatzsormationcn

im Weltkrieg 1914/18 von A . Haldenwang
( Bergers Literar . Büro und BerlaaSanstalt ,
Stuttgart .

Das Amtliche Württembergische KricgSwerk
hat die bisherige Reihe der aenerelle» Schriften,
nämlich über die Entwickluna des württembcr -
gischen Heerwesens (General von Graevenitzj.
die Oberste Führung im Weltkrieg ( General
von Graevenitzj und das Sanitätsmeicn ( Ge -
ncraloberarzt Dr . Koetzlej um ein weiteres
Werk erweitert : der langjährige Militärintcn -
dant Geh . Kriegsrat A . von Haldenwang
berichtete - in einem stattlichen Band an Hand
der Erfahrungen württcmberaischer Verbände.
Die einzelnen Kapitel behandeln Geschichte und
Tätigkeit der F e l d v e r w a l t u n a bei Kvrvs.
Divisionen und Gruppen sowie die Organisa¬
tion bei der Etappe. Es folgen wichtige Ab¬
schnitte über die M u n i t i o n s k o l o n n c n
und Trains , fachmännisch bearbeitet von Forit -
nmtmann Surm , eine Schilderung der Fcld-
iusiizbehvrden von Obcrgerichtsrat Binder ,
der F c l d g e i st l i ch k e i t von Kirchenrat
S ch a a l und Stadtpfarrer Dr . Reinhardt
und des Feldpostwesens von Oberinspektor
Strauß . Eine ausführliche Würdigung fin¬
den ferner die E r s a tz s o r m a t i v n e » nebst
Arbeitsnachweis und vaterländi¬
schem H i l s s d i e n st , wobei auch Oberst a . D.
von SchraiShuon einen wertvollen Bei¬
trag gegeben hat . Ein Anhang enthält umfang¬
reiche Ranglisten, so daß das Werk eine wert¬
volle persönliche Erinnerung für die ehemaligen
Angehörigen der Verbände und ein wertvoller
Beitrag zur Kriegsgeschichte von historisch»»
Wert ist.

Nationen bestehen nicht aus Millionen : sie
bestehen aus den Menschen, welche sich der Auf¬
gabe der Nation bewußt, und barurn imstande
sind , vor die Nullen zu treten und sie zur
wirkenden Zahl zu machen. Lagarde.
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Vas - ie Irühjahrsmo - e bringt !
Moüefchau.

Der Frühling naht . Dem gestrigen warmen
Strahl der Sonne nach ist er bereits Wirklich¬
keit geworden . Er sendet schon seine Boten
ins Tal . die mit ihren lichten Tönen der Natur
ein freudiges Gewand geben und als farbiges
Fanal wirken, das den Winter verscheuchen
soll . Auch der Mensch streift nun aern alles ab,
was ihn an den Winter gemahnt: in erster
Linie die Kleider, die die herrische Jahreszeit
verlangte. Da kommt ihm die Produktion der
Mobeindustrien zuhilfe , sich dem Frühjahr an -
zupassen und seinen äußeren Menschen zu man -
dein . Namentlich die Damenwelt will so früh
wie möglich sich das duftige leichte Frübllngs -
kleid zulegen , mit dem natürlich der fassende
Hut einhergehen muß.

So begrüßt sie es mit wouniaen Gefühlen,
wenn ihr vor Augen gestellt wird, was die
Mode bringt . Eine reizvolle Form für diese
Borführung hat man in der M o d e i ch a u ge¬
schaffen , die nicht nur Aufschlüsse , sondern auch
Unterhaltung bietet . Eine solche fand am Mitt¬
woch . nachmittags und abends, von dem Verlag
der „Badischen Hausfrau " veranstaltet, in der
Eintracht statt .

Unnötig zu sagen , daß der Besuch ausgezeich¬
net war . Der Saal war feierlich - dekorativ ge¬
schmückt : hinter Lorbeerbäumen dehnten sich in
reichem Prunk Teppiche, die von der Firma
E. Huber, Kaiserstr. 286, gestellt waren . Far¬
bige Tischlampen der Firma Schmidt & Kons,
verbreiteten einen freundlichen Schimmer, der
den Farbtönen besonderen Reiz verlieh. Man
sah gefällige Beleuchtungskörper in Peraament -
pavier und Holzschleiflack, die bas Billigste dar¬
stellten . aber auch Prunkstücke in Bronze . Es
herrschte erwartungsvolle Stimmung .

Der unterhaltende Teil begann mit einer
Ouvertüre von Mozart , die von dem Konzert-
Trio Hvmann—Webau Mannheim gespielt
wurde. Danach hielt der Geschästsführer H e u -
p el eine Begrüßungsrede , in der er namens des
Verlags der Badischen Hausfrau Zweck und
Ziel der Veranstaltung darlegte und die Er¬
schienenen herzlich willkommen hieß . Fm Laufe
des Nachmittags sangen Hete Slechert und
Wilhelm Nentwig , die beliebten Kräfte des
Landestheaters Solo - und gemeinsam einige
klassische Stücke , die mit lebhaftem Beifall aus¬

genommen wurden. Mit viel Laune und Hu¬
mor bewährte sich Herr Bruno Haller aus
Zürich , der Literaria in köstlicher Pointierung
bot. Auch betonte er . daß die Modeschau Ge¬
schmackvolles und Gediegenes, aber auch Preis¬
wertes bringen wolle . Zudem, und das war wirk¬
lich etwas Neues, auch die Preisangaben , so baß
dieser lebende Katalog auf größtes Verständnis
der Damen stieß. (Die Herren brauchen nicht
anwesend zu sein, sie können ja zahlen .)

Was bringt nun die Mode ? Aus der
gewaltigen Fülle der vorgeführten Erzeugnisse
werden die Damen gewiß das ihnen Zusagende
schon herausgefuuden haben . Doch sei kurz skiz¬
ziert , was Frau Mode beschert. Einen Haupt-
anteil an der Vorführung , die , das sei gleich
betont, einen geradezu faszinierenden Eindruck
hinterlietz , hatte die Firma Michel - Bösen ,
die nicht nur für die jüngere Damenwelt , son¬
dern auch für die reifere Frau erlesenste und
geschmackvolle Stücke zeigte , sondern vor allem
auch Erschwingliches und man darf sagen : Billi¬
ges und doch Gutes . Die Mode überrascht mit
dem Glockenrock, Faltenrock und der gebügelten
Glocke . Man sah an neuen Arten : neue Kassak -
formen mit kurzem Glockeuansatz. Es murren 1
gezeigt : Kleider für die Straße , Kostüme , Män¬
tel , Komplets (Kleid mit Jacke ) , Halbcomplets
sin einer Art englischem Stoff ) , Gesellschaftsklei¬
der , Seidenkleider, deren niedriger Preis schon
die Kalkulation ohne Luxussteuer verriet , Nach¬
mittags- und Abendkleider , kleine Capes (ab¬
nehmbar) . Stilkleider und Neisemäntel. An
Farbtönen dominierten : rosenholz , bleupastell ,
«nundelsarben, hellere Tabakfarben ufw . Als
Material wird verwendet: Ripspapillou , Ma-
roccaine, Georgette, Taft ( letzte Neuheit) und
englischer Stoff . Biel Beachtung fand natürlich
die neueste Schöpfung , ein schwarzes , vornehmes
Kleid in Smokingform (Königin der Nacht) mid
ein effektvolles Perlkleid . Es ist nicht möglich,
für alle die Prachtstücke die „epitheta oraans " ,
die Empfindungsworte zu finden. Aber die vox
populi oder die Kritik macht« sich im Beifall-
Crescendo oder Furioso geltend . So viel ist
sicher , daß die Firma Michel -Bösen alle Herzen
de-r Damen zu erobern wußte . Sie hat sich an
Reichhaltigkeit , Eleganz und Gediegenheit
auf der Höhe eines ersten Modehauses gezeigt.

Nun die Hüte . Was wäre ein« Dame ohne
Kopf ? Die Firma Geschwister Gutmann
hatte aber auch zu jedem Kleid etwas Paffen¬

des , Sie stellte nicht weniger als 200—300 Mo¬
delle, vom einfachsten bis zum elegantesten
Genre, zur Vorführung . So vielseitig die Klei¬
der , Kostüme und Mäntel auch waren , es wurde
zu jedem Stück der wirklich paffende Hui ge¬
zeigt . Mau konnte sehen, daß wegen des Bubi¬
kopfes Me kleine Form bevorzugt wind , trotz¬
dem wird auch der mittelgroße und große Hut
für den Sommer wieder in den Vordergrund
treten . Frau Mod« paßt ffch ganz dem Früh¬
ling an , farbenfrohe, mit Stangen -Krvnen-
reihern , Paradiesreihern und vor allen Dingen
mit Blumen garnierte Hüte sind die Favoriten .
Als neue Farben treten besonders hervor:
rosenholz , kastanienbraun, klematis ( lavendel) ,
weide ( mandelgrün) . Der vornehme schwarze
und braune Hut behauptet seinen Platz und ist
immer noch der am meisten gesehene. An neuen
Geflechten sieht man Stumpenhüte und neu¬
artige Biska , Sontache und ähnliche deutsche Ge-
flechtarten . Tie gezeigten entzückenden Modelle
erregten bei der Damenwelt allgemeine Be¬
wunderung, Die Firma bewies wieder aufs
neue ihre außerordentliche Leistungsfähigkeit .
Besonders anzuerkennen ist , daß sich die Preise
der heutigen Zeit anpaffen .

Zir Kleid und Hut trat der paffende Schuh .
Er war von der Firma Eugen Lüw - Hölzle
gestellt. Der elegante Schuh zum Promenade-
nnd Gesellschaftskleid, der einfachere zum Stra -
ßcnkleid in zierlichsten und reizvollsten Formen
und edelstem Material . Man sah farbige Chev-
reau und preiswerte Box- Calf, für abends Bro¬
katschuhe und sonst in Gold , Silber und Kup¬
fer , die den Anzug in prächtiger Weise vervoll¬
ständigten .

Doch je nachdem ist noch die Tasche , der Fächer ,
der Schirm, der Schmuck, die Modezirtat. der
Kopfputz notwendig. Da waren die Firmen
Friedrich Blo -s , Julius Strauß und Karl
Jock die Helfer , die ihre glänzenden Stück« ent¬
weder schon bei der Vorführung oder auch in
einer Sonderausstellung zeigten , di« weiter
unten besonders erwähnt ist. Bei der Mode¬
schau waren reizende Taschen der Firma Blos
aus Leder , Wildleder, Nappa, Autoleder, Sil¬
ber und Gold zu bestaunen , die in allen mög¬
lichen Farben sich dem Kleid anschmiegten .

Eine unbedingte Notwendigkeit ist unstreitig
der Strumpf , der entweder das Kleid heben oder
verderben kann . Die Firma Julius Strauß
ist in diesem Fall tonangebend . Bildlich und

wörtlich . All« Damen , die cm der Vorführung
beteiligt waren , trugen den kleidsamen Seid«« '
strumpf der erwähnten Firma aus der bewähr¬
ten und waschbaren Dauerseide. einem erstklaffs
gen Produkt unserer deutschen Äunstscidenfabrr-
kation . Di« Skala - er Farbnuancen war
ungemein reichhaltig und gab dem getragenes
Kleid die letzte Rundung.

Bei weiteren vokalen , rezitatorischen und
musikalischen Darbietungen — in der Pause er¬
klangen die wohlklingenden und klanglich hervor¬
ragenden Weisen des bekannten Ultraphons , da?
die Musikalienhandlung Fritz Müller in
einem wirkungsvollen Aufbau zeigte — , verfiel
der Nachmittag in einer äußerst eindrucksvollen
und aufschlußreichen Weise. Ein fesselndes
Gruppenbild zeigte die ganze Schar der mode-
vorführenden Damen noch einmal auf der
Bühne und dem praktischen Laufsteg , so daß fl®
alles mit höchster Befriedigung äußerte . Es war
ein außergewöhnlicher Erfolg , der den veran¬
staltenden Firmen hoffentlich auch etwas an den
Mühen vergilt , die sie in nicht leichter Zeit am
sich genommen haben .
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KONFEKTIONSHAUS
S . AI C HEL -BÖSEN
KARLSRUH £ MARKTPLATZ

Grösstes Spezialhaus für
Damen - u . Baekfiseh - Konfektion

Täglich Eingang von Neuheiten

Kü

Pas Ultraphon
die neue epochemachende Erfindung in
der Tonwiedergabe der Sprechapparate
Elektrisch und Federwerkl

Bitte Prospekte zu verlangen !

Alleinverkauf für Mittelbaden:

Fritz Müller
Muslkallen - Handlung Karlsruhe

Kaiserstraße. Ecke Waldstraße / Telefon 388
Sprechmaschinenabteilung / 4 Vorspielräume

Holz-Gutinann
Karlsruhe

Kaiserstraße 109 Telephon 401 Karlstraße'30

Wohnungseinrichtungen

Grolle Auswahl
Vorteilhafte Preise

WA
*

HR I Singer Nähmaschinen
P | Aktien - Gesellschafft

W Kaiserstr. 124 Karlsruhe Kaiserstr. 124

llfr

SING
NXWUSCHINBI

ERLEICHTERTE
ZAHLUNGSBEDINGUNGEN
SfNGER LÄOEN ÜBMßALL

Karl Jock
Juwelier

und Uhrmachermeisier
/

KaiserstraßC 179
Telefon Nr . 197S

Juwelen
Gold - u, Silberwaren
Bestecke — Cry stall

Uhren
Eigene Reparatur - Werkstätte

Moüerne Seidenstoffe
Spitzen ♦ Sesätze ❖ Rnöpse

I SeiöenstrümpfeIa waschbare Vauerseiüe
: in allen Modefarben :

Julius Strauß
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tvas öie Zrühjahrsmoöe bringt !

Moöeausstellung .
Jltp.® ton Pansen hatte» die Besucherinnen Gc-
Ptahi ciltc ^ hr hübsche und reichhaltige AuS-
' »"" 0 in Augenschein nehmen an können.

“»l hier hatte die Firma Geschwister Gut -
Mrs bine sehenswerte Kollektion von Früh -

» und Sommerhüten zur Schau gestellt , die
"er Reichhaltigkeit des Lagers dieser Firma

" ‘
j ablegte. Das meiste wirkte ja schon

° -r Vorführung selbst , so dah die Damen
■w ? ö,£ Ueberzeugung gewannen , hier für alle
i,. ,

e und in allen Preislagen etwas Passen -
iex .^ud Geschmackvolles an finden. Die Mode
# lei« U8t Exoten und Viska , aber auch die

lou , Glvcke und Togue und Mütze . Den
*

* ualh wie vor der stolae Reiher in
Ebenen Tönungen und Garnierungen . Je -

, auch bjx kleidsame Blumengarnitur findet
"" schiedenen Kombinationen reiche Ber -

z. ?ung .? ic FirmaieUeV iTirmo Schulz , Inhaber Ernst Finken-
tzij .-! ' betonte in ihrer Ausstellung die praktische
»>iri> die in ihrem eigenen Atelier hergcstellt
cnP

'• bekanntlich ist die Maßanfcrtigung eine
v

* der Firma , bei der nur beste Stoffe
_

"endung finden . Man konnte in der Aus¬

stellung Damen -, Bett - und Tischwäsche in fein¬
ster Herstellung, ferner Daunendecken sehen .

In einer gana exquisiten Schau hatte die
Firma Julius Strauß die letzten Neuheiten
in modernen Kleider- und Seidenstoffen , hell¬
farbnen seinen Spitzen und fl '' *' - anS ^ - legt.
Auch das Gebiet des Putzes , auf dem die Firma
unbestritten dominiert , war in entsprechender
Weise berücksichtigt.

In sehr hübschem Arrangement hatte die
Firma Paul V n r ch a r d Gobelins , HanüsiletS
und eine aparte Neuheit , farbenvr ^ '̂ tige,
wundervoll gestickte ungarische Decken
gestellt . Die künstlerischen Tcevnvpenköpfc fan¬
den ebenfalls uneingeschränkte Bewunderung .

Tie Singer - Nähmaschinen - A .-G.
überzeugte durch ausgelegte Näh- und Strick¬
muster von der Mannigfaltigkeit , mit der die
Maschine in Fuß - wie Molorbetrieb hcrangezo-
gen werden kann . Natürlich fanden die geschickte
Aufmachung und die ansgestellten Modelle leb¬
hafte Anerkennung.

In einer sehr hübschen Auslage stellte die
Firma Jmvelier Karl Jock eine Anzahl von
schönen Stücken ihres großen Lagers zerr Be¬
sichtigung aus . Da waren Tafeigeräte in echt
Silber und versilbert, Kristalle, neuer , moder¬
ner Schmuck in Platin mit Brillanten , künstleri¬

scher . hochwertiger ziselierter Goldschmuck in
einfacher und feinster Ausstattung , ferner Her»
ren- und Damenuhren für jeden Geschmack. In
einer Vitrine waren kostbare Schaustücke unter¬
gebracht . Einen vorzüglichen Eindruck erhielt
man durch die Ausstellung von Tafelgeräten in
dem ausgestellten Speisezimmer der Firma
Holz-Gntmann .

Die Firma Holz - Gut mann , Kaiser-
straße 109 und Kaiserstraße SO, die, wie bestens
bekannt , stets eine erstklassige Auswahl tu
ersten , vornehmen WvhniiugSeknrichtilngen un¬
terhält, war mit dem erwähnten Speisezimmer
vertreten . Es war in Eiche geräuchert und in
Nirßkxmmwurzel gehalten. Biel bewundert
wurrde di« ruhige Linienführung , die meister¬
hafte Durcharbeitung, die bildhauerische Hand¬
arbeit und Pretswürdigkeit der Einrichtung.

Tic nachfolgenden Firmen bestritten die
hauswirtschastliche Ausstellung .

Da war vor allen Dingen Persil , als idea¬
les Waschmittel auch für bunte und wolleme
Sachen bekannt , ein gut renommiertes deutsches
Erzeugnis der Firma Henkel & Cie. Die Firma
bedacht« di« Haussranen nicht nur mit schätzens¬
werten Winken und Ratschlägen, sondern auch
mit einem respektablen Waschlösfel , der gratis
abgegeben wurde.

Die Firma Flach hatte Konfitüren . Konser¬
ven, kandiert « Früchte lSukkade) ausgestellt , die
von den Hausfrauen nicht nur bewundert, son¬
dern auch gekostet werden konnte « . Tie Firma ,
alS eine der ersten in Deutschland bekannt ,
konnte mit einer sehr aparten und reichhaltig
auögestatteten Ausstellung ohne weiteres von
ihrer großen Leistungsfähigkeit überzeugen .

Auch die Firma R o t 1 i hatte eine ansehnliche
Kollektion ihrer verschiedenen Produkte zur
Ausstellung gebracht und ließ ebcusallS durch
Kostproben von der Qualität ihrer Erzeuguiffc
berichten .

Odicht unwesentlich ist auch der Dampfwasch-
apparat der Firma Liebig , deren Produktion
von dem Karlsruher Vertreter der Firma , Al¬
fred Hacker. Karlsruhe , zur Besichtigung aus¬
gestellt war .

Schließlich sei noch des Verlags der „Badi¬
schen Hausfrau " gedacht , der ebenfalls mit
einer Zurschaustellung seiner literarischen Pro¬
dukt« für sein Unternehmen warb.

Da die Pausen reichlich Gelegenheit gaben,
alles mit Muße zu besichtigen , so fand auch die
Ausstellung die uneingeschränkte Aufmerksam¬
keit und das Lob der Beschauerinnen und dürste
ebenfalls ihren Zrveck voll erreicht haben .

H . G.
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Sie rauchen viel . Sie können dies nur ,
wann Sie eine Cigarette wählen , dl« abso¬

lut bekömmlich Ist. Wir haben die Mischung
unsrer „TUFUMA “ bewuöt aut gröBte Bekömm¬

lichkeit abgestimmt , um Ihnen ln dar hastandan ,
nervösen Zeit den tfir Sie unentbehrlichen OenuB Ihrer

Cigarette zu ermöglichen . Oeshalb können wir mit gutem
Recht als Fachleute Ihnen unsere «TUFUMA “ empfehlen .

TUFUMA 6 P 4 .

V
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BATSCHARI
CIGARETTEN FABRIK AG . BADEN - BADEN

EsiHenan
Hotels und Pensionen ,
Wirtschaften . Mctz« rei .
Bäckerei, Kolonialwar .,
Schub - . Ziaarrengeschäft ,
Gärtnerei , Manufaktur¬
waren . Autorev .- Werkst. ,
Koblenbandlg .. Druckerei
zu verkauf . M . Besam .
Herrcnstrake Nr . 88.

Stär . Klelderschrauk
u verkaufen : Licblg-
trabe 1». IV . recht ».

Gebr . Herrenrad ,
gut erb .. 45 AM . , gebe.
Herrenrad , » och w. neu .
70 NM ., gebr . Damen¬
rad , noch wie neu , 75
tltPi . Riutbelm , Hanvt -
strage WO . Schlelser.
Tadellos . Hochzelts-Av -

»ug. mittl .. bei . gtgnr .
Mabarb .. S0 Srüb -
jahrs 'Anzn» . schlke. sttg ..
1b Jt , Hcrrcn -Gummi -
mantcl 12 Ji , Breches-
bosc , säst neuer Damen -
gummtmantel 18 M , Da -
men-Siegenmantel . Ga -
bard ., 15 Jl , gut, , mod.,
dunkelgrün . Kleid 15 > .
mod. Herren -strühiahrs -
mantel 15 -M :
Herrensir . 20 , 1 Trevve .

Zunge Dachshunde
ivrima Abstammung )

m verkauf . : Darlasde ».
Krämerftratz « 11.

MIIIIIBli
Zu kauseu gesucht

2 gl. Betten . Federbet¬ten , Schrank . Waschkom -
mode, Berttko , Diwan ,
auch ganze ILinrtchtung.

D . Gutmauu ,
Andolsstrahe 12 .

6d)äfetf)unD.
Rüde, 2 I . alt . schwarz ,
sehr schönes u . wachsam.
Tier , mit Stammbaum ,
für 180 M >it verkaufen
oder gegen aut erhaltene
Schreibmaschine „ i tau¬
schen gesucht . Gefl . An¬
gebote an A. Stcvba »,
Dentist . GeruSdach .
Murgtal .

MhnungStausth.
Gebot«» : S-Kimmerwobnuna mit Zubehör lauS -

wärtSI .
Gesucht : 7.Ztmmcrwobnuna mit Bad u . üblichem

Zubehör In Karlsruhe . Wcstftadt.
Angebot« unter Nr . 8724 ins Taablattbtaablattbüro erbet.

GrotzcS, gut möbliert .
Zimmer (Bad , elektr.
Licht ) »n verm . : Hirich-
Itratze 82 , 1 Trevve .
Südl . Hildavromcuade I ,
t . St ., ist ein schönes,
möbl. Zimmer , evtl , ein
zweites Mitbenützung
an ein . geb . Herrn im
Beruf zu vermieten .

immer ,
eil . :hach elektr.

Licht , zum 24. März zu
verm . Besicht . 2—4 Uhr.
Billa . Webcritrahe 10 .

&

Möbl. Zimmer .
Nähe de » Twesiclvlatze » ,
an ioliden . bcruiStättg .
Herrn auf 1 . Avril zu
verm . Schirmcrür . 6. I.

Gröberes möbl . Zim¬
mer »u vermieten :

DouglaSitrabe 20.

Lagerhalle
mit 1600 qm Lagerfläche.
14Ö0 qm offenem Lager -
vlatz und GleiSanschluh
(RollbahngletS ) , in un¬
mittelbarer Nähe von
Karlsruhe sofort zu ver¬
mieten . Angebote unter
Nr . 8772 ins Tagblatt ,
büro erbeten .

Lllgervlatz,̂
627 qm.» mit
anschlub, i . Lohfeld, auf
1. April 26 zu vermiet .

Güteramt Karlsrnbe .
Krtcgstrahe 8.

24 Zimmerwohng .
_ . Lage.

Mietvorauszahlung
ln guter gegen
_ _ _ _ j auf
ein Jahr von ruhigem ,
ktndcrl . Ehepaar mögl .
sofort zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . 8780
Ins Tagblattbüro erbet.

20 Mark
zahlt rubia ia . Ehepaar
f . Permittl . v . 1 Zimmer
und Küche ( leer ) . Ang.
unt . 8788 inS Tagblattb .

Zimmer-keiuch .
Beller« iunae Dam «

lucht möbliert . Zimmer ,nur In gutem Hanse aus
t oder 15 . Avril .

Angeb. unt . Rr . 8727
ins Taablattbüro erbet.

Berufst . Herr sucht in
schöner , freier Lage der
Westttadt elegant möbl . ,

leg . Zimmer.
elektr. Licht , evtl , mit
Bad . Gesl . Angebote
mit Preis unt . Nr . 8760
ins Tagblattbüro erbet .
1 leeres ». i m 'ibUetieä

Wohnzimmer
(sonnig ), mit Küchenbc »
nüdung , aus 1. Mai in
bell. Hause zu inietcn ge¬
sucht. Ana . m . Preisang .
u . 2! r . 8788 i . Tagblattb .

Leeres schönes
Zimmer

in gutem Hause ist an
berusstät . Dame zu ver-
mieten . Angeb . u . Nr .
8744 inS Tagblattb . erb.

Arbeiter lucht sofort
SlhiMeiie .

Angebote unt . Nr . 87 <S
in « Daablattbüro erbet .

Für 12Iäür . Schülerin
wirb für einige Wochen

Pension
tn gutem Hause gesucht .
Bedingung : gute Ber -
vflegung und Beauffich-
ttguna . Gefl . Angebote
mit Preisangabe unter
Nr . 8742 ius Taablatt¬
büro erbetett.

Berusstät . , solid. Fräu¬
lein sucht schon möbliert .
Zimmer tn gut . Hause.
Nähe Marktplatz . Gefl .
Angebote „ nt . Nr . 8718
ins Tagblattbüro erbet .

gibt Privatmann bis
500 Mark .

Qiserten Nürnberg 2,
Postfach US.R ückporto beilegen.

Tätige oder stille

an gutbcfchäst. . bet Be-
bürden best , cingesühr -
ter Firma der Bau - « .
HolrvranÄe wird wegen
anderw . Unternehmung
abgetreten . Für tüchtig.
Techniker od . sonst . Fach¬
mann ante E r I st e n z.
Gesl . Anfragen mit ?ln -
gabe des verfügbar . Ka¬
pitals unt . Sir . 877S ins
Tagblattbüro erbeten .

12 M mark
ans 1 . Hnovth. v . Lclbit -
aeber gesucht . -Angcb. u.
?! r . 8778 ins Tagbl attb .

3000 Mark
von Handwerker gegen
prima Sicherheit aus 1
Jahr gesucht . Angeb . u.
Nr . 8777 ins T agblattb .

5 - 10000 9Jinrf{
aus schuldenfreies Haus
sofort auSzuleihen . An¬
gebote unt . Nr . 8592 ins
Tagblattbüro erbeten .

400- 500 Mark
g . gute Sicherb . <Hau » >
sofort zu leiben gesucht .
Angebote unt . Nr . 8728
ins Tagblattbilro ^ erbct .

ins Saus sofort gesucht .
Ällendelssohnplatz S, ll .

KoMvlli -MrWr .
Für Mädchen , Itsir Jahre , welches Lust hat . die

Konditorei zu erlernen , wird zu Ostern n gut. Hause
Lehrstellegesucht - Angeb . »nt- Nr . 8771 inS Tagblattb.

Min.
Altbcstehendc Kellerei

der Pfalz mit gröberem
Eigenbau sucht für den
Bertrieb ihrer Weine
durchaus solidenBertrelkk
für diesigen Bezirk. Gesl.
Angebote unt . Nr . 8776
ins Taablattbüro erbet .

Berlretn
(Itiiidil!

Für einen in jedem
Sausbalt unentbehrlich .
Äiallenartikcl suche ich
Bertreter und Bertrete »
rinncn gegen Hobe Pro¬
vision. cvts. auch Garan -
tiegehalt . Meldungen bet
Borgenicht , Lelllngstr . 8,
von 10—12 . 3—5 Uhr .

in

^ Besseres Fräulein . 27
Jahre alt , ev „ mit allen
Hausarbeit , bestens ver¬
traut , sucht Stelle als

oder »nr Führung «iueS
Haushaltes . Langjäbr .
Zeugnille vorhanden .
Samilienanlchlub erw.
ITffertcn unter b . V. M.
396 an Rudolf Molle .
Sraukturt a . Mal « .

Uräiilein . evangl . , in
allen Hausarbeiten ver¬
traut , im Schneidern n.
Sticken bewandert , sucht
Stelle als

WstWrr.
Jamilienanlchlub erw.
Offerten unter F . P . N.
397 an Rudott Molle.
Sranksurl a. M.

Billen
und Elnsamillenbänser .
so, , beziehbar, m . kleiner
Anzablnng zu verkauf .
M . Besam , Herrensi . 38

Billen und
Kinlnmllienhüulek

von n 000 RM . an , so¬
fort beziehbar, hier und
auswärts , bei kleinen
Anzahlungen »n vcrkf.

Iran Karl Dletz.
Bürgcrstr . l2 . Tel . 5168.

aller Art .
! neu u . gebr ..
äriberst billig
zu verkaufen .

I Sisch nenn ,2»dringer«tr . LS

Diwan
Chaiselongue
SprungrcDerraatraficn

Auslegemalratzeu
Stei mel . Wtlb elm str. 83.
Srodeb velgemölde .EhrtstnS am Oelberg .
(140 aus 105 cm) , mit
schwarz. Rahmen , billigabzuacben :

Jriedrich -Wolslsir . 82.
Gasherd

ilt 4 Kochstellen , Back-
ittto Grlllosen . billig oft«
zugcben : Karlstr . 16 , vt.Anzuichen »wischen 3 u.6_ U(ir̂

KinderlleWngen,bereits neu , sowie Kie »
der- Klavvftuhl . gevolst. .iedr billig zu verlausen .
Ptendelrsvhnvlotz 3, L

A

Gib ihm Knischen~Sa!z,
denn er hat schledite Laune,

sonst würde er frühmorgens der kleinen KaUe , die ihm über
den Weg läuft , den Fußtritt nicht geben . In guter Stimmung
ist aber bekanntlich nur der gesunde , sich wohlfühlende Mensch.
Nehmen Sie deshalb täglich frühmorgens die kleine Messer¬
spitze Kru «chen-S*U, das wird Sie deinnd , energisch und
voller Lebensfreude erhalten.
Bin bfi*ttUrUf Krmetg ». V*rbr+*iktf tckrtW unt fvirilick wi$ folgt :

B. R. tn Welper b » HttHsgca t , d. Rohrt Es bsrsitet mir ein V’ergaüfen -
Ihnen mitsuteilen , wie seht Snt mir Ihr Kn »« hqi »S>U tut . Schlefloslrkeit,
Msttifkeit in den Gliedern, Stuhl Verstopfung usw. waren bei mir tägliche
Erseheinuogtn . leb mufi offen
gestehen, «eit der Zeit, wo ich
Knwd «n»lali nehme, bin
Ufr ein gone enderwr Mewdi .

Deshalb geb* ich Buch Allen
den guten Ret / Wollt etwas
Gut ' a Ihr erreichen. / So seid
aut der Hut , / Und achtet ge¬
nau aut das Brkennnagseeichen.
Weist alles, wae unecht , eo*
gleich von der Haod, / Denn
Knwhca -SaU bot alleine
Ist das Symbol und gibt huch
bekannt , / Daß Ihr flink und
gesund aut d e Beme !"

BEliTHIEN & SCHULTZ G M B H., BERLIN N 39, PANKSTR. 13 -H

Auslieferungslager für Baden und Pfalz :
Paal Rech, Mannheim, Lortzicgstr. 9, Fernruf 9299.

In Apotheken und Drogerien M. 3.~
pro Glas, für 3 Monate ausreichend.

: 1
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besonders preiswerter

HERREN - ART 1 KEI
Farbige Oberhemden
neue ein- und mehrfarbige
Streifen , mit Kragen , nur gute

waschechte Qualitäten

3 . 90 5.90

Färb . Zefirhemden
sehr aparte , hellgrundige Strei¬
fen, mit 2 Kragen , Bielefelder

Verarbeitung

7 . 90 9 .50

Weibe Oberhemden
Batiststreifen und Ripsfalten ,
mit Klappmanschetten , gute

solide Qualiläten

5.90 7 .50

Der Einstoff -Kragen
der so sehr beliebte halbsteife
Kragen , in eleganter Modeform ,
hervorragend in Qualität und

Machart

1 .45 1 .65

Weiße Oberhemden
3 und 4 Falten -Ripseinsa £ , mit
fester Manschette , feinfädiges

Hemdentuch

6 . 90 8 . 90

Hochelegante
Trikoline-Hemden

ft Ine seidenweiche Qualllät ,
mit 2 Kragen , 2 leidig « und

aparte Pastellstrelfen

12 .75 16 .75

Herren -
Sporthemden

Feinfaibige Flanellstreifen
mit 2 Kragen , und weiß
Natte mit Schillerkragen

4 .90 6.50

Weiche Sportkragen
gute erprobte Rips- u . Popeline -

Qualitäten , in tadelloser
Verarbeitung

454 754 M
1

Loden - Mäntel
Erprobte « wetterfeste Qualität , in Schlüpfer und hoch¬

geschlossen , tadellose Paßform

21.00 27 .00

Gummi- Mänfel
Unsere bewahrte Qualität : Piuvius und Continental ,In flotten Formen

19 .50 24 .00

Covercoat - Mäntel
Der praktische , flotte Frühjahrs - Mantel , bestens

imprägniert , feine Modefarben
39 .00 45 .00

Windjacken
Sturm - u . wetterfeste Zclttudiqualität , praktische Sport¬

verarbeitung , kleidsame Paßform
für Knaben für Herren9 .50 10.50 11.50 14 50

Herren -
Nachthemden

Halsfrei , u . mit Umlegkragen .
Farbige Besätze und paspoliert .
Gute Hemdentuche . 120cm lang .

5 . 50 7 .50

Hosenträger
Gute Gummibänder mit sol der
Ledergarnitur , feine Satinbänd .

I mit Ersatzteilen

1 .20 1 .90

Herren -
Schlafanzüge

Einfarbig , Batist und
aparte rlanellstreifen
mit Aordelverschnür -
ung und Schalkragen
12.- 14 .50

Schleifen¬
binder

Die große Mode . Ent¬
zückend . fesche Sport¬
streifen in den belieb¬
ten Farben .

304 604

Knaben-
Sporthemden

Verschiedene praktische Zefir-
strdfen ln solider Qualität
mit Schillerkragen .

70 cm

2.20
80 cm

2 . 70
00 cm

320

Färb . Krawatten
Breite Selbstbinder u . fertige
Formen mit und ohne Band .
Letzte Frühjahr * - Neuhellen .

754 1 .20

Weisse u. farbige
Sportvorhsmden

Rips , Panaman ". Sdiii !crkragen .
Vielfältige Sportstreifen mit

Stehumlegkragen .

754 954

Breite Selbstbinder
Ein besonder « schönes Sortlm .
aparte Neuheiten in bevorzugt

gutt n Quali .äten

1 90 2. 90

Weiche
Herren - Hüte
Der flotte , kleidsame Flach¬
rand ist modern . — Feine
Frühjahrs -Farben ln allen

Modetönen

3 .90 5 .90

Aachen

Prima 4 fach
4)§, 5, 5Ü cm hodi

3 Stück 1.80
Stück 654

Köln

Prima 4 fach
ZV» cm hoch

3 stade 2.40
Stück 854

Fidelio

Prima 4 lach
3'/i cm hoch

» Stück 3.30 | 20btücfc

Krefeld

Prima 4 fach
4i/s cm hoch

s stade 24p 85 ^Stadt

Koblenz

Prima 4 fach
4 cm hoch

3 Stadt 2 40
stack 854

Teutonia

Prima 4 fach
3 und 3*/* cm hoch

3 Stück &30 1 9AStück ■■äV

Sport - Mützen
iiiiiiim

.

Fesche neue Formen ln
vielen Mus!cm find die
moderne einfarbige Cover¬

coat -Mütze

1 .90 2 .90

Für Konfirmation o . KommiHiion
Weiße Oberhemden, Schillerhemden,Weiche Hüte, schwarz und blau

Krawatten , Hosenträger . TI ETZ Modenschau
Film - Vorführung :

4. Etage , täglich von 3— 6 Uhr. 3 Vorstellungen .
Beginn : 3, 4 und 5 Uhr . Eintritt trel .

Brennholz -Versteigerung .
Die Stadt « emelnd « Ettlingen versteigert am. . . . .... - . . 8 Uhr .Sreitag , den 26. Mär , I »2«, nachmittagsim Rathaus aus Distrikt I links der « ld :
158 Ster fforlen ,

. . Bor,elge >- tfo : . . . .. . . .klein : aus Distr . II rechts der Alb : «8 Ster
Wellen : . Scheit und Prügel und 153

torzeige/ : Korftwart Lau Inger und
Suchen , 60 Ster «ein . Scheit u . Prügel , 28 Ster

u . 5 Los SchlagReisvrüael und 20 0M Weilen .raum : Borzeiger Forstwart Pfeil und IgnazLautnger : aus Distrikt V Sardtwald : 8700- . . - - - K -Wellen : Borzeiger Forstwart Retter .
Das zur Bersteigernng kommende Hol,

aufgelegt .
Der Bürgermeister.

ist

\ Donnerstag bis Samstag
Ausnahme - Tage für
Kostüme und Mäntel

DA NIELS Konfektions-Haus
Hu rlurtthe , Wilheltnstr . 30 , 1 Treppe.

Draht-

Geflechte
für

Gartenzäuno etc.
komplette Zäune .

Sämti . Reparaturen -
Schutzgitter für Ulas.
dächer u. Maschinen

irunnenjrasche 'ngewebe und Sanddurchwürfe
- Drahtseile , Fenstergewebe etc.

Engros - und ^ KpIGSOT 0rahtwaren 'Detailverk .
Telephon 316 Mailnuhe

fabrik .
Veüchenstr . 38

Die weltberühmten

Mannborg -
Harmoniums

empfiehlt der
Alleinvertreter

L Schweisgut
Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz .

Buchmr
empfiehlt

frilch -
schwere

In hervorragender Auswahl linden Siei

inderwagen
lappwagen

zu billigsten Preisen bei

U/t f > pT ) Ecke Wilhelm-u.
II LULK Schüfi? nstraße

Land-
Eier

Nucherer

Vle

Lelegramm-Jertung

in sämtlichen
^ tlialen .

Mittagstilch
oer. oder ermitteln Sie
lchnest u. aut durch «ine
kleine Anzeige int Karle,
« iber Taablatt.

öer

Münchner Neuesten Nachrichten
bringt neben öen letzten politischen unü
lokalen Nachrichten täglich öen vollstänöi«
gm Aktien -Kurszettel öerMünchnerBörse
sowie Kurs-Berichte öer Berliner / frank¬
furter / Stuttgarter u. AugsburgerBörse.
Außeröem wirö in besonöeremMaße öer
Sport unö öer Unterhaltungsteil gepflegt .

Die Telegramm-Zeitung erscheint
Montag früh / Dienstag bis Zreitag
nachmittags 4 Uhr als Abenöblatt

Bezugspreis monatlich Mk. 1.70 unü 50 Pfennig
Zustellgebühr / Einzel - Nummer nur 10 Pfennig
Auf Wunsch erfolgt kostenlose Probelieferung.

Sestellungennehmen entgegen alle postanstailen , dl« Zlllolen
Ser Münchner Neuesten Nachrichten u. öle Hauptgeschäftsstelle

ln München/ Äeniillngerstraste So

Heute krüb ist im Alter von 70l /a Jahren meine
Hebe Frau , unsere gute Mutter und Großmutter

Luise Groos
geb . von Stoesser

nach längerem Leiden sanft entschlafen .
Karlsruhe und Bochum, den 17 . März 1926.

In tiefem Schmerz :
Dr. Wilhelm Groos, Geh . Oberregierungsrata , D„Hedwig Groos,Hilda Klose, geb. Groos ,
Philipp Klose, Pfarrer ,
Gerhard , Gertrud , Hertha und Adelheid Klose,

Feuerbestattung : Freitag , 19. ds. Mts . , mittagst Uhr . — Von Blumenspenden u . Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen .

Todes -Anzeige. emvf. sich im AnstM ,
von Damen - «.garderoden , auch ? ii
den-Änzüge. Nähere»
Tagdlaltbliro

Verwandte » . Freunden u. Bekanntendie traurige Mitteilung , daß heute nachtunser lieber Vater , Großvater und Ur¬großvater

Johannes Bode
imAlter von 86Jahren sanft entschlafen ist

Karlsruhe , 17. März 1926 .(Glümerstr . 20)
Rosa Lamport , geb . Bode.
Heinrich Bode nebst Angehörigen
Beerdigu ng : Freitag nachmittag ‘',5 Uhrauf dem Mühlburger Friedhof .

Driickarbeiten
JEDEN
UMFANGS

liefert rasch und in tadelloser
Ausführung die Druckerei des
Karlsruher Tagblattee
Rilterstr . 1 Fernsprecher 297

iSmnfcble mich ' ff*

in
fttou KSt), ,Woldhoriistr . fiUL

SMm>iit«f , ,
f.»f

’& .fffr
' sl ;

reeÜ u . billig. Ta »/Aid krnll TieiM '
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Dresdener Bank

wieder 8 Prozent Dividende .
Die Zahl der im Jahre 1925 bei der Bank

^ führten Konten betrug 269184 gegen 253872,
2-J Umsatz auf einer Seite des Hauptbuches 118
«»lliarden Rm . gegen 84 21Milliarden Rm. im
^vrjahre. Die Gewinn - und Berlnstrechnung

sich wie folgt dar :

Achsel . Zinsen, Sorten . . . .
Vvvistonen .®«eiIiftMnfl«n bei anderen Banken«Werse Einnahmen .
e Rohgcwtnn .2®*iMmiR8unfoiten . . . . . .
Iteuern . . .
wLgaben für Mobilien usw . . .

Gesamtunkosten
Reingewinn . . . .

1935 1924
in Mill. Rm.
89.77 83L8
37.99 42,19

1.21 -
9,44 9.88

99,42 78,71
55.97 81,17

8.78 8,96
2,64 8,22

69,91 68,88
8,52 ' 8,85

. dlus dem Reingewinn sollen 8 Prozent Dividende
und ferner 1,6 Mill. dem Reservefonds zu«

Mhrt werden , der dadurch auf die Höhe von Rm .
£ 099 699 - 32,05 Prozent des Aktienkapitals, ge¬

macht wird : Rm. 359 999 fließen dem Pensionssonbs
Der Rückgang der Einnahmen aus Zinsen und

Provisionen hängt mit der Verringerung der ZinS«
Mune zusammen . Die Erträgnisse aus dauernden
^eteiiiftnngen entfallen hauptsächlich aus die Bcteili«

bei der Amsterdamer Kommanditc Proehl und
? utmann auS 1924. Der Rückgang der Unkosten

den Einfluß deS Personalabbaues , doch waren
größere Gummen für Pensionen und Absindun-

5fn *u zahlen, die im lausenden Jahre zum Teil
Mallen dürften. DaS Institut hat setzt einen Bc -
Menkörper von 9999 Personen gegenüber einem
Witbcftande Ende 1928 van 24 799 und 9484 Ende
.“*>• Im laufenden Jahre wird «in weiterer Rück«
^Mg durch Mechanisierung des Betriebes eintreton.« ie Bilanz weist folgende Posten aus :

Aktiva .

?a!Ie , Guthaben bei Notenbanken
Iechlel . .
«,

°»roguthaben .
LWortd und Lombards . . . .^ ^ schlisse auf Waren .

&iifleit« Wertpapiere
»" Usortialbeteiligungen . . . .
^Heiligungen bei anderen Banken
L- uldncr .?°»kgcbüude
z?nsiigxr Grundbesitz
^ abilion . . . .^ensionssonds Effekten . . .

Passiva .
w^ enkapital . . .
g,s .setzlicho Rücklagen
Kubiger .

Ätpte und Schecks .
Außerdem Aval « uud BürgschaftS«

1>» Verpflichtungen: Rm . 86 090 906 .18
xenstonSfondS

1925 1924
in Mill. Rm.
42,45 32,40

252,77 153,12
152,89 186,87
84,25 3,75

188,79 77,47

021,18 403,94
13,78 11,17
11,15 12,88
28,32 22,43

460,88 312,40
30,00 39,99

1.89 1,00
1 JL 1 M
1,20 1,00

78,00

1008,74

78 .00
22.00

684,77
0,4847,71

1,80 1,00
•0,08 ■
8^ 7 8,84

»̂ Rdendenkonto
^ gewinn .
(b

®U Bank hat nur « inen Dell der neu zugeflolfencn
,?elder in Debitoren angelegt: die Kreditoren stiegen

819 Mill. auf 1008 Mill., die Debitoren dagegen
Nr Um 148 aus 460 Mill-, die Wcchsclbestände um'
.̂ aus 252 Mill. Die Bank hat eS vorgezogen , etwa
£ 9 Millionen der neu zugeflosienen Gelder sofort
k.̂ isbar an, »legen . Sie hat cs dadurch erreicht , daß

^ kurzfristigen Kreditoren, die 459 Millionen be«
bei einem Bestände von 489 Millionen sofort

Aisbarcr Mittel ( eiisschlicblich der Warcnvorschüffci ,
7?erdcctt sind . Von den Kreditoren sind ca- 800 TOil«
Jjncn eigentliche Einlagen, hierunter entfallen 19
»,Bent auf Devisenguthaben des Auslandes . Die
^ rkgnihaben des Auslandes bei der Bank sind
z^

'knilich gestiegen . Bon den Anslandsauihabe » sind
J . Prozent gedeckt durch Devisengnthaben und Dc«
^ isnwechsel. Ter 2lkzeptumlauf erhöhte sich von
sich

47 Millionen, er ist !m neuen Jahre erheb -
8urückgegangen . Unter de » Aktiven erscheinen

. Nene Wertpapiere mit 18,7 Mill . nm 2,6 Mill. grö -
ols iw Vorjahre, während Konforiialbeftände

" " 12,8 auf 11,1 Mill. zurückgingcn .V.V 15,8 auf 11,1 Mill. zuriickgingcn . Im neuen
’
~mi> erhebliche Effektenbcträgc mit Nutzen gc -

z B>ver dem Buchwert verkauft worden . Dadurch ,
fu " Oie Bank nur eine » Teil der ne » zilaeflvsscncn
d-,wcr zu Krediten verwendete , hat sich die Ligui -

von 69 auf 62 Prozent gehoben.
^

Im Geschäftsbericht heißt ei über die Bctci «
1, J. " ngen : „Die Deutfck-Südamerikanifche Bank

tiur inneren Stärkung auf die Verteilung einer
widende verzichten . Die Deutsche Orientbank wird

^ pusiichtlich die Dinidcudeiizahliing wieder anf -
m .wen : die Geschäfte haben sich aut entwickelt. Das

- * unserer Amsterdamer Kommandite Proehl
d>,i , Entmann bat sehr günstige Jortichritte aufzn -

uicn."
neuen 6ieschäftsial,r bürsten die Zinsein-

s-59bren zurückaehen doch scheint der Ausfall
^ durch eine Bclcbnna des Eskektenaeschästes ,
L 'ondcrs in Anlaaemerten . auszugleichen, Ein«
j^ bitalSe r b ö bUN a beabsichtiat das Jnsii -

für zeit nicht , da der jetzige Kursstand eine
'me Mastregel nicht opportun erscheinen lästr.

Wirtschaftliche Rundschau .
Dcutsch-Lux.

n T' 0 » den zur Liemenö -Rhcinelbe - Zchncker!-
gehörenden Montangesellschaften legt

^
» mehr die Deutsch -Luxemburgische Bcrg -

und .Hütten-A -̂G . zu Bochum als erste
! Geschäftsbericht für 1924/25 vor . Ter Ab -

Uhd
^ bekanntlich 6Zk) Mill . Abschrcibiingen

In ? , kinen vorzntragcnöen Reingewinn von
^ .

-- 17 M vor . Der Bericht der Verwaltung
bia ^r ans , daß die Lage auf dem Kohlen-
ei-tül * 1,011 Monat zu Monat eine Bcrschärfnug
kglMten hat . Der Absatz des Rulirkolilensondi-
> an dem das Unternehmen mit 4,77 Mill .

inen Berkaufsbcteiligung und 2,02 Mill .
istr

'
w

" ^ krbranchsbeteiligung teilntmmt , zwang
ei, , Einlegung zahlreicher Feierschichten . Dg
der, . ^ idige Lösung der Frage der ArbeitS.rcit-" 'ingcriing nicht zu erwarten war , mußte mit
r » bereits begonnenen R g t .i 0 n a l i s t c -
for * st 6 b c st r e b u n g c n in .verstärktem Maste
1tHjiflefnr,rcM worden. Im Verfolg dieses Zieles
gü» die Grubenbetriebe mehrerer Zechen'"Mich eingestellt.
t,g '0 ersten sechs Monate des BcrichrSiahres brach¬
en Befchälttgung , fcboch Nnzurcichendc Preise," kr zweiten Jahreshälfte verstärkte sich der Wett¬

bewerb der südwestlichen Werke . Auch nach Grün¬
dung der Äohftahlgcmeinschaft wurde der Markt durch
große Borverbandsgcschäfte beunruhigt. Bon den in
der Vorkriegszeit vornehmlich für die Reichseisen -
bahn arbeitenden Werkstätten konnte der Waggonbau
schließlich nur noch mit Revaraturarbettcn aufrecht
erhalten werden . An Steuern und sozialen
Lasten wurden 18,55 Mill. Mark gegen 4,64 Mill.
Mark im letzten VvrkrtcgSfahre gezahlt . Dieser Be¬
trag macht 14,89 Prozent des dividendenberechttgten
Aktienkapitals aus . Die Beteiligung an der Roh -
stohlgcmeinschaft betrug 1,9« Mill. Tonnen , am A»
Produktenverband 0,82 Mill . Tonnen und am Stab -
cisen-Bcrband 0,21 Mill . Tonnen.

In der Bilanz per 39. September 1925 stehen
u . a . sin Mtll. Marks Gläubiger mit 59,89 sj . B.
79,77 ) M, zu Buch. Hierunter beiindcn sich 5,13 (5,89 )
Akzepte und 26.99 Kredite , die bekanntlich inzwischen
durch die aemeinschastlich mit der Gelsenkirchener
Bergwerks-?! . -G . und dem Bochumcr Verein abgc-
schlosienen Ilmcrika-Anlethe konsolidiert werden
konnten . Unter den Aktiven betragen Kasia und
Wechsel 9,82 (9.53 ) . Schuldner sind mit 87 .73 <52.59)
aufgeführt. Da die laufenden Eingänge an Rohstoffen
aust Lager genommen werden mußten, haben Mate¬
rialien und Fabrikate auf 27,37 120,28) zugenommen .Der ans den 27. März einbernsenen G .B . wirb, wie
gemeldet , Uebertragung der Werksanlagen und des
Großteils der Beteiligungen aus die Vcr. Stahlwerke
?l .-G„ ferner dlbändernng des Jntcresienacmein-
schatisveriragcs der SiemenS-Rheinclbe- Schuckert-
Union vorgeschlagen .

*

Reichshaushalt im Februar . Im Monat Fe¬
bruar betrugen die Einzahlungen bei der ReichS -
hauptkaffe an Steuern , Zöllen und Zlbaaben
606 .87 ( im Januar 665 .92) Mill . Mark. Darin
ist das Aufkommen an den direkt an den Ge¬
neralagenten iür Reparationszahlungen gegan¬
genen verpfändeten Einnahmen im Februar von
138.4 Mill . Mark noch nickt enthalten , wobl aber
die vom Kommissar zurücküberwiesenen Beträge
aus dem Januar mit 178.6 Mill . Mark. An
sonstigen Einnahmen kamen ein 27.82 ( im Vor¬
monat 60.29) Mill . Mark, so dah sich die G e -
samteinzahlungen bei der Reicbshauvt-
kaffe im Februar auf 584 .69 ( i. B . 706.22 ) Mill .
Mark beliefen , denen Auszahlungen von
insgesamt 569 .82 ft . B . 732 .41 ) Mill . Mark geaen-
überstehen, so daß sich im Februar ein Zn -
schustbedarf von 85.12 aegcn 26.19 Mill . Mk.
im Vormonat ergibt . Der Zuschustbedarf in
den elf Monaten de ? laufenden Rechnungsjah¬
res erhöht sich damit auf 223.96 Millionen .

Kaliabfatz im Februar . Das deutsche Kali-
svnÄkat G . m . b . H . gibt bekannt , hast der Ab¬
satz im Februar 1855 098 Doppelzentner Rein¬
kali betrug, wodurch sich der Gesamtabsatz der
ersten 10 Rkonatc des Dünget ahrcS sl .Mai
1925 bis 30. Avril 1926) auf 9,27 Mill . erhöht
gegen 9,32 Mill - RM - in der gleichen Borjahrs¬
zeit. lEtg . Drahtmeldnng .)

Verständigung in den internationalen Eiseu-
vcrhandlnnge « . Französische Blätter wollen
wissen , daß die im Rahmen der internationalen
Eisenbesprechnngen geführten SouderLesprochim-
gsn Zwischen der deutschen Eisenindustrie und
derjenigen Lothringens , Luxemburgs und des
Saargebieteö über die Regelung der Eisen- und
Stahlausfnhr dieser Bezirke nach Deutschland zu
einer vorläufigen Verständigung geführt haben,
lieber die Basis dieser angeblichen Verständi¬
gung werden Einzelheiten noch nicht mitgetcilt .

Nach einer Erklärung deö RcichSwirtschafts-
ministerinms wird dieses über die Verhandlun¬
gen laufend informiert werden und es erhalten
keinerlei Vereinbarungen ohne ihre Zustim¬
mung Geltung . Endlich sei auch dafür Vorsorge
getroffen, daß die bekanntlich schwebenden Han-
delsvcrtragSverhandlungen mit Frankreich
durch die Eisenvcrhandlungcn in keiner Weise
gestört wurden . Es ist demnach eine Bestäti¬
gung der obigen srauzösischen Meldungen durch
das ReichswirtschaftSministerin,n abzuwarten .

Muß der Versicherte sich zunächst an den Lcha-
dcnsstistcr halten? Tic unten wicdcrgegcücnc
Rei chs g e r i ch ts e nt s ch ei d » n g räumt der
Versicherungsgesellschaft das Oiccht ein , daß sic
vom Versicherten durch besondere vertrag¬
liche Vereinbarung auf Grund ihrer Bedingun¬
gen verlangen kann , daß er sich zunächst an den
SchadenSstister halte. Solche Polizebcdingun -
gen unterliegen jedoch strenger und cincngender
Auslegung . Ergeben sich in bezug auf beson¬
dere Bestimmungen Unklarheiten , so
gehen diese zu Last cn des Versiche¬
rers .

Die Klägerin batie bei der beklagten Versichc -
ruugsgesellschasl in Berlin - Schöneüerg eine La¬
dung Zucker für den Seetransport in der Ostsee
versichert . In Art. 89 der „Allgemeinen Vc-
üingungcn " der hier maßgeblichen Vcrsicheriinas-
polize befindet sich die Vestiuiinung : „Hat der
Versicherte wegen des versicherten <>>cgenstandcs
an einen Tritten ?lnsprüchc , deren Verfol¬
gung die von dcui Versicherer zu leistende Ent¬
schädigung verringern kann , so ist er aus Ver¬
langen desselben gehalten , für seine Rechnung
jene Ansprüche vorab geltend zu machen , sodaß
der Versicherer nur für den etwaigen Ausfall
aufznkommcn bat ." Nachdem sich bet Ankunft
der Zuckerladiing in Memel hcransgcstellt hatte ,dag der Zucker zum größten Teil infolge Tnrch-
nassüng mit Petroleum verdorben war ptz '0
Kilogramm fehlten überhani'ti , erhob die Klä-
genn Ansprüche gegen die Versichernngsgeiell-
, chaft ans Deckung des Schadens , während diese
fich auf Art . 89 ihrer „Allgemeinen Bedingun¬
gen berief und , verlangte , daß die Klägerin

^
den

zunächst bet frei* JHceti-crei 3d ) iffe £
einklage Das Landgericht Berlin vernrteilte
du beklagte Vcrsichcriiirgsgcsellichafi zur ejab -
lnng , das Kammergcricht zu Sserlin dagegen er¬
kannte gemäß der Ansnahmebesiimmniig auf
Abweisung der Klage . Nunmehr bat das
üieichsgericht ans die llicvision der Klägerin
daS Urteils des Kammergerichtö aufgehoben
und die sacke zur anderweitcn Verhandlung
und Entickieidung an das Kammergcricht znrück-
vcrwicsen . Die rcichsgerichtlichen Sntscheidmias-
gründe hierzu interessieren mit folgenden Aus -
sühningen :

Die Borichrifi des ?lrt . 89 der „Allgemeinen Be -
dingnngeii " bedeutet eine das normale Ber -
h ä l t ii i ö zwischen Versicherer » nd 'Versicherten v c r -
! ch i c b e 11d e ?l u ö n a h m c. To bestimmt ?lrt 41
deiselbcn Bedinaunacn, daß der Versicherte sich zu¬
nächst an den Versicherer halten kann , auch wenn er

Ansprüche gegen den Schisser hat . (Bergl . 88 822,
894 HGB ) Aehnliche Borschriste » enthalten die
Allgemeinen Seeversicherungsbedingungen von 1867
in den 88 71, 27. ?luch in dem allgemeinen Deutschen
Sccversicherungsrcchi von 1919 sind diese Grundsätze
anerkannt . Eine hiervon abweichende Ausnahme¬
bestimmung ist st r e n g a u s z u l e g e ,1. Der von
der Beklagten angeführte Art. 89 spricht ganz all-
gemein davon , daß Ansprüche gegen einen Dritten
vorliegcn sollen. Gegenüber den andern Polize»
bcstimmungen würde der Art . 89 nach Sinn und
Zweck von dem Versicherungsverträgeabweichen , wenn
er auch auf solche Ansprüche deS Versicherten an einen
Dritten bezogen werden könnte , die sich erst aus dem
BersicherungSfall selbst hcrlciten lasten . Dadurch
würde daS Wesen der Versicherung verändert und
eine Dtfferenzverstcheruna eingeführt wer-
den. während nach den übrigen Polizebcstlmmungen
da» volle BersicherungSintereffc von der fraglichen
Versicherung umfaßt wird. Wäre eine derartige, ganz
ungewöhnliche Bedeutung des ?lrt . 39 beabsichtigt, so
hätte dies in deutlicher und jedes Mißverständnis
ausschließenden Jorm zum Ausdruck gebracht wer¬
den müssen. Unklarheiten in der Fassung der Ber-
sicherungSbedingungen gehen aber zu Lasten der Ver-
sicheriingsgesellschast. sl 172(25 . — 89. Januar 1926.)

Nachfrist für die Einkommensteuer-Erklärung . Vom
Reichssinanzministcrium wird darauf hingemicsen ,
baß die Frist für die Abaabc der Einkommensteuer »
Erkläruna am 27. März abläuft . Weqen der Schwie¬
rigkeit , die sich insbesondere für Gewerbetreibende
nach der zweijährigen Unterbrechung bei der dies¬
maligen Abgabe der Steuererklärungen ergeben
könne , wird von der Festsetzung von Zuschlägen we¬
gen Fristvcrsäumnis abgesehen werden , wenn die
Einkommen - oder Körvcrschastssteuer -Erkläruna spä¬
testens bis zum 8. April beim Finanzamt ein¬
geht. Im Interesse der Vereinfachung gilt das gleiche
für die Umsatzsteuer-Erklärung .

Ein« weiter« kommunale Inlandsanleihe . Die
Deutsche Girozentrale steht nach der „Frks .
Ztg ." in Vorbesprechungen mit einer großen Banken-
gruppe wegen Aufnahme einer weiteren inneren
Kommunalanleihe deS Deutschen Zentralgiroverban -
deS . Diese Emission würde nicht mehr nur an
Sparkassen , wie diejenige vom Januar , angeboten
werden, sondern ganz allgemein . ES handelt
sich um einen ersten Teil einer regierungsseitig im
Prinzip genehmigten 8prozentlaen etwa 22iühr !gcn
Sainmelanlcihe von Rm . 69 Millionen.

Kapitalzusammenlegnng bei der A .-G . für Feder¬
stahlindustrie vorm. ?l . Hirsch » . Co. in Kassel. Die
Gesellschaft mutz ihr A . -K . «2,18 Mill. Rm . ) zusam -
menlcgen ivegen hoher Betriebsverluste des
letzten Jahres , zn denen noch durch den Verkauf des
Besitzes an ?lkticn der Vcr. Licht - und Kraftwerke in
Ostcrrodc an die Coiitineiitalc Gasaescllschafi in
Dessau ein B u ch v e r l u st von 9,5 Mill. Rm . kam,da diese 1,82 Mill . Rm . Aktien mit 89 Prozent zu
Buch standen , aber beim Verkauf nur 50 Prozent er¬
zielt wurden, lieber das ?lusmasi der Zusammen¬
legung sind laut „Frkft. Ztg ." noch keine Beschlüsse
gefaßt , da der Jahresabschluß für 1925 noch nicht vor-
liegt. Die Verwaltung wird weitere erhebliche Be¬
triebseinschränkungen vornehmen und hat
daher vorsorglich beim Regiernngspräsidenten den
Antrag aus Stillegung der Betriebe gestellt-

Bleicherei , Färberei uud Appreturanstalt Stuttgart
A .-G-, Uhingen. Die Gesellschast verteilt für 1925,
wie schon gemeldet , 8 st. V . 19) Prozent D i v t »
dende aus Rm , 1205 099 Stammaktien, obwohl der
Reingewinn mit 189 635 (177 002 ) größer Ist als i . B.
nach ebenfalls höheren Abschreibungen von Rm.
169 915 (82 599 ) . Der Bortrag erhöht sich dadurch aus
Rm . 109 652 (41 578) . Die Beschäftigung sei
gut gewesen . In das neue Geschäftsjahr sei ein grö¬
ßerer Auftragsbestand übernommen worben . Wege»
beä schleppenden Geschäftsganges der Webereien werde
aber mit Einschränkungen zu rechnen sein .

Eiuhkeitsprelsgeschäft im Warenhaus . In Nach¬
ahmung der bereits vor Monaten von der Leonhard
TIctz A . -G . in Köln gegründeten EinhcitSprciShan-
dclsgeiellschaft hat jetzt auch das Warenhaus Her¬
mann T i c tz in Berlin die ..Tietz-EinIieitSorcis-
gescllschaft " in Form einer Qi . m . b . -v>. itt Berlin
errichtet .

Aus Baden
Badische Bauuuvost -Spiunerei und Weberei ?l .- G.

in Ncnrod bei Karlsruhe . ?lus die Stammaktien
werden 8 Prozent Dividende verteilt . Für die durch
den Tod ansgeschicdcnen Anssichisratömiiglieder,
Kommerzienrat Karl Eswein (Bad Dürkheim) und
Rechtsanwalt G . Lehmann , wurden Nenwahlcn nicht
vorgeiiommen . ,) n der Bilanz cri' cheincn u . a . Wa¬
ren und Materialoorräte mit 938 492 Rm . , Debitoren
mit 729 419 Rm ., Kreditoren mit 1 999 789 Rm .

Badische fiffekurauz-Gcscllschast ?I . -G . in Mannheim .
Für das Otcschäftsiavr 1925 wird eine Dividende
von 15 Rm . pro ?iktie wie im Llorjahr vorgeschlaqen
bei Erhöhung der technischen Reserve auf l9<> Pro¬
zent iim Vorjahr 71 Prozent ) der iNctloprämic .

Rene Zlcstimmniigc « im Grenz-Güicrvcrlehr . Wa¬
genladungen mic Erportgut von deutschen Stationen
an Kehler Speditionsfirmen zum Rccrpc-
dicrcn und 'Verzollen nach Frankreich können setzt
ohne vorherige Einholung der Zul « usge» chmig» ng
bei der Bahn znlauien . Tic diesbezügliche Sperre
feit Ende 1928, von der das Kehler Spcditions -
gcwcrbe sehr stark belrosjc » worden ist , ist damit
a u f g e h 0 h e n . Ebenso sind die neuen Transport -
bestimmiingcn zwischen der Denischcn Reichsbahn nnd
den srauzösischen Bahnen in Kraft getreten, wonach
letztere für llicchnnnn der deutschen Bahn für alle
Eiüter, die fünf Kilometer iss r c » z s r a ch t zn er¬
heben haben . Um die Grenzsrachi ist seit Jahren ein
lebhafter Kampi aeinlirt wurde » , da sic für Handel
nnd Jndnstric , die ihre Wagen in Kehl zn empfangen
oder zn rccrpedicren haben , eine starke Bclastnna
darstcllt . Diese Grcnzsracht soll jetzt in srauzösischen
Franken errechnet werden . . S t n ck a » t s e n d u n -
gen als Eilgut oder Frachignt von Frankreich konn-
Icu bisher ohne Grcnzsracht bei der Gulcrabscrtianng
empsangen n' crden . Das ist . wie oben ausgcsührt,
iiiiu hinsällig aewordcn und cs wird daher wohl viel¬
fach zu dem 'Ausweg gclchriiien werden , die itzütcr
niil Fuhrwerk von Straßbnrg abzuholen oder dort
auszuliesern.

Dnrchgangsocvkchr mit Holz . Im Holzdnrchfnhr -
»erkelir vom Osten nach Frankreich , Lurcmbnra und
dem Saaracbicl bat die Reichsbahn Ilnfang des
Jahres 1025 in den 'Iknivendunasbedinannaen der be.
tresjenden Tnrchsiiliraiisiiakmetarise IT . ?! . 88 usw . )
für den 1l c b c r a a n a Kehl Bcstinnnniiacn cr -
lasien , die eine (asi vöüiac Ansschaltimg des Kehler
Ueberganas für den Dnrchaanas-Holzverkclir zur
Folge hatten. Der Verkehr muß znn, Schaden des
hiesiaen Platzes über andere deittsch -sraiizöstsche
Uebergänae (Wintersdorf usw . ) geleitet werden.'Nachdem die dauernden Bemühungen wegen Gleich¬
stellung des liebergangs Kehl mit den übrigen Grcnz-
nberaäiincn bisher erfolglos waren , sollen nunmehr
mi ! Wirkniig iidih 25. d . M . die T 0 1, d e r b e st i m -
m nnge n f ü v K e ü l c n d g ü l t i a a 11 s g c h ob e n
werden .

Konkurse . Frau Sofie Tiltcs . Brette,, . A . 12.
?!prll , Pr . ,5 , . 2lpril. — Kanfmann Bank Sanier ,
Schlnchicrn bei Eppingen. ?l . 9 . ?lprll . Pr . 15. ?lprtt .
— Kaufmann Heinrich Müller . 21. 7 . Sl'pril , Pr . 14 .'April.

GeschällSansficht. Badischer Voittmnd G . m. b . H„Karlsruhe .

Banken
^ Ä i 5 Hamburg. Aus 429 780 Rm. li .V . 1S81S8RM. ) Reingewinn sollen 6 Prozent s3Prozent) Dtvibende gezahlt werden . EinerT e i l u n g S m affe von 94,9 Mill. stehen anf- n.wertende Pfandbriefe von 677,4 Mill? aeaenüber derLiquidationserlös beträgt somit tm Höchstfall

^'
1MProzent . - "

Märkte
Frankfurter Getreidebörse .Amtliche Notierungen rem 17 März 1036

100 kg
Oarit . Frankft. Uoidmark 100 kg

Paa-It. Frankft. Goldmarli

Weizeu vVett.1
Koggen (inländ.)Sommer • Gerste
Hafer (inländ )Haler (ausländ .)Mais (gelb )
Mais (Mexedl

26.5O
7J 6 .TS

im - it88
1750 - 18. -

Weizenmehl
KoggenmehlKleie
Erbsen
Heu . . .
Stroh . . . .Biertreber

» « - 88s- o - ioK

•j li ,. ae ' “ lUeenfrachte u , BtenrebeMehl Eoggenmehl und Kiele ohne 8&ck .lenden ^ leicht n&chgebend
. Welz

berliner Produktenbörse vom 17. März . (Funk-spruch. ) Das ersthänölge Angebot von Weizen ist^
» I1 “ c Provtnzmühlen nehmen gerne alles her -auskommende Material aus . Die Preislaae kürWare blieb unverändert , während tm Liefe-

rungsgeschaft die Preise aus Grund schwächerer Aus-landsmcldungen einen Rückgang um 1—1,59 Rm .er,uhrcn . Die Forderungen für AuSlandswcizen
nachgiebig. Roggen kommt vom

> !Tcr ^ auS und da das Roggcnmehl -
gcschaft in den letzten Tagen zu wünschen übrig läßt,waren die Preise für effektive Ware und auch fürLieferung nm 1,50- 2 Rm. schwächer . Weizenmehlhatte zu unveränderten Preisen einigen Absatz, wäh¬rend Roggenmehl trotz einer weiteren Preisermäßi¬
gung um 9,25 Rm . vernachlässigt wurde. Für Hafernnd Gerste war die Stimmung etwas freundlicherBerlin . 17. März . Amtliche Produkten .
Notierungen ln Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kg. ) .

Märkischer Welzen 259—254,Mai 265—264,59 , Juli 265 G .
158—156, Mai 175,50 , Juli 181.
bis 199, Wintergerste 188—152 . Märkischer Hafer 192
bis 172 , Mai 175,59 —175, Juli 178,59 . Mais , loko
Berlin , Mai 162 Jnli 168— 162 B.

Weizenmehl 82,50—86, Roggenmehl 22,25—24,25 ,
Weizcnklcie 10,10— 19,20 , Roggenklcie 9—9,29 .

Für 100 Kg . in Mark ab Abladcstationcn : 2>iktoria-
erbscn 25—81 , kleine Speisccrbscn 2!)—25, Futier -
crbsen 19—21 , Peluschken 29—21 , Ackerbohnen 20—21 ,
Wicken 28—25,50 , blaue Lupinen 11. 59—12,50 , gelbe
Lupine » 14 —14,50 , Seradclla 1924 16— 21 , neue 26—20,Rapskuchen 14,50—14,70 , Leinkuchen 18,20— 18,59 ,Trockcnschnitzel prompt 8,40—8,60, Soll » 18,50 — 18,60 ,Kartofselflocken 18,70—14 .

März 295^0— 265 ,
Märkischer Roggen
Sommerperstc 196

Karlsruher Produktenbörse vom 17. März . Ab -
teilung Getreide . Mehl und Futter -
mtttel . Aus die niedrigeren auswärtigen Notie¬
rungen hin ist die Tendenz ruhig. Das Interesse
bleibt jedoch reg «, wenn auch die Umsätze noch gering
sind . Weizen , handelsüblich 26,50—27 . Roaacn, han¬
delsüblich , gesund 17,50— 18 , Sommergerste 20— 22 ,Sommergerste, besonder « schöne Qualität über Notiz ,Haler. auSlSnbischer 20—28, inländischer 18—19, MalS
mit Sack 18,50—19 , Weizenmehl , Mühlenfordcruna
40— 40,35, Rogcnmehl , Mühlensordcrnna 26,73—27,25 ,Weizcnfuttermehl fc nach Qualität 10,50—11 , Roaaen-
futter mehl , je nach Qualität 19,59—11 , Weizenkleic
9—9,26 , Roggenkleie 9ck>9—10, Spezkalfabrlkatc ent¬
sprechend teurer . Biertreber 15410—16 . Malzkeime
12,50—18,50. Trockenschnitzel 9,50— 10, Dveisekartofscln ,aclbfleischige 5,50—6 , « cißfleischiac 4,25—4,75 , rote
4— 4,50 ; — R a u h f 11 t t e r m i t i c l . Loses Wicscn -
hcn , gut . gesund , trocken 7,50—8, Luzern« 8,50—9,Weizen - und Roaacnstroh, drahtacprcsil 1,23—4,75 ,alles per 100 Kilo , Müblcnsabrikatc, Mais . Bicr -treber und Malzkeimc mit , ttickrcide und Trocken -
schitttzel ohne Sack , Frachipariiät Karlsruhe bzw . Fee -
tigsabri/aie Parität Fabrikstatton. Waaaonpreise .Kleinere Quantttären entsprechende Zuschläge . —
Wein und S v i r t i 11 0 s e 11. Mangels jeder An -
reanng verkehrte die Börse trotz nuten Besuchs in
rufiiftcr Haltung . — Kolonialwaren . Kaffee .Tee nnd Kakao im Preise unverändert . Rangoonrcis
0,49 , Issraupen rX-Qnalität 9,90 , aclüe acspaliciie Erb¬
sen 9,49 , weiße nngarische Pcrlbohncn 9,89 . Linsen ,mittel 9,75 . Kristallzucker 0,65 , Salatöl 1,19, Schweine¬
fett 1,83 Goldmark, aller per Kilo .

Hamburger Warenmarkt vom 17. März , iss c -
treibe : Der Markt war bei kleinen Umsätzen ab-
acschwächt . Weizen 295— 279, Roggen 175—185, Hafer
175— ISO , Anslandsaerstc 150— 155, Mais 155— 149 . U
fc 1900 Kg ., Hirse 8— 8,25 , Leinsaat 16— 17 hsi . je
109 Äa . — M chIe ! Tendenz ruhig. Hics. Weizen -
auszuftsmchk 49, hies . Bäckcrmchl 89 .50 , inländ . Aus¬
zugsmehl 40—42 , inländ . Weizenmehl 89—85 , amerik .
Weizenmehl 7,5k>—9,59 Dollar , 79 v . H . hies . iliopgen.
mch ! 26—20, hies . Roagenarobmelil 21,59— 2 '2,5o. 70
n . H . Inland. Roancnmchl '22,59- -24 ^ 9 , inländ . Roa -
aengrobmehl 18 .50—19,59 . /( je 199 Kg . — Futter¬
mittel : Tendenz nnd Preise behanotci . - r H ü l -
s e n f r ü ch i e : Die Tendenz war rnlüa , die 'Nreisc
blieben unverändert . — Kasscc : tzlraiil - Psiertev.waren bis I sl>. niedriger. Tcrminpreise ca . 'A ili .
nicdriacr. 'Ans dem Lokomarkt war kleines isseschäii .Saittos Spezial 118— 12 -2, Ertra Prima 118— 117 ,Prima 110— | I2 , Superior 197— 119, (sspod I>-2 —105,Rio 91 —99, gewaschciie !1! ia 1-25^- 180 sh . — Kakao :Tic Marktlaac blieb bei riihigem isscschäst zn lctzlcnPreisen stetig. Sluch von draußen wurden keine Zier,
ändcrnnacn gemeldet . — Reis : ssicnc E. ruie no .licrte fester , da Indien höhere Preise meldete . Dcr
Gcschä ' isvcrtelir nahm indessen bei erhöhten Prctte --
regelmäsiinen Verlaus . Es » otierien heute Burma tiloko zollsrci 19 sh ., M « rz - Aiidie » nna ir.,7Ü sh . , April
10 .9 U). , Mai 15,7ssj sh . , Burma Briud a I neue Eritte
18 .9 sh ., März - 'Aiidiennna 14,5 sh . , Anril 18 ih . , Mou!
o>ei 11 loko zollirci 19,9 sh . , neue Ernte Piärz -Atiril
19 .9 ili. . Siam mwerzvlll 2» ,6 sh . , Patiia neue Ernte .März -Andiennna 29,9 sh . , Baleneia 22.8 ?l>. . ?! n s
1 a 11 d s z n ck c r : Bei ffeinen llmsätzcn verkehrte derMarkt in ruhiger Haltnna , zumal :üeuyork » l!"eiänderte Preise meldete . Tschechische Kristalle Fein¬
korn prompt 18,95'! ist : ?lpril -M,tt 18,7^ — 18,8 !-! ist ,Jnni -Jnli 14 sh ., ?! ovcmbcr - Dczembcr 14,9 sh . —
Schmalz : Tendenz schwächer . 'Amerikanisches '.lo¬
tterte 80 , rassiniertcS 37— 87 .50, Hamburger Schmalz
-11,75 Dollar je 100 Kg . netto,

Jndnstric - und Handelsbörie. 2 t n t t q a r ! . 17 .
März . lEia . Drahimclda. l ?>u der beuttaev. Börle
ginnen die Presse für Baninwollgaruc um 2 cls ., für
Banmwollacwcbe nm >! cts . zurück. E - notterien :
B a n in 10 0 l I a a r n e : Nr . 20 engl . Troikel . Ztzarr.s
und PincopS per Kilo 78—74 , ? ! r . 80 dto . 87— 89, Rr .
89 dto. 90—92 . Rr . 42 engl . Pineops 98 —05 . S) a II m -
>v v 11 n c ru c 6 c : 88 cm . Ercionnc liittii per Vt srz .
Zoll aus 20/20 pro Meter 18.75— 14 .25. 88 cm . Ren -
sorecs 18 (18 per iA srz . Zoll a » S 89/80 pro Meder
12 .59—13 , 92 cm . gkatte Eattnn oder Ervises 19/18
per Yk srz . Zoll auS 361 42 pro Meter 10 .73— 11 .25
Dollarcents . — Nächste Börse 7 . Aprli .

Pforzhcimer Edclmetallvreisc vom 17 . März . Ein
Kilo Gold 2792 M Geld , 2809 .« Brief : ein Kilo Sil¬
ber 80,75 M Geld . 90,70—92,20 ./( Brief : ien Gramm
Platin 14,10 Jl Geld , 14,60 M. Brief.
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Holzoerfteigerung I » Berg (Psalz ) vom 16 . Mär ».

Die Stammholzverstcigcrung verlief sehr matt . Lieb¬
haber waren sehr wenige erschienen , die aus das aus -
acbotene Hol » mit wenigen Ausnahmen gar kein
Gebot machten . Nach Mitteilung der hiesigen
Bürgermeisterei soll jetzt LaS Stammhol » bis 22. 63 .
im SubmisiionSwege vergeben werden .

b . Pfälzische Wcinversteigcruugcn . Ebenkoben
( Pfalz ) , 16 . Mär ». Heute hielten dahier die Winzcr -
gcnossenschaft Edenkoben und Mitglieder deS Win¬
zervereins ( WcinbauvcreinS ) Edenkoben eine gemein¬
same Weinverstcigerung ab . Der Besuch war gut ,
doch kann der BersteigerungSgang nicht als »ufrieden -
stcllcnd bezeichnet werden . Zum Ausgebot kamen
65 Fuder ! S?5cr Weißweine , 5% Fuder 1924et Weiß¬
weine und 2K kruder 1928er Weißweine . ES kosteten
die 109V Liter : 1925er Weißweine : Heide 495 Jt , Hci -
ligkreu » 426 Jt . Klosterackcr 485 Jt , Heide 420 Jt ,
Heckweg 410 ' Jt , Heide 480 Jt , Frühmühle 420 Jt ,
Berkel 425 Jt , Krieg 425 Jt , Altvertrag 425 Ji , Klo -
steracker 425 jt , Heide 485 Jt , Rosengarten 440 Jt ,
Kastantengarten Riesling 500 Jt ; Durchschnittspreis
480 Jt ; zusammen 17 686 Jt . 1024er Weißweine :
Hciligkreu » 420 M , Schwarzer Letten 425 Jt ; Durch¬
schnittspreis 422 Jt ; zusammen 930 Gesamt -
erlös 19 000 Jt .

Frankfurter Häuteanktio « vom 17. März Bei der
Fortsetzung der Bersteigerung (stehe letzte Nummer )
änderte sich die Stimmung kaum . Es erzielten lin
Pfg . pro Pfund ) : Rinder o . K . . Kl . 1 : 80—49 Pfd .
70—79, 50—59 Pfd . 68—74, 60—79 Pfd . 80—86,75 ;
Kühe o . K . . Kl . 1 : 80—49 Psd . 64—58 , 60—59 Pfd .
57,25 —68 , 60—79 Pfd . 67—72,25 , 80—99 Pfd . 72 bis
75,50 ; Ku -Ri - OchS o . K ., Kl . 2 : 80—49 Pfd . 55,50 bis
53.25, 50 Psd . aufm . 50— 54,50 , alle Gew . 51,50—55.25 ;
Bullen o . K . , Kl . 1 : 30—49 Psd . — . 50—59 Pfd . 59.
60— 79 Psd . 57,50 - 61 , 80—99 Pfd . 47- 50,25 , 100 Pfd .
answ . 46- 47 ; Kl . 2 : 30—49 Psd . 47,50 , 60 Pfd . aufm .
44.75, alle Gew . 42,75 ; Ku -Ri -Ochs , Schuß , o . K .,
Kl . 1 : alle Gew . 40,26 .

Ochsen m . K . , Kl . 1 : 80- 49 Psd . 50 , 60—79 Pfd .
66.25 , 80—99 Pfd . 66, 100 Pfd . ausw . 65,25 ; Rinder
M . K . . Kl . 1 : 80—49 Pfd . 64,75 , 50—59 Pfd . 64—57,
60—79 Pfd . 70- 73,75 ; Kühe m . K . , Kl . 1 : 39—49 Pfd .
61 . 50—59 Pfd . 49,75—51.75. 60—79 Pfd . 57.25 bis
59.75, 80- 99 Pfd . 60 ; Ku -Ri - Ochs m . K . . Kl . 2 : alle
Gew . — ; Bullen m . K . , Kl . 1 : alle Gew . 42—45,25 ;
Schußhäute m . K . Kl . 1 : alle Gew . 37,50 ; Rotzhäute
ipro Stückt über 220 cm 17.60 Jt ,

Vom süddeutschen Eiseumarkt « wird uns geschrie¬
ben : Heber dem Eisenhandelögeschäst waltete auch in
der jüngsten Zeit kein günstiger Stern . In weit¬
gehendstem Matz von der Lage der Industrie ab¬
hängig , deren Beschäftigungsgrad eine augenfällige
Besserung nicht erkennen ließ , sind die Anforderun¬
gen gegenüber dem Ausmaß der Andienung recht be¬
scheiden geblieben . Das Geschäft in Stabciscn war in
Süddeutschland recht eng begrenzt und die Konkur¬
renz bei Heranziehung der wenigen größeren Aus .
träge ungemein scharf . Größere Posten , über 10
Tonnen und darüber hinauSgehcnd , holten stch öfter «
nicht einmal volle 14 M pro 100 Kilo ab Karlsruhe
und Mannheim , obgleich die Kleinmengcnpreise 17.20
bis 17.70 Jt betragen . Das wenige , das an Stab¬
eisen gebraucht wurde , kam , soweit eS nicht aus den
Lägern der Großhändler geliefert werden konnte , von
der Saar . Westdeutsches Material wurde vom Groß¬
handel so gut wie nicht bezogen . Für die süddeut¬
schen Großhändler hat das Erportgcschäst in Walz¬
eisen fast ganz ausgehört , weil ihnen von westdeut¬
schen Werken keinerlei konkurrenzfähige Offerten an
die Hand gegeben wurden . So wurden z . B . im Ja¬
nuar d . IS . Im gesamten , nach Oesterreich an Stab -
und Formencisen nur etwa 4800 Doppelzentner ans -
geführt , nach Italien sogar noch etwas geringere
Posten .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 17. März .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle full «
middling colour 28 mm Staple loko 20.58 Dollarcents
per engl . Pfund .

Bremen . 17. März . (Eig . Drahtmelbg . ) B a u m -
« olltermtnmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Mai 18,81 B .. 18,14 Juli 18,27
B . . 18,23 G . : September 18,30 B . , — G . ; Oktober
18,08 B „ 18,08 © . ; Dezember 17,88 B „ 17,78 G . ;
Januar 17,89 B ., 17,77 G . Tendenz stetig .

Hamburg , 17. März . (Eig . Drahtmcldg . ) Zucker -
termtnnotter ungen von 2.15 Nhr mittaas .
März 13,80 B „ 13 .40 G . ; April 13.70 B .. 13,50 G . ;

Mai 18,90 » ., 18,85 ® . ; Juni 14,15 B .. 14 G . : Juli
14,80 B . . 14,15 © . ; August 14,50 B . , 14,45 © . ; Sep -
tember 14,65 B „ 14,55 © . ; Oktober 14,76 B „ 14,66 © . ;
November 14,55 B ., 14,60 G . ; Dezember 14,60 B „
14,55 © . ; Oktober -Dezember 14,65 B „ 14,56 G . Ten¬
denz ruhig .

Magdeburger Zucker-Notierung vom 17. März .
Gemahlene Mehlis prompt 27—27,25 , Aprtl -Junt 28.
Tendenz ruhig .

Hamburg , 17. März . lEig . Drahtmcldg . ) Kaffee -
terminnotier ungen von 2 Uhr mittags .
März 98 B .. — © . ; Mai 98,50 B . . 98,25 G . ; Juli 90,75
B . , 90,50 G . ; September 89,25 B . , 89 © . ; Dezember
87,50 B „ 87,25 G . Tendenz ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 17 . März . Elcktrolyt -
kupfer 134,50 , Originalhüttenrohzink 69—70, Remel -
ted -Plattcnzink 64—65, Originalhüttenaluminium 230
bis 235, dto . 90 % 240—250 , Reinnickel 840—350 , An -
timon -Regulus 165—170, Silbcr -Barrcn 89,75—90,75 .

Berliner Metalltermin - Rotierungen vom 17. März .
Kupser : März 119,25 B . . 118,25 April 119,25
B . . 118,76 © . : Mat 119,60 6c ». , 119,75 B . . 119,50 © . ;
Juni 120,50 33. . 120,25 G . ; Juli 121,25 33. , 121 © . ;
August 121,76 B . , 121,25 © . : September 122,26 33 ..
121,75 © . ; Oktober 122,60 33. , 122,50 © . ; November
128 33 . . 128 G . Tendenz befestigt . — Blei : Mär ,
63,25 B ., 63,25 © . ; April 64 33 . , 68,75 © . ; Mai 64,50
B . . 64 © . ; Juni 64,75 B . , 64,25 © . ; Juli 65 83 ., 64,50
© . ; August 65 33 . . 64,75 ffi . ; September 65 bez . , 65,25
B . , 65 © . ; Oktober 66.26 be, „ 65,50 B . . 66,25 © . ;
November 65,50 B , 65,25 G . Tendenz fester .

Börsen
Genf und die Börsen. — Weiterer Sturz des

belgischen Franken .
Frankfurt a . M -, 17. März . Der bevorstehende

Abbruch der Verhandlungen des Völkerbundes in
Genf hat vorbörslich eine gewisse Depres¬
sion an der Börse hervorgeruscn , doch hatte stch
diese bereits bei der Eröffnung des offiziellen Ver¬
kehrs etwa » beruhigt . ES erfolgten in ziemlich ge¬
ringem Umfange Abgaben , die zu verhältnismäßig
geringen Kursverlusten Aufnahme fanden . Bis zur
Festsetzung der ersten amtlichen Notierungen waren
sogar wieder , einige Kurserholungen eingctrcten , so
daß die meisten der variablen Werte die an der
gestrigen Abcndbörse im freien Verkehr genannten
Kurse wieder erreichen konnten . Eine Stütze bot
dem Markte die Erklärung der fünf Loearno -Mächte .
daß der Geist von Loearno durch die Schwierigkeiten
nickt beseitigt sei . Die Kursrückgänge überstiegen
auch nur selten 2 Prozent . Viele Werte blieben auch
bchauvtet , und die Zuckeraktien konnten sogar ihre
Kurssteigerung fortfctzen . Deutsche Anleihen und
ausländische Renten schloffen stch in geringem Matze
der Abwärtsbewegung an , während Pfandbriefe kein
Geschäft anfwielen .

Der Fretvcrkehr war lustlos : Becker Stabl
46, Becker Kohle 51,50 , Benz 61 , Brown Boveri 68,
Entreprise 10, Growag 55, Ufa 54 und Untcrfranken
70.

Im weiteren Verlauf trat eine wesent¬
liche Belebung ein und die Kursverluste konn¬
ten infolge der etwas lebhafteren Stimmung leicht
ausgchölt werden , so baß ste zum Teil wieder ihren
gestrigen Abendstand erreichten .

Am Geldmarkt hielt da « Angebot an . Pri¬
vatdiskont 5 Prozent . MonatSaeld flVt —8 Prozent .

Im Devifenverkchr ist der Pariser Franken
mit 135 In Pfundparität leicht gedrückt , und die Mark
sowie daS Pfund wenig verändert .

Frauksnrler Abendbörse vom 17. März . Die Abend¬
börse verlies bei kleinem Geschäft ziemlich fest . Die
Kurse . von SchiffahrtSaktien konnten weiter anziehen .
Nordd . Lloyd um 2 Prozent und Hapag um 1 Pro¬
zent . Montanwertc lagen weiter unstcher . Don Auto¬
aktien waren Daimler und Adler Klener um 0,5
erhöht . Von Zuckeraktien waren Frankenthaler , Oif -
steincr und Rbetngau mäßig erhöht . Dagegen Hcil -
bronner minus 1 und Stuttgarter minus 0,5 . Die
Abendbörse schloß in befestigter Haltung .

Berlin , 17. März . lFunksprnch . ) Die Aufmerk ,
samkeit der Börse war auch heute noch fast ausschließ¬
lich von den außenpolitischen Ereignissen in Anspruch

genommen . Die Nachrichten von dem Fiasko in
Genf und der Vertagung der Konferenz bis zum
Herbst wirkte stark verstimmend und führte zur Lö -
sung von Engagements , die im Vertrauen auf eine
Einigung ringcgangen waren . Die Tendenz war
daher anfangs matt . Montanaktien , Kali -
werte , Elektrizitätspapiere , SchiffahrtSaktten , also
fast alle wichtigen Terminmärkte , eröffneten um 3
bis 4 Prozent schwächer Diese Rückgänge dürften zu
einem Teil ' auch damit zusammenhängen , daß die Spe¬
kulation stch jetzt mehr dem Kaffamarkt znwcnbet ,
an dem einige sogenannten billigen Werte wiederum
ansehnlich stiegen . Auch daß Publikum betätigte stch
verstärkt am Kaffamarkt . Die Tendenz war hier
allerdings nicht so einheitlich fest , wie an den letzten
Tagen , da vielfach noch den kürzlichen Steigerungen
Gewinnmitnahmen erfolgten . Nach der flauen Er¬
öffnung der variablen Märkte wurde später von den
Banken Material ausgenommen , so daß weitere Kurs¬
verluste während der ersten Börsenstunbe nicht ein -
troten .

Am Devisenmarkt notierte der belgische
Franken vormittags noch zirka 117,50 , stürzte
aber bei Börfenveginn auf schwächere
Londoner Meldungen bis auf 120 . Im
Anschluß hieran gab der französische Franken
gegen London auf 135 .90 nach . Anch nordische Va¬
luten laaen etwa » niedriger .

Die Gcldmarktlane zeigt fortdauernd eine
bedeutende Flüffiakeit . TagcSgeld 5—BK . MonatS -
geld 6—7 Prozent .

Von den Einzelheiten der ersten KurSveränderun -
aen wäre hervor »»heben , daß Malchinenfabriken nach
ihren kürzlichen Gewinnen durchschnittlich bis 2 Pro¬
zent niedriger eröffneten . Montanaktien lagen bis
8 . Kalla ' tien im gleichen Ausmaß , am Markt der
chemischen Werte Henden sogar um 4 Prozent gedrückt.
Elektrogktien konnten stch ebenfalls nicht bebannten
und büßten 1 .5— 2 .5 Prozent ein . Verhältnismäßig
widerftgndsrshig lagen dagegen Tertilwcrte . Die
Schultbeiß - Gruppe verlor im Einklang mit der ge¬
samten Schwäche der Börse einheitlich 1 .5—3 Prozent .
Bankgrtien waren b >S 1,5 Prozent ermäßigt . Nur
Reichsbank etwa « höher . Ilnt -r K-chilfgbrtSaktien
' ggen Hanla « m über 3 Prozent schwächer . -Eeim >fche
Renten gaben unter Fübninc der Kriegsanleihe cben-
lgll » nach . Im Gegensatz hierzu hestand nach tür¬
kischen Werten lväter zu anziehenden Kurscn Nach¬
frage .

Berliner Nachbörs « vom 17. März . lEig . Draht -
mcldg . ) An der NachbSrse bröckelten Montan -
werte bei geringsten llmiätzcn gegenüber Ihren offi¬
ziellen Schlußkurien um etwa 0,25 Prozent ab . Gel -
scnkirchen 86,25 , Phönir 77,12 , Harpener 101,75 ,
Rbeinstabl 77,78 , Rombacher 80,50 . Da » Jntercste für
SchifkghrtSwerte erhielt stch. Nordd . Llond wurden
mit 140 gesucht . Hapag 146,25 , KoSmaS 117,50 . Am
Rentcnmarkt waren Schutzgebietsanleihe sehr schwach,
6 .35 . Kriegsanleihe 0 .375.

Aenderunge » im Berliner Kurszettel . Ab heute
wurden in unseren Kurszettel neu ausgenommen :
Kosmos , Rhetn . - Westfäl . Bodenkreditbank , Breitcn -
burgcr Zement . Köhlmann Stärke , ManncSmann -
Mulag , Nordwestbcutsch ? Kraftwerke , Chcm . Nhena -
nia , Riebeck -Montau , Weqelin -Ruß . Dagegen wur¬
den aus technischen Gründen gestrichen : Norddeutsche
Gummi und Siemens elektr . Betriebe .

Mannheimer Efsektenbörs « vom 17. März . lEig .
Drahtmcldg . ) Aut das Scheitern der Verhandlungen
in Genf war die heutige Tendenz am Aktienmarkt
abgefchmächt . Nicdcriger notierten Anilin , Rhenanta ,
Westcrcgeln . Dagegen waren Zuckcrsabrtk -Akticn
etwas höher gesucht . Bon festverzinslichen Werten
lagen Borkriegspfandbriefe schwach. ES notierten :
Rheinische Kreditbank 96, DiSconto 99,59 , Farvcn -
industrie 127,50 , Rbenania 87, Mannbetmer Äerstche -
rung 78,50 , Seil Wolfs 39 , Benz 60, Enzlnger 87,
Gcbr . Fabr 35, Germania Linoleum 180, Karlsruher
Maschinen 37 , Knorr 69, Freiburger Ziegel 80, Rbein -
elektra 86, Wcstcrcgcln 131, Waldhof 109,50 , Wantz
u . Freytag 92,50 , Zuckerfabrik Frankenthal 48, Zucker¬
fabrik Waghäusel 5« , Alte Rheinische Hypothekenbank -
Pfandbriefe 9, Kriegsanleihe 0,879 .

Berlin , 17. März . O st d e v i he n : Bukarest 1.76
bi » 1.78, Warschau 50.42—50.68 , Kattowitz 50.445 b>8
50.705 , Riga 80 .65—81 .05 , Reval 1.112— 1.118, Kowno
41 .495—41 .765 . — Noten : Polen 50.24— 50.76, Posen
50.52—50.78, Lettland 80.10—80 .90, Estland 1.095—1.106,
Litauen 40.99—41 .41.

Devisen.
w Berlin , 17. März

ZusebHf
für Brt« -

Bueooa - AlrM 1 Pes .
Japan 1 Yen.
KoiiNtantlnopel 1 «Ork. Pf .
London 1 Pf .
New- York 1 D.
Rio de Janeiro I Milreia .
\ mstprd - Rotterd 100 O.
Athen 100 Draclira .
Hrlinsel- AntwerD 100 Pr .•irma 190 fluid
Helsinrfora 100 flnn . M .Italien 100 Lira
JiiK »p |avien 100 Pinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissnb .-Oporto 100 Earndo
Oslo 109 Kr
Paris 100 Pros .
Prag ioo Kr .Schweis 100 Pres .Sofia 100 l,eTa
Spanien 100 Pes .>> 190 Kr .
Rndnpest 100 000 KrA isn 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll.
Uruguay I Peso

Geldkurs Geldkurs
1« 3. 17. 8
1 608 1 .634
v.fro kl%

20789 0-389
1.1954 .195

0-610 .607
168 07 1 ; 8 07
173 I 0 iM

12.410
0 735

+ 0 .04
+ 0.04

> Züricher Mlttelknrse vom 17 . März
New- kork
London . . .

aris .
Brassei
i fallen
Madrid
Holland
Stockholm
Oslo . .
Kopenhagen .
Praa

1$ 8 . 17 8 .

lllll" 50 2105

2 8 10

15 .38

Deutschland ,
Wien . . .
Budapest . .
Agram
Sofia
Bukarest
Warschau
Heisingfort
Konstantin .
Athen
Buenos Mies

16. 8.
123 .70

II . 3-

?03
Ausländische Devisenkurs « » . 17. März (Mittelknrl «!
Amsterdam : 190 RM . — 59.445 (16 . 8. 59.45 ) .
Renyork , 16. März : 100 RM . — 28.81 (15. 8. 23.81 ).
Paris : 1 engl . Pfund - 188 .75 (16. 8. 184.78) .

Mailand : 1 engl . Pfund - 121 .28 s!6 . 8. 121.19)-
Brüssel : 1 engl . Pfnnd - 120.69 (18. 3. 118.9? >-
Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.18M (16. 8. 12.13^ )-
Renyork , 15. März : 1 engl . Pfund — 4.86»/,- Dollar

(15. 8. 4 .86 ‘/i, ) .
Basler Devisenbörs «. Amtliche Mtttelkursr

vom 17. März . (Mitgeteilt von der Ba ' lcr Handels «
bank . Paris 18.63)1 , Berlin 128.79, London 26.26)1,
Mailand 20.83)1 , Brüssel 21.65 , Holland 208 .07M,
Neuyork «Kabel » 6. 10 ) 1, Ncuyork (Check) 5 .19 %
Canada 5 .18)1 , Argentinien 2.—. Madrid und Bar «
celona 73.15, Oslo 112.50, Kopenhagen 136.— , Stock «
Holm 139.20, Belgrad 9.15, Bukarest 2.29, Budaptb
72.75, Wien 73.20, Prag 15 .88) 1, Sofia 8.75.

Ergänmngskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Ule Kurse- verstehen sich in Prozen
!>cn tsehe eitaaMpnp iere .

16 . 8 . i 17. 8 .
dwangsanlelhe
i°la Baden . . .
do . v . 1908. 08 14
do . t . 1919
8 ‘i, '' /„ abgest .

0 375
E330 O-I 75_ 0375

S '/jOUv . 1903,04 O3 | 0 0 375
4•>/„ Hess . r . 1899 0 370 0 .350
4 " Reihe . 10 340 0 330
SV^ abgest ; — 0o30
8 ' ' s» n . — . -

Hessen
3®/r> WQrttemb .
^l,,vi „ v. 18*1-85

von 1903
l° /o Sächsische

Staatsanleihe

16 3 .
0340

Pfandbriefe .
Ptliz .Hvu . Pfdh . I 9 52
Rhein | 9 25

17. 9^0 330

3.40
549

Aii. Elek . Gea .
Bochumer .
Darmst . Nbk.
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Lmemb . .
Fsrbeninduat .
Gelsenkirch . .

Prämien -Sätze
der Bankfirma Bacr b Elend . Karlsruhe .

April

ft
ft
ft
ft
%L

April : Mal

3 V, 5V. 6V.
VI, 1 H 6‘)3 i 4 % | l 'Uvi . 5 >,.

Hamb .Paketl .
Kam 6vd . .
HandeUges .
H&ipener
Licht u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . .
Rheinstahl
Siem .&Halsk

MArz
55
3

¥

ft

Frankfurter KarsMkt
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Fremde Werte .
I>eatB ©he Stnatapnplere .

16 . 3 .
0 -390
0 450
99 -50

5% keichs -Anl.
8% do .
Dollarsch .-Anw ,
8% Pr . Consols - . -

Badtnani.v.1901 —
8tysu,o t.1875-80
4% Biyr. E.B.Anleilj* — • -
8V*% Biyr Allt.Anl. 0 -330
8°/0Biyr. EX

17 . 6
0 .378
0 .450
99 .50

Uniflhs
8% Pf. E.B Pricr. .
8Va% do.
9^ do. koav .

130
1 .30
1 .30

5% ln .iB .iRB.Silk.
1«. 3. 17. 3.

ß°/o Mei. unrJGtitii 38 7̂5 3860
B% Mn. iort. innen
4l/a% M« .iTTi«.Änl. 3112
5% Mexikaner

Tam &ulipafl .
4% Türk . v . 1912 ii io Ü 60
41/2 % Anat. 8 . 1
5°/oTehnanteDec

10 .37 10 25
2325 2325

Transportwerte .
Hapag . . . . 30o 147 25 145 -50
Nordd . Lloyd 40 13 / 25 140 —
Bai tim .u.Otto R 85 85 —

Banken .
16. 3. 17. 3.

Bad. Bank . 100 39 - 38 50
Öirrast. i . Hit.B. 10Q 129 25 12 / 50
Dtsc.h . Bank 100 12p - — 126 2ö
Dieconto-G . löO 123 37 122 -
Dresd. Bank 80 116/0 116 50
Metallbank 160 85 — 8375
Miff-. Credltb . 20 103 -50 103 25
OestCreditanst , 6 -90 6 -37
Rh . Creditb . 40 95 . - - 6 -
-Snd .Disk .-0 . 100 99 50 99 50
Wiener Bankv . 5 -925 5 90
Wttrtfc . Nofenb . 104 — 104 —

tndufttriewerte .
Bochum .OußTOO 85 -50
Buderus Kia . 200 48 - ~
Dtüfi-Uxem. Bo. 700 b7 50
Geisenk . Üg. 700 88 50
Harpen . Bg . 1000 104 . —
Rianesm.Rühmt.600 88 90

61 -

86 SO
102 50

85 75

Alansf . Bgb . GO
Phönix Bgb . 500

Tellue Bergb . 20
Laurahfttte . 100
Brau . Wulie 120

Adt Gebr . . 50
Adler &Opp . 250
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
BidJsch .F. Dort. 200
Bad. Uliranf. Tort400
Bay .Spiegelg .OO
Cunirn -Hiiieifc.300
Ch . Albertw . 300
Daimler .Mot . GO
Dt. GeidlSiibttb 140
Östh.Ytrla iaost. 200
DftkifhpIMWidffi.öO
Eis . Kai8erel,40
rä .Lichtu .Kr .Gi

Berliner Kursbericht
Die Kurse

Reichsbankdiscont

FestTCrzinsliche Werte

V>!0 L.*E . Kobitr)ü/o Pr . Kali .
Geldanleihe . .
Doil .- Schatzan .
4Vj Schatz . IV- V
5°'oD .Reichsaa .
4° o

JWj40/e Schutzgeb.
Sp .-Prämienan .
4o»0 Pr . Consol»
SW},
■o/0 Mexikaner .
41', Oesf . Mn . 14
40/0 Oest Gotdr..
4<’/o Otist.Kronr
40,o Türk . adm .
40'0T . Bagd . S . l
40/0Türk . v 190.)
40/ftT Zoü 1911
4O/flT400F . I.Ofie
»0 y Cng. Goldr
•i°/oL'

ng t\ ronr .
fio/o 1'eüuaDtcp
4V»

io . n
10 60
9t :

75

0 357
038
0 38

verstehen sich in Prozent .
8 %, Reichsbanklombardsatz

16. 8 .

8 .95
650
8 40

0 462

0 .362

1675

1690

Pfandbriefe

Bert - Hypothek .
7--Su. Ahg.

do . Serie ZS, 24
do. Serie 2ö
00 Serie Ai .
do. Koniin . S . 1-"
Utsc -i . nypotb .

S. I, 4—24 .
Kranit . Hvpbk

8 -4 . . .
Kraust . Plandb .

8 . 48. 44 4,1̂ 2
Gothaer Grund

rred . Abt. 2-20
du. Abu 21
do . Abt. 22 .
do. Abu 28
do. Ab . dta .
du. Korn. tun . 1

9 .50
075

"
4 :95

10 .07

9 55

9 55
3 -
0 -61

930
0 ./ 0

430

10 . -

1150

9 -50
2 .90

Uambg . Hypbk .
8 . Ml —890

9 %
17. 8.

875

635
8 .30

8 80 875

8 75 865

855
450

990

850

4 70

851

ni
9 .75

845

4 -70

8 -43

— ’Bayer . H,tt . Wb,

MeckJenb, Hyp .
.. . Wbk . S . l -H

Meinmg . Hypb.
Lm . 1—17 . .

do . Prflmicnpf .
do . Em . 18 . .
do . Ein . 19 . .
Nordd.Grundkr .

8 . 3—19 . . .
do. 8 . 2" . . .
PreuB. BodenkT.

8 . 3—2S* . . .
Rreuv.l 'entralb .

8tt—S9. !>!—12
Preutt . Komm . .
Rreutt. Kvpbk .

1904—Oo . . .
t 'reutt . Pfandbr .

8 . 17—33 . .
do . 8 . 34 . . .
Jo . Komm . Em.

1- 12 . .
{h . Wesif . Bott.-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . S . l — . — —. —
do . Komm . S . 9 —

iKlscn bahn *Aktien
Hochbahn . 60 , 88 - ~ 86 -25
■̂üd . Kisenb .

"80< 105 -50 105 50
Baltimore 84 bO 86 3/
Luxemb P .H .B 46 —
ichantung 4 - 3 37
L’anada -Paclflc 62 -37 61 -50

^ chlbahrtR -Aktlei ’
j . Auatra ». 120 -25 120 —
Hapatf . . . Li» 14b «50 14o -
lamb . Söd . 30< 10 / - 107 «-
lansu . öi 142 25 142 - —

Kosmos . . . . 11b 26 115 50
loru - i.nivü 4(i 13/ -2^ 139 —
/ ♦»rein . Elbe 20 37 -75 36 - —

Rank -Aktien
liank i .Biau - .u 117 «— 11412
Barm . b Ver . a 88 — 87 37. . 95 25 94 -60

terl .Han .G. 201
Jommerzbk . o
Dannst . Bk . 10«
OeutscheBk .lO
O. Uebers .B. iOO*
Jlsc .-Koni . 15«
L) read ne ■Bk . 8i
ietpz .Cred .A .*?
»litt . Creditb . 2(

ea ( . Credit .
teichabank «VX

Rhein . Westf .
Bou .lred . Bk .

Wiener Bankv .

13. 3.
153 -12
111 -
129 -50

123 .37
11650
100 25
103 -75

b -75
156 -60

95 «-

91 - 90 -75
5 -87 537

Kranerei -Aktien

Engelhard . 115 -75 115 —
ScliolFerhof- Br . 169 - 16/ . —
Schultei « Patz 147 — 146 —

Ind na tr le - A k tl en

».aeft . t-teuei o 4 ? « «®
vccumulat . 50 i02 2d 107 - -
Vdler &Opp. Üöi 104 - ** 106
\ dlerh . Gias20 1^0 ^Vdlwerke . . 4'
V.-G . i. Verk .6iÄ
Ulfr .Elek .G . HX
Vmmendl . P . 6*
Yngl .Con G . 10»
Ynna . Stein . A»
YnntMierGuölN
vsch . Zellst . 40
kUffs.Nrb .M.21»

Oa '.ckeMaschiii
(arop . Walzw
‘-asait A.-G .
iay .8 piejreig .ft
. . P . Bt

50 25
11175

94 2?116 LS
831L
6b 60
23 87
87 . /ö
74 -

1 .70
12 25
/ 97b
56

123 -

98

1»
'

91
115 .

89
08
23
85
72

150' 87
. iemberu
lergüveKm .401 -
IcrgerTiefb . S« 139 -
31. Anh . M. loi 34 25
,iergrm .E .W . 20i 85 -87
rfl . Karl . jn UXZ
k . Masohln . 10«
lerzetiufl M. 10<

NQrnb . U
'oehum .liutiTi *

i/ebr .Bdhier io
traun . Brik . 60
irseh Kohlelik

Breitenbg .Zem .
treu »
ßrem .Vuik . lW

VVollkA.' l ‘X» 108 - -
rirüWnBov .& C. —

97-25

61 -75

iuderus . . 20
tusch Vagg . Lt

^aptto ^ Ki . 2o
uarlori . IVass .
hem . Buckau .
„ Hey den . 4*
„ Gelrenk . lOU

Alben . 30
,'onc . Chem . 40
ont .Caatcbouc

i>aimlet . . dt
)elm . Linoi - lft
Jessauer Gas .
JöCü .At .Tel . lft

Luxemf g . 70
üsch . ho .Sig . 8t

H KrdbJ . . 40
„ GutfMahl ft
^ Kaliw . 20*

Bpiegclgl .lOi
„ Ton u . St . W
. . Wolle . . w

Elsenndle . 3i
„ Maschinen .

Jonnersm . S0>
Jiesd , Gard . ft
ihren . Met . IOO

Ohrkopp . lft
DQ«r Risenh .lft
Jrckerhofl . 4*
)yo . Nobel 12-

Ĵint -T. i*rk .
Cisen . Kraft 25
Uek . Lle »er . 2 »
„ Licht u. Kr . ft
«1 Bd .Woll lft
Cmail Uli lieh ft
«nzlngei W 10*
Crsanirer Bmw .
hniemann . ft
:sc.hvr . Hg. 6(^
:bs . St -eink . 7ft

U'anerBlei8t .l4*
t . G . Färb . Ind
reldm . Pap .
Fel t . ÄGuifl . 30
Frankont .Zuck
rtaakonia L -
Friedrichsh . 80
8 . Fristei . .
i*uchs Waec * 2<
Waagen .Lib .lft
leb -lrKOniti 44Z
3eiflen .Bg ,w.70

16 3 17. R. 1

P m
56 - SS . '
35 50 34 25

30 50 32 -

87 . - 84 75
7 .50 750

111 . - 111 -
L8

:z

U 5? 8“
51 . - 48 . —-
9495 92 —

4f>
”
— 4312

18 -50
105 50 104 75

16 . 8 17. 8
47 .12 4712
37 87 3937

16. 3.
El . Bd . Wolle 100
Emag bYankf . 6
nnü.lfSehm.fn.1000
Kölln . Mach . 100
Kttlg . Spinnerei
Faber k Schl . 80
I .-G . Farben ind .
Gehr . Fahr 100
Piinmecn. Jittn 120
Fkf. Witt,100
Fuchs Wasrg . r
Gritzn .Msch .300 104 —
Grün & Bilk . 180 100 - -

Bald & fteu 300
Hanfw .FQss 200
Heddernh .Kapf .
Hoch -u.Tiefb 20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Ina ? Erlang . 20

48 -
58 75

50 -
7
6i

2
-
5

17. 3. j 16. 8.
34 75 Jungh .Gebr . 140 79 -50

15 50 Rimmg. Ri'MH 120 80 —
Karlsr . Mach . 60 äJ . ~-
AliinScluiixl. 4 8. 80 40 -

IKnorr . . .50 / O —
58 — «Kons Braun 15 42 50

127 5p KrauSLokom .50 45 75
Ijameyer . 150 88 -50
Lechwerke 250 8 / 12
Led. SpicharzSO 28 25
Linoleum w . 130126
Lud . Walzm . 500 52 .50
Maink Höch .140 85 12
Mcenus Stam . 30 4z 7o
ilot . Oberus . 250 47 . —'

Neck. Fahrz .100 H1Y0
70 -25 • i' eters Union 30 74 -50
63 2o Pffiz. Allmi.Riyxirft) 50 --
0 530 Porz .Wesse ! 100 53

17. B. t
77 50

3? 60
39 90
70 -
43 -
44 -
87 . —

129 . —
52 -

ii
62

U 2*
51 50

1276
68 SO
7175

62 75
8850
51 -

12350

7175
81 .12
62 25
18 .50

12175

51 - 49 .12
129 SO 126 -

84 . - 82 87

84 25

120 50 11750

52 75

9075

80 .50

103 25 103 . -
41 - 42 25

10025 992 !'
106 - 104 ol

32 - 32 o0
39 - - -
9g - 8ß .l2' ' 50

137 - 138 75

84 -
129 60 12/50

0 425

ieleen . Gu0 . 40i

, es . .ei .Gnt .1ft
1. Girmefe & Co .
Hockensi , 14<
lebr .Goedh . lft
Th. Goldf -ch . 2ft
iothaerWag . CO
JörÜtzWagg .^

Greppin . W . lft
' ritraer . . 3ft

.Lacketh . Or . 4<
.lalle Masch . .
iarnmei . 8p .2ft
tan . Manen . 1c»
lann . Wa *g . 8
lansa l. lovd

Uarburg W . G.
iarkot * Bgw .»
laqierer IG *
iarimann . ft
,'. Heokmann 8ft.
ledwieah 2A

Held & Franke
ltipert Ma . *

Hirsch Kupl .lft
Morsch Eis . 6ft
floffm Srftrkeft
loh «»nlohew . .
lolzmann . R
\ .Horch >KC. 18l
!ofe | h .-Ge8. 7ft
iowaidw . . HO*,
iumholdt M. 2

uidw . Hu ’ felö
M. Hutsch . #

liltt .Nledsch .2«

m
543 /
63 87
48 50

102 60
12^

53 50
2HS0
Uo -
8623
4b —
13 90
7060
56 -
99 50

41 -
33 50
50 . -

I ist Bergh . 2t> 105 — 103 25
IrafrichAsr .h . 96 — 96 —
.L. JhtlrlAOo 0 82 75 80 -
luugh .Gebr . 14i SU — / H. -

.mlua i'on . 11»
vUHlLiaum . SO
v3UAgchcn ).14
. arlsi . Usch . 6-
. attovitz . Bgb

c .new Al
Kchlra . 8 tlrke
’. H. ÜÖCPlii .l
. Oln-Neuess . i,
iOIn-Eottvr . H
. oath . Cell . «
.vt ausa & Cie. fit

62 -
95 50

124 -
40 - -
1150

72 .5C
100- -

38 -
SO
4050
46 -—

^ 712

ft ?
50 - . -

70 - -
8650
7812

44 75

18 .
.vroupr .Met. 150 79
Cytfh. Hotte 2» 36 —

iÄOineyei . 150
zauraüQtte . ft '
êopoidsgr . 14<
,inde Kism . Ift
Indstrftm 20

.irurner \V. 14
Anke Hohrn .12-

LudTr . Lhve80l
I.oren « . ft *

,oth . Prt . Ce. 4t
.Odensch. M. f*
fiagdet )!?. M. t«

D. MagirDR 50
»laimedie 20t

Mannesm . Mal .
iä .ji*. HergD . **
tarienh .b .K . ^
ti .-Fb .BreuerlO '
dssch Kappel .
4aaimi !ians .l2l
Hch Wb , Lin . 4t
•l .Web . Zitt . lft
»ieyeT I) r . P . 2l
-ÜST' . - - ^
Hix AGenesilft
iotot .Deutz Ift
lalh .Berr «r 70i

4eck . Fahrz . lft
^ept . Schi ffß-w
tlederl . K.ohl .2i
*i' lt .ntfabrik >
N’orcid . Stgt . ft "

V ' '"■friiniV'
Nordw . Kraflw .

tu : lierk **
.>bersch .EbJ . ft
. Eisenlnd . IS
, Kokswerk .4ft .

(Vkmg -St . . öa
Irenstein 2ft

88 -25m
131 -
119 25

69 75
4275

139 -
90 50
J 40

67 -
62 -
25 -
8 | 12

11 .37
126 .25
141 75

*
8875
4887
94 . -

17 . 3
75 25
36 -12

85 . -
35 60
65 50

11^ 25

4^ .25
1A9m

4775

66 50

2^ 50
8512
K -
34 60

13SS
129 -
141 -

I ®

4o50
93/6

62 SO 6825

109 -
110 25

57 50
63 -
4212
41 .12
6850

77 --
ä*an/ .er A.-G . 50 - “"
-nön . Berjrb . ftO' 79 37
ut . Pints ^h ft" 62 7o
Mttl Wcrkz . l2> 115 -

Katiü . VVae. lft
îavensv -täp. 20t
ietcheit Met .H*
ieisuol/ .Pap .l ^
Lh. Bxaunk.

10? 50
lH75
| |

ÖO

06 . —
41 -25
41 .i"
o &. -

25

39 -

72 50

7475

7^ HÖ
65 60

11560
39 50
2o -
a8 —

1.24 -
128 —

Reiniger , G . .30
XkiiotükJanDls. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rnckforthw . 10
Rüteerswor . 160
Schiink & C.1000
SthaellJriiUn. 100
itknnn . litiiik . 60
Seht . Berneis 40
Scbuhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
SiimiDtEUk.Btir.100
Sinalco Dtm . 4t)
Südd . Metall 100
Trtketvftb. 6tsi| kila
Ökrwi. finrli *u. 40
Pinsel . Nürn . 200
s,1M « r„ t6l>.135
feltflhmSeito.Rab.50

16. 3

P
1I 25

76 -50

8 .
-??

5 87

32 50
65 -

25 -
83 -

SÄ
-9

W«yB * Freyt .40
16. R
93 .25

ZeU . WIdh .SÜOO l
Zuckt . Wagh . 40

„ Frankth . 40
. . Heilbr . 40 5 ;
„ Otfstein 40 ^
„ 8tuttgart40 g ;

variabel

Bens Motor . 60 51— 50 «
Dsch . PetroLlflO —
Groük . Whrtt .20 55 — 56 ^

:- : unlcllir >)
ä»/0 Bad . Kohle
6<>/0 Hess Brannk.
5°/0Prsat -Faliw.Aoi.
6°/o PnuS. Kmiuv .
6°/^Sich.BraaiM(J «J

th . Klektra 100
n Mettab . . .

Stahiv . . ikX
n Nass . Bg . lOt
„ ßpjegelgl . ftk
^ W Kik -w .ai

RhcnanlaChem .
Rhe>dtelekt . •/*■
Riebeck Montau

. o . .kJeüe . ♦
bOck.L8ch .100
ioodergrube40 <
Kombach H.
Rosen t .Porz .80t
toteersw . . 10

i4acuaenwerU2t
aAcIib. TbQring
Porti . Zem . Jft

-ihchs . Waggoi
iÄCift. Webst .
i &izdetliuth i \M
^an^erh. M. ft
■iarotti . . .
Schäfer Blech üt
■Icheideman .a "
Schering ch . 2ft
J-cnl . Textil , lft
»cht . Zink 1(p
H. Schneider Ht
•̂ ChÖller Fitort
4chriftr Oft . m
^chub &Salz lft
•kehuebert . 7(*
' eckMOhlenba »
4eeheck , . 2ft
liegen Solln .

hmensGlasÄO
Siemens Hai .70*
Hinner . . 10
•ttaüfurt Ch . MX»
Stett . Cham . 30

Vulkan IS
Huso ^ tinnes40l
4tont Ä Cie.
ütoewerNäh 2l)t
Stoib . Zink Hk
' tral .Spielk .G»

i ? i

7250

S7 - -

8675
152 50

79 . -
120 . -

109 . -
64 50

\ 50

12 * 87
85 -/5
98 50

120 -25

12175
85 . -

1 ^ 025

Tafelglas ft 81 -60 77 . —
iVcklenhure . 12 75 13 50
i'eletonBerlinOO 86 87 d412
l'erraA .-D . ft 39 60 40 —
. hale Elsenh . - —

hi .-me . ti . 40t 75 “ 50 ~
. nnsradio lft 100 — 97 -37
Cout. Flöba S> 54 . — 56 50

Lruon ehern .Pr
nion Maechln

^ arz »nerPap .^>
». Bi .Fr . Oumf
/ .i)scn .Nick » >
^ .GianzElb .BOi
*e *. Jute - K. 10»
♦. Mt . Hallerä *
«.ScM . Bern . 4<
. er .StahlZypei
»iktona -WV . ft
*oge : lel .-Dr .4
v’o£?tl . Maach . 4i

Tilütab . 14*
»or . Biei .Sp . IW-
#Vanu, - Wk . 10 ^ 30 1S3 -

Wegelin-Riws . M - 102 5°
>« tig .&Hut>b . lU ho . — 60 ^
«Venia. Kam . ft 43 . — 41 -^
-Vt̂ tereceinlft 131 .50 132«̂
WÜ. D.H&mnt t ; 51 .75 v4
•Vti. Eis . ui , 2T>«
tVcatl . Kupl . ICK
v .ck . Zem . oft
.-Hheimsn .E .sC

Vlrten .Gutl . 2
VittkopTfb .l4 ;
. . . . ft

38 —
I 3 I
36

'
-

38 75
95 -
44 -

-ieitz . >iach . lft Ü5 . —
^ eiistofi -Ver . ft
teilst . Wald
'litnmcrmsw ,
^wtcka ).' Ms

r . ft 59 . -
111 .25

r. Ü 27 .37
25 nx -

tf
S 39 -25 36

Kolon iRlxvert «*
roh . Osfctiiika 141— 13 § «̂

«eu-Guinea . 560— 525« ^Havi-Mir.en . 30-75 30
\ iciitamtl . ü 'otKorntiiff ctf

«cn .Petroi . 1Ö0 73 —
«loman -Ralnet 90 — 90*

F.rsänzuns :«- Kareth

l 5̂ ffe.rein . üeMg.
i .Scbaehtb . 6ft *
;isen . Meyer 20

bp . 1
Irfln k Bllt . 1» '
'Cnorr . . . ft '
Koll .Äi.Ionrd2l y
'«-" s. Mannh . lft
Rhenan . tThm .ft
Schuhf . Her« ft
Wiesi . Ton 20t

96ä -

6^ 50
57 -87
42 . .fOl ?.
?9b0
72 - 70 ^
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